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Donnerſtag den 30. Mai 


Inland. 


Berlin, 27. Mai. Se. Majeſtät der König haben 
Allergnädigſt geruht: Dem Regierungs-Rath Hamann 
zu Frankfurt a, d. O. den Charakter als Geheimer Re⸗ 
gierungs⸗Rath beizulegen. a 

Angekommen: Der General⸗Major und Remonte⸗ 
Inſpekteur Stein von Kaminski aus Preußen. — 
Abgereiſt: Se. Durchlaucht der Prinz Carl Biron 
von Kurland nach Frankfurt a, d. O. Der königl. 
däniſche Geſchäftsträger am königl. portugieſiſchen Hofe, 
Graf von Luckner, nach Königsberg in Pr. — 
Durchgereiſt: Ihre Excellenzen die General- Adjutanten 
Sr. Majeſtät des Kaiſers von Rußland, General der 
Kavalerie Graf Orloff und General⸗Lieutenant von 
Adlerberg, von St. Petersburg kommend, nach Braun⸗ 
ſchweig. f i f 

Die Berl. Zeitungen enthalten folgende Bekannt⸗ 
machung über die Gewerbe ⸗Ausſtellung in 
Berlin. „Die unterzeichnete Kommiſſion iſt mit Lei⸗ 
tung der, laut Bekanntmachung des Herrn Finanz⸗ 
Miniſters Excellenz vom 10. Febr. d. J. beſchloſſenen 
Gewerbe⸗Ausſtellung beauftragt worden. Dieſes Unter: 
nehmen, urſprünglich nur auf das Gebiet des Zollver⸗ 
eins berechnet, iſt durch die an die übrigen Staaten 
unſeres Vaterlandes ergangene Einladung eine deut ſche 
Angelegenheit geworden. Wenn wir nun unſere deut⸗ 
ſchen Landsleute aus dem Gewerbsſtande, zur Theil⸗ 


nahme an dieſer in Berlin am 16. Aug uſt begin⸗ 
nenden Ausſtellung hierdurch nochmals einladen, fo 


bedarf es weder eines Beweiſes der Vortheile, welche 
die Ausſtellung jedem Einzelnen darbietet, noch einer 
Erinnerung an die Folgen für unſer gemeinſames Va⸗ 
terland. Aber darauf wollen wir Ihre Aufmerkſamkeit 
lenken, daß die Augen des Gewerb⸗ und Handelsſtan⸗ 
des, ſo wie der Regierungen aller fremden Staaten, auf 
dieſes deutſche Werk gerichtet find; daß die regſte Theil⸗ 
nah me daran eine Frage der Ehre für die 
deutſche Induſtrie iſt; wogegen das Zurückbleiben wich⸗ 
tiger Gewerbszweige, oder die Lauheit einzelner Theile 
Deutſchlands, zu Angriffen auf die Induſtrie unſeres 
Vaterlandes tauſendfache Gelegenheit darbieten würde. 
— Zur Aufnahme der Gewerbe⸗Ausſtellung iſt von des 
Königs Majeſtät das Königliche Zeughaus dargeboten 
worden, eines der ſchönſten Gebäude Berlins, deſſen 


Räume mit den Erinnerungen einer großen Vergan⸗ 


genheit geſchmückt ſind. Es bildet ein Quadrat von 
290 Fuß langen Seiten, mit einem inneren Hofe von 
118 Fuß Durchmeſſer, und beſteht aus zwei zur Be⸗ 
nutzung eingeräumten Stockwerken. Jede Seite dieſes 
feuerfeſten, hohen, hellen und trocknen Raums hat neun⸗ 
zehn breite Fenſter, und es möchte kaum ein Bau ge⸗ 
dacht werden können, welcher zu dem vorliegenden Zwecke 
mehr Vortheile darböte. — Unter Bezugnahme auf die 
früheren Bekanntmachungen wird ferner bemerklich ge⸗ 
macht, daß bereits die Preußiſche und mehrere andere 
Bundesregierungen ſich bereit erklärt haben, die ſämmt⸗ 
lichen Koſten des Herz und Rück⸗Transports zu tragen. 
Was ſodann die Entſchädigung für Zerbrechen, Zerrei⸗ 
ßen oder ſonſtige äußere Beſchädigungen betrifft, welche, 
ſorgfältiger Beaufſichtigung unerachtet, bei den ausge⸗ 


ſtellten Gegenſtänden vorkommen könnten, ſo liegt es in 


der Abſicht, in den Fällen, in welchen erhebliche Gründe 
det Billigkeit für eine ſolche Erſatzleiſtung ſprechen, die⸗ 
ſelben eben ſo wenig zu verſagen, wie dies bei den frühe⸗ 
ren Gewerbe⸗Ausſtellungen in Berlin geſchehen iſt. Bei 
der demnächſt ſtattfindenden Berichts⸗Erſtattung über die 
Reſultate der Prüfung wird ſorgfültig Alles vermieden 
werden, was den Ausſtellern zum Nachtheil gereichen 
könnte; wie denn überhaupt es ſich von ſelbſt verſteht, 
daß wir von den uns gemachten Mittheilungen nur den 
vorſichtigſten Gebrauch machen. Dagegen hoffen wir, 
daß der deutſche Gewerbſtand uns hinreichendes Ver⸗ 
trauen ſchenken werde, um die eingeſendeten Gegenſtände 
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mit allen denjenigen Nachrichten (Fabrikpreis, Urſprung 
des Rohſtoffes u. ſ. w.) zu begleiten, welche zur 
Beurtheilung der Tüchtigkeit und Preiswürdigkeit ei⸗ 
nes Fabrikats unentbehrlich ſind. Sollte dane⸗ 
ben der Wunſch geäußert werden, dergleichen Notizen 
nicht zu veröffentlichen, ſo wird danach gewiſſenhaft 
verfahren; wer aber die zur Beurtheilung erforder⸗ 
lichen Daten nicht mittheilt, verzichtet dadurch auf die 
Beurtheilung ſeiner Erzeugniſſe. Der Verkauf der 
ausgeſtellten Gegenſtände iſt geſtattet, deren Auslieferung 
dann nach dem Schluſſe der Ausſtellung erfolgt. Die 
für die Ausſtellung beſtimmten Sendungen müſſen ſo 
zeitig gemacht werden, daß ſie ſpäteſtens bis zum 
22. Juli d. J. hier eintreffen. Es wird wohl kaum 
erforderlich fein, auch den Staats⸗ und Gemeinde 
Behörden, ſo wie allen Freunden des deutſchen 
Gewerbeweſens dieſes gemeinnützige Unternehmen 
recht angelegentlich zu empfehlen. Die allgemeine Theil⸗ 
nahme des Gewerbſtandes wird großentheils davon ab⸗ 
hängen, daß die Behörden und die Beförderer des Ge⸗ 
werbfleißes ihre Bekanntſchaft, ihren Einfluß zu Gun⸗ 
ſten deſſelben verwenden. Diejenigen öffentlichen 
Blätter endlich, welche durch ein Verſehen um Auf⸗ 
nahme dieſer Bekanntmachung nicht beſonders erſucht 
fein’ ſollten, bitten wir zur Verbreitung detſelben in 
ihrem Kreiſe mitzuwirken. — Wir glauben das uns 
anvertraute ſchwierige Werk mit der feſten Ueberzeugung 
beginnen zu dürfen, daß der deutſche Gewerbſtand einem 
Unternehmen ſeine kräftige Mitwirkung nicht verſagen 
kann, welches zum Nutzen des Vaterlandes be⸗ 
gonnen iſt und zu Ehren des Gewerbfleißes 
durchgeführt werden muß. — Kommiſſion für die Ge⸗ 
werbe⸗Ausſtellung in Berlin. (geh.) v. Viebahn.“ 
Berlin, 27. Mai. Wie Sie wiſſen, war 
ſchon ſeit längerer Zeit in den öffentlichen Blättern 
davon die Rede, daß die Kaiſerin von Rußland 
im Laufe des Sommets einige Monate theils im 
Kreiſe der königlichen Familie in Sansſouci, theils 
in Teplitz, theils in Schleſien zubringen würde, und 
namentlich hieß es auch bereits vor einigen Tagen, die 
Dame ſei angelangt. Vom Kaiſer war indeß nie⸗ 
mals die Rede, ja die Zeitungen ſtritten ſich darüber, 
ob er nicht bereits nach dem Kaukaſus abgegangen ſei, 
um dem Tſcherkeſſen⸗ Kriege näher zu ſein. Plötzlich 
iſt er geſtern hier eingetroffen und ohne Aufenthalt 
ſofort nach Sansſouci abgegangen, um ſeinen königli⸗ 
chen Schwager zur Feier des Pfingſttages zu überra⸗ 
ſchen. Er kehrte indeß ſchon geſtern Abend wieder hier: 
her zurück und wurde unter großem Volkszulaufe vom 
Gouverneur v. Müffling in ſeinem unter den Linden 
gelegenen eigenthümlichen Privathotel, in welchem er 
fein Abſteigequartier nahm, empfangen. Wiewohl man 
an dieſe plötzlichen und raſchen Reiſe⸗Entſchlüſſe des 
Kaiſers gewöhnt ſein könnte, ſo glaubt man, denſelben 
doch auch diesmal wieder beſondere Motive unterlegen 
zu müſſen, die nicht ausſchließlich in dem Wunſch, per⸗ 
ſönlicher Begleiter der Kaiſerin zu ſein, zu ſuchen wä⸗ 
ren. Man glaubt nämlich mit Bezug auf gewiſſe höchſt 
auffallende Korreſpondenzen der Allg. Preuß. Ztg. über 
polniſche Zuſtände, welche ſie ſich in neuerer Zeit aus 
Poſen ſchreiben ließ, eine Divergenz zwiſchen der preu⸗ 
ßiſchen und ruſſiſchen Politik wahrgenommen zu haben, 
die, nach Grund und Folge betrachtet, wohl eine per⸗ 
ſönliche Beſprechung der Herrſcher wünſchenswerth ma⸗ 
chen könnte. Alsdann drängen ſich die Folgen der auf⸗ 
gehobenen Caxtellverhältniſſe für Rußland bereits zu be⸗ 
ziehungsreich in den Vordergrund, als daß es nicht 
wünſchen müßte, in dieſer Hinſicht neue Schritte zu 


thun. Namentlich find die militairiſchen Deſertionen 


Gegenſtand längeren politiſchen Aufſehens geworden. 


Welch eine Bedeutung aber Rußland hierauf legt und 


von ſeinem Standpunkte aus legen muß, dokumentirt 
am beſten der Umſtand, daß unſerer Voſſiſchen Zeitung | 
vor einigen Tagen eine diplomatiſch gehaltene „Berich⸗ 


tigung“ zukam, in welcher ein „Augenzeuge“ ſogar ei⸗ 
nen Artikel über die Deſertionen der ruſſiſchen Truppen 
am Kaukaſus zu widerlegen verſuchte, indem er den 
Letzteren von Tapferkeit, Hingebung und Disziplin zeu⸗ 


gende Kriegsthaten nachrühmte. Endlich glaubt man 
auch, daß die Hoheitsfrage der betreffenden deutſchen 
Souveräne, für welche Rußland aus nahe liegenden 
Gründen Sympatieen zeigt, Gegenſtand perſönlicher 
Betrachtungen werden dürfte. Jedenfalls wird man 
wohlthun, in ſeinen Conjecturen vorſichtig zu verfahren, 
denn ich brauche Sie nicht daran zu erinnern, wie ſich 
dieſelben mit den durch die nächſten Zeitereigniſſe gebo⸗ 
tenen Varianten bei der jedesmaligen Hierherkunft des 
Kaiſers ſtehend wiederholen, ohne daß ſich hinterher ei⸗ 
gentlich etwas zu beſtätigen pflegte. Den beſten Beleg 
bildet die Anweſenheit des Kaiſers im Septembermonat 
vorigen Jahres, die eben ſo plötzlich und unerwartet 
als die diesjährige, zu eben ſo viel ſich durchkreuzenden 
Vermuthungen und Erwartungen Anlaß bot, ohne daß 
in den Folgen etwas merkbar geworden war. (Vergl. 
Nr. 212 v. J.) Wie lange der „kaiſerliche Mitbürger 
und Hausbeſitzer“ in unſeren Mauern verweilen wird, 
ſcheint noch nicht beſtimmt zu ſein. — Die converſa⸗ 
toriſchen und examinatoriſchen Uebungen an der Uni⸗ 
verſität haben bereits ihren Anfang oder vielmehr An⸗ 
fänge genommen, ohne daß bis jetzt ſchon ein eigentli⸗ 

ches Reſultat ſichtbar geworden wäre. Manche Hin⸗ 
derniſſe ſcheinen ſich aus der Natur der Sache zu ent⸗ 

wickeln, an die man vorher, wo es aprioriſtiſche Be⸗ 
denken galt, noch gar nicht gedacht hatte. So hat 
ein Converſatorium, welches ein Profeſſor über das 
Verhältniß der Moral zur National⸗Oekonomie angeſetzt 
hatte, ein ſehr verlegenes Ende genommen, weil der 
Dozent wohl ein guter National-Oekonom, aber zu 
wenig Philoſoph war, um allen Einwärfen der Stu⸗ 

direnden begegnen, oder überhaupt die Unterhaltung nur 
ſtets im Fluß erhalten zu können. — Das Wetter 

begünſtigt den geſtrigen erſten und heutigen zweiten 

Pfingſtfeiertag nicht ſo vollauf, als man es nach der 
voraufgegangenen prachtvollen und für einen Berliner 
Maimonat ungewöhnlichen Witterung erwarten durfte. 
Es iſt bedeckter Himmel, dabei rauh und windig. Den⸗ 

noch ſtrömen die Berliner zu Fuß, zu Roß, zu Wagen 

und zu Eiſenbahn aus allen 17 Thoren Berlins, und 
überſchwemmen beſonders vermittelſt des Mediums der 

letzteren die Umgegend auf viele Meilen. Die Stra: 

ßen⸗Ecken ſtarren von den rieſigen Anſchlagzetteln aller 

möglichen und unmöglichen Vergnügungsverheißungen. 

Berlin, 27. Mai. Ueber den geſtrigen mehrſtün⸗ 

digen Aufenthalt des Kaiſers Nikolaus in unſrer Haupt⸗ 
ſtadt trage ich noch einige Notizen nach. Gleich nach 
feiner Ankunft wohnte Se. Majeſtät dem Sonntags⸗ 
gottesdienſte in der Kapelle ſeines Geſandtſchafts⸗Hotels 
bei, worauf Höchſtderſelbe nach einem dem Prinzen 
von Preußen und Prinzen Carl abgeſtatteten Beſuche 
auf dem Dampfwagen in Begleitung ſeines hieſigen 
Geſandten, Herrn v. Meyendorff, zu Ihren Majeſtäten 
nach Potsdam fuhr. Abends kehrte der Kaiſer in Be⸗ 


gleitung des Königs nach Berlin zurück, wo die Mo⸗ 
narchen die verfloſſene Nacht zubrachten. Heute Morgen 


verließ der Kaiſer unſre Hauptſtadt und eilte über Braun⸗ 
ſchweig und Weimar, wo er feine erlauchte Schweſter, die 
Großherzogin, ebenfalls mit einem Beſuch zu überra⸗ 
ſchen gedenkt, nach dem Haag, wohin ihm der ruſſi⸗ 
ſche Legationsſekretair, Freiherr v. Vegeſack, geſtern Mit⸗ 
tag bereits als Courier vorausgeeilt iſt. Man vermu⸗ 
thet, daß der Kaiſer ſich vom Haag nach London und 
dann auch nach Wien begeben werde. Zum 13. Juli, 
dem Geburtstage ſeiner kaiſerlichen Gemahlin, der dies⸗ 


mal in Sansſouci beſonders feſtlich begangen werden 


wird, beabſichtigt der Kaiſer wieder hier einzutreffen. 
Die Reiſe von Petersburg nach hieſiger Reſidenz ſoll 
derſelbe in 4 Tagen und 7 Stunden zurückgelegt ha⸗ 
ben, und ſie ſo, ſchnell angetreten haben, daß der ihn 


begleitende General⸗Adjutant Graf Orloff nicht einmal 
Zeit hatte, die nöthigſten Toilettenſachen mitzunehmen. 
— Die Eiſenbahnen haben uns zum Pfingſtfeſte ſo 
viele Fremde zugeführt, daß die Gaſthäuſer mit denſel⸗ 
ben überfüllt ſind. Das Palais, welches der hoch- 
ſelige Prinz Auguſt hier bewohnte, ſoll bereits für das 
Kultusminiſterium angekauft worden ſein. — Auf das 
am erſten Oſterfeiertage ſtattgehabte 60 jährige Dienſt⸗ 
jubiläum des Kriegsminiſters v. Boyen iſt eine ſchöne 
Erinnerungsmedaille geprägt worden, auf deren einer 
Seite das wohlgetroffene Bildniß des Jubilars, ſo wie 
ſein Name: „Herrmann v. Boyen,“ und auf der Kehr⸗ 
ſeite zwei allegoriſche weibliche Figuren mit ſinnreichen 
Attributen und den Worten: belli pacisque artibus 
utilis angebracht ſind. — Der als Menſch, Gelehrter 
und praktiſcher Arzt gleich hochgeſchätzte Geheime Me⸗ 
dizinal⸗Rath Dr. Kluge liegt an der Schwindſucht hoff⸗ 
nungslos darnieder, und iſt ſtändlich feiner körperlichen 
Auflöſung nahe. Durch fein Dahinſcheiden würden 10 
verſchiedene ärztliche Stellen erledigt. Dr. Kluge iſt 
ein geborner Schleſier. — Der Bau unſers Opern⸗ 
hauſes iſt ſo weit vollendet, daß man vor einigen 
Tagen Verſuche mit den neuen Maſchinerien 
Rund Verſenkungen anſtellen konnte. Bemerkenswerth 
iſt, daß die Bühne größer, als der Zuſchauer-Raum 
ſein wird, was unter allen großen Theatergebäuden nur 
in der Scala zu Mailand anzutreffen ſein ſoll. 
a Potsdam, 27. Mai. Kaum hatte Se. Majeſtät 
der König geſtern den Gottesdienſt in der Garniſon⸗ 
kirche verlaſſen, als ihm ein Courier die Nachricht von 
der unmittelbar bevorſtehenden Ankunft des Kaiſers 
von Rußland Maj. überbrachte. Wirklich kam Al⸗ 
lerhöchſtderſelbe, in Begleitung des Prinzen Albrecht k. 
H., mit dem, um 11 Uhr von Berlin abgegangenen, 
Eiſenbahnzuge um 11%, Uhr hier an, und beſtieg als⸗ 
bald den bereitſtehenden k. Wagen, um ſich nach Sans⸗ 
ſouci zu begeben. Se. M. der König fuhr ſeinem Gaſt 
entgegen; beide Monarchen ſprangen auf der Chauſſee 
aus den Wagen, und umarmten ſich auf das Herz⸗ 
lichſte. In Sansſouci war Cour und Diner, zu wel⸗ 
chem die Militär⸗ und Civilbehörden, wie der Oberprä⸗ 
ſident v. Meding, der Herr Regierungs⸗Vicepräſident, 
der Polizeidirektor und A. m. eingeladen waren. Se. 
Maj. der Kaiſer verließ uns Abends wieder, um am 
27. nach dem Haag zu gehen; er hatte die Reife von 
St. Petersburg (über Königsberg) nach Berlin in vier 
Tagen und zehn Stunden gemacht. — Vorgeſtern 
Abend wurden wir durch einen Feuerlärm erſchreckt. 
In dem zur Waſſerkunſt gehörigen Maſchinengebäude 
an der Havel war eine Röhre und der Gaſometer ge⸗ 
ſprungen, wodurch ein furchtbarer Dampf entſtand, wel⸗ 
cher den Lärm veranlaßte. Der Baurath Perſius 
war ſofort an Ort und Stelle und traf alle geeignete 
a welche alle Befotgniffe zerſtreuten. — Am 
24. Nachmittags beſuchte Se. Maj. der König, in Be⸗ 
gleitung ſeines Oheims, des Prinzen Wilhelm k. H., 
die im Caſino, von Kallenbach aufgeſtellte Modell⸗ 
ſammlungen deutſch⸗ mittelalterlicher Bauwerke. Se. 
Maj., welcher 1 Stunde verweilte, äußerte ſich ſehr 
zufrieden. (Spen. Z.) 
Aachen, 25. Mai. Die hieſige Ztg. veröffent⸗ 
licht eine ganze Reihe von Artikeln, welche von dem 
Cenſor geſtrichen worden waren, von dem Ob eſr-Cen⸗ 
furgericht aber die Druckerlaubniß erhalten haben. 
Neuß, 20. Mai. Bei der heute hier ſtattgefun⸗ 
denen General-Verſammlung der Aktionaire der pro⸗ 
jektirten Nieder⸗Rheiniſchen Mu ſter-Flachs-Ma⸗ 
ſchinen⸗ Spinnerei theilte der Verwaltungs-Rath 
den vielen anweſenden Aktionairen mit, daß es trotz 
allen Bemühungen bis jetzt noch nicht hätte gelingen 
wollen, das zum Beginne noch nöthige Kapital herbei⸗ 
zuſchaffen, weil die öffentliche Meinung ſich immer 
mehr dahin ausſpräche, daß es bei dem ſehr niedrigen 
Zoll von 5 Sgr. pr. Centner keine Möglichkeit wäre, 
mit den koloſſalen, auf langjährige Erfahrung beruhen⸗ 
den engliſchen Etabliſſements konkurriren zu können, in⸗ 
dem dieſer Zoll, die mit jedem neuen, beſonders aber 
mit einem, ſo komplizirte Maſchinen erforderlichen Un⸗ 
ternehmen verbundenen, im Anfang ſchwer zu beſiegen⸗ 
den Nachtheile, nicht aufwöge, welches um ſo mehr zu 
bedauern ſei, da man wohl als ſicher annehmen könne, 
daß, wenn nicht bald kräftigere Maßregeln ergriffen 
würden, dieſer für die Landwirthſchaft, ſo wie für die 
arbeitende Klaſſe ſo wichtige Erwerbzweig dem Lande 
verloren ginge. Die engliſchen Ausfuhrliſten bewieſen 
dieſes am klarſten, denn während England im Jahre 
1832 nur 110,188 Pfd. ausführte, belief ſich dieſe 


Ausfuhr: 
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wovon ein großer Theil über Hamburg, Holland und 
Belgien nach Deutſchland verſandt wurde. Die Ver⸗ 
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ſammlung beſchloß daher auch einſtimmig, ein fo viel 


verſprechendes Unternehmen, welches als Muſteranſtalt 
hauptſächlich dafür beſtimmt ſei, viele ähnliche Etabliß⸗ 


ſements ins Leben zu rufen, und daher einen beſondern 
Anſpruch auf Unterſtützung habe, einſtweilen nicht fallen 
zu laſſen, und beauftragte den Verwaltungsrath bei 
dem königlichen Finanz⸗Miniſterium den Antrag zu ſtel⸗ 
len, dieſem Unternehmen eine Zinſen⸗Garantie des An⸗ 
lage⸗Kapitals von 3 ½ pCt., in ähnlicher Art, wie bei 
den Eiſenbahn-Anlagen, zu gewähren. Der traurige 
Zuſtand der Leinen⸗Induſtrie in Schleſien und Weſt⸗ 
phalen liefert den beſten Beweis, wie nöthig es iſt, 
dieſem älteſten deutſchen, wichtigſten und mit der Land⸗ 
wirthſchaft ſo eng verbundenen Erwerbzweig aufzuhel⸗ 
fen. Möchte daher das erwähnte Geſuch recht bald 
Gewährung finden und die Zollvereins⸗ Regierungen 
diejenigen Maßregeln ergreifen, welche es möglich ma⸗ 
chen, beſagten Erwerbzweig von dem nahen Untergang 
zu retten. (Aach. Ztg.) 

* Breslau, 29. Mai. Nach den neueſten Nach⸗ 
richten hat ſich die Berliner Börſe von einem paniſchen 
Schrecken überwältigen laſſen. Es hieß — wir wie⸗ 
derholen nur das Börſen⸗Gerücht —, daß ein ſtaatli⸗ 
ches Einſchreiten gegen die Spekulation mit ausländi⸗ 
ſchen Eiſenbahn-⸗Actien bevorſtehe, insbeſondere, daß der 
Handel mit öſterreichiſchen Eiſenbahn⸗Actien bei Strafe 
verboten werden ſolle. Die öſterreichiſche Regierung iſt 
bekanntlich mit einem derartigen Verbote vorangegan⸗ 
gen und unſere preußiſchen Actien ſind von dem Bann⸗ 
ſpruche nicht ausgenommen worden. Bei aller Abnei⸗ 
gung vor der Politik der Repreſſalie wird unſere Re⸗ 
gierung nicht umhin können, die Maßregel mit der ent⸗ 
ſprechenden zu beantworten, nicht um ſich feindſelig oder 
nur mißgeſtimmt gegen Oeſterreich zu zeigen — ſo we⸗ 
nig als Oeſterreich Wort haben möchte, daß das 
ſeinerſeits ausgeſprochene Verbot ein feindſeliger Act ge⸗ 
gen Preußen ſei —, ſondern um den Statusquo wie⸗ 
der herzuſtellen. Hat ſich Oeſterreich beeilt, auch den 
preußiſchen Eiſenbahn-Actien die Grenze zu verſchließen, 
ehe noch nachweislich der Handel mit denſelben drückend 
auf den Handel mit den Papieren des eignen Landes 
wirkte, ſo ſcheint es jetzt, wo unſere Börſen mit öſter⸗ 
reichiſchen Papieren überſchwem mt ſind, an der Zeit, 
dem Gelüſte unſerer Spekulanten zu begegnen. Wir 
möchten ſonach an das bevorſtehende Verbot deshalb 
glauben, weil es, wenigſtens in Bezug auf Oeſterreich, 
durchaus gerechtfertigt wäre und längſt ſchon vermißt 
worden iſt. — Die Schleſiſche Zeitung hat ſich 
in Nr. 122 aus Berlin melden laſſen, daß die Brieg⸗ 
Neiſſer Eiſenbahn wahrſcheinlich nicht conzeffionirt 
werden dürfte. Muthmaßlich iſt dem Correſpondenten 
der Artikel der Breslauer Zeitung (Nr. 118) entgan⸗ 
gen, wonach der Hr. Finanzminiſter gegen den ſchon 
jetzt zu bewerkſtelligenden Ankauf der Schienen nichts 
zu erinnern findet und bemerkt, daß er nach Vollen⸗ 
dung der Vorarbeiten nicht Anſtand nehmen werde, 
die Allerhöchſte Conzeſſion zu befürworten. 


Deut ſchlan d. 


Frankfurt a. M., 24. Mai. In der Sitzung 
unſerer geſetzgebenden Verſammlung vom 30. April er⸗ 
theilte dieſelbe dem von Seiten der königl. preußi⸗ 
ſchen Regierung für ſich und im Namen der Staaten 
des deutſchen Zollvereins mit den Vereinigten 
Staaten von Amerika abgeſchloſſenen Handels-Vertrag 
vom 25, März die verfaſſungsmäßige Sanktion. Bei 
dieſer Gelegenheit wurde, damit das dieſſeitige Intereſſe 
einzelner ſpezieller Induſtriezweige bei derartigen Ver⸗ 
trägen möglichſt berückſichtigt werden möge, der Antrag 
geſtellt: „Hohen Senat zu erſuchen, daß vor dem Ab⸗ 
ſchluß von Handelsverträgen, welche im Namen der 
Zoll-⸗Vereinsſtaaten vereinbart werden, zur möglichſten 
Wahrung der dieſſeitigen Handels- und Induſtrie-In⸗ 
tereſſen die gutachtliche Anſicht der hieſigen 
Handelskammer eingeholt werden möge“, und wurde 
dieſem Antrag, als in ſich gerechtfertigt, ſofort ohne 
Umfrage beigetreten. — Der Senatsvortrag in Be⸗ 
treff des Handelsvertrages mit den Vereinig⸗ 
ten Staaten von Amerika lautete: „Schon ſeit einer 
Reihe von Jahren ſind die Regierungen des Zollvereins 
und der Vereinigten Staaten Nord- Amerika's bemüht 
geweſen, eine den Handelsintereſſen beider Länder ent⸗ 
ſprechende Uebereinkunft abzuſchließen. Erſt jetzt iſt es 
der königl. preuß. Regierung, Namens des Zollvereins, 
gelungen, einen Vertrag zu Stande zu bringen, in 
welchem ſo viel wie möglich der Vortheil, nicht blos 
des geſammten Zollvereins, ſondern auch der einzelnen 
dazu gehörigen Länder wahrgenommen und ein Reſul⸗ 
tat gewonnen worden iſt, das, wenn es auch für hie⸗ 
ſige Stadt vielleicht nicht von großer kommerzieller Be⸗ 


deutung, doch im Allgemeinen recht erfreulich genannt 


werden kann. Der Senat glaubt fi lediglich auf die 
beiliegenden vertraulich mitgetheilten Aktenſtücke beziehen 
und, mit Rückſicht auf die hierin enthaltenen Erläu⸗ 
terungen, der Sanktion der geſetzgebenden Verſammlung 
entgegenſehen zu können.“ (Frankf. J.) 
Karlsruhe, 22, Mai. (Kammer der Abgeord⸗ 
neten. 72. öffentliche Sitzung.) Biſſing er⸗ 
wähnt eines Gerüchtes, daß die Karlsruher Zeitung für 
die landſtändiſchen Verhandlungen aus der Staatskaſſe 


Y 


entſchädigt werde; eben fo werde der Redacteur dieſer 
Verhandlungen und ein ihm beigegebener Diurniſt aus 
der Staatskaſſe bezahlt. Er frägt die Kommiſſion, ob 
ihr aus den Rechnungen etwas davon bekannt ſei. 
Rettig bemerkt, daß die Rechnungsbelege der Kom⸗ 
miſſion nicht zukommen. Welcker fügt bei, daß dem 
Vernehmen nach auch das Mannheimer Morgenblatt 
und die Freiburger Zeitung unterſtützt werden. Es liege. 
gewiß nicht im Sinne des Landes, daß ſeine Gelder 
auf dieſe Weiſe verwendet werden. v. Itzſtein. Man 
behaupte auch, daß der hieſige Cenſor 200 Fl. erhalte; 
für ſolche Geſchäfte wolle die Kammer nichts ver⸗ 
willigen. St.⸗R. v. Rüdt. Die Regierung ſei befugt, 
für unangenehme Verrichtungen einem Diener Vergü⸗ 
tung zu geben. Die Ausgabe für die Karlsruher Zei⸗ 
tung ſei für officielle Zwecke. Baſſermann glaubt 
zwar, daß ein Cenſor weder aus Patriotismus, noch 
um der Ehre willen das Amt übernehme; allein es 
werden hier Gelder verwendet, die nicht bewilligt ſind, 
und der Staat habe auch keine Verpflichtung, Blätter 
in dieſer Weiſe zu unterſtützen. Es ſei zu bedauern, 
daß in Deutſchland ſolche Subventionen aufkommen. 
Die Regierung habe durch die Cenſur ein Uebergewicht 
über die Preſſe, Unterſtützungen der erwähnten Art ſeien 
kein offener, kein ehrlicher Kampf, ſie ſeien verfaſſungs⸗ 

widrig. — Sander iſt erſtaunt, daß Hr. St.⸗R. v. 
Rüdt die Landtagsverhandlungen in der Karlsruher Zei: 

tung officielle genannt habe. Dies ſeien nur die 
Protokolle, dieſen könne die Regierung keine andere us⸗ 

gabe der Verhandlungen entgegenſetzen. Bezahlungen 

dieſer Art möchten etwa aus den geheimen Geldern ge⸗ 

ſchöpft werden und die Regierung möge ſie dann auf 
ihr Gewiſſen nehmen. Er ſchlägt vor, an der Summe 
von 5707 Fl. für verſchiedene Ausgaben 1200 Fl. zu 
ſtreichen und damit zugleich die entſchiedene Mißbilligung 
auszudrücken. St.⸗R. v. Rüdt wiederholt, daß die 
Regierung befugt ſei, den Cenſoren Vergütungen zu ge⸗ 
ben, und daß fie den Auszug aus den Prokokollen in 

der Karlsruher Zeitung als offiziell betrachte. San⸗ 

der. Dann werde man den Hrn. Staatsrath auch 
über den Inhalt dieſes Auszugs fragen. Derſelbe könne 
dafür nicht verantwortlich ſein. St.⸗R. v. Rüdt. Die 
Regierung werde die Ausgabe in den Nachweiſungen 
vorlegen; die Kammer könne dann ausfprechen, ob fie die⸗ 
ſelben anerkennen wolle oder nicht. Der Berichterſtat⸗ 
ter und die Abg. Hecker (welcher den Antrag ſtellt, 
2707 Fl. zu ſtreichen), Baſſermann, Knapp, Platz 
(welcher erklärt, daß er die Verhandlungen als Privat⸗ 
unternehmen betrachte und ſich nicht darum gekümmert 
habe, woher die Mittel kommen), Sander (welcher 
ſich vorbehält, den Antrag zu ſtellen, von dieſer Ver⸗ 
wendung von Staatsgeldern als von einem Mißbrauch 
dem Staatsminiſterium Anzeige zu machen) und St.⸗ 
R. v. Rüdt nehmen an der lebhaften Diskuſſion Theil. 
Der Antrag des Abg. Hecker wird zur Abſtimmung 
gebracht und angenommen. Somit ſind ſtatt der ge⸗ 
forderten 5707 Fl. nur 3000 Fl. bewilligt, wodurch 
die Kammer ihre Mißbilligung der bezeichneten Ver⸗ 
wendung ausſpricht. 5 f 

Es wird Ihren Leſern angenehm ſein, zu erfahren, 
daß die von der erſten Kammer zur Vorberathung des 
Strafprozeßentwurfs ernannte Kommiſſion in ihrer er⸗ 
ſten Sitzung ſich mit 5 gegen 2 Stimmen (Legations⸗ 
rath Frhr. v. Marſchall und Regier.⸗Direktor v. Reck) 
für das Prinzip der Oeffentlichkeit und Münd⸗ 
lichkeit ausgeſprochen habe. (Mannh. J.) 

Dem Vernehmen nach hat Pfarrer Kuenzer in 
Konſtanz nunmehr ſeine Deputirtenſtelle niedergelegt. 

g f RL (Freib. Z.) 
Weimar, 25. Mai. Laut den Landtags⸗Proto⸗ 
kollen hat ſich der nunmehr verabſchiedete Landtag auch 
für einen größeren Schutz inländiſcher Erzeugniſſe aus⸗ 
geſprochen und die Staats⸗Regierung erſucht, „den zu 
der nächſten Zoll⸗Konferenz abzuordnenden Bevollmäch⸗ 
tigten zu inſtruiren, daß er bei Feſtſtellung des neuen 
Tarifs mit dahin wirke, daß Baumwollen- und Lei⸗ 
nen⸗Garn, leinene Gewebe und Roh-Eiſen 
durch mäßig erhöhte Zölle, wollenes Kammgarn aber 
durch einen Zoll von mindeſtens 2 Gr. p. Pfd. be⸗ 
ſteuert und die dabei betheiligten Fabrikationszweige in 
Halbfabrikaten geſchützt werden möchten.“ 

Kiel, 24. Mai. Geſtern Mittag verließen die bei 
hieſiger Stadt und in der nächſten Sektion angeſtellten 
Eiſenbahn-Arbeiter ihre Arbeit aus Unzufrie⸗ 
denheit über den Betrag der vom Sektions⸗Ingenieur 
ihnen beſtimmten Lohnvorſchüſſe. Sie rotteten ſich 
hierauf zum Theil beim Eiſenbahnbüreau in der neuen 
Straße zuſammen, ſo daß es eines Militär- Detaſche⸗ 
ments bedurfte, um ſie auseinanderzutreiben. Der ent⸗ 
ſtandene Auflauf ſchien jedoch von keiner ernſten Be⸗ 
deutung zu ſein, und wird man eine weitere Un⸗ 
terbrechung der Eiſenbahnarbeiten wohl kaum fürchten 
dürfen. Die Ruhe war gegen Abend völlig hergeſtellt, 
freilich erſt, nachdem einige Arretirungen ſtattgefunden 
hatten. Heute Morgen iſt der größte Theil der Arbei⸗ 
ter zu der gewohnten Beſchäftigung zurückgekehrt. 


Frankreich. 


Paris, 23. Mai. Seit zwei Tagen hat die Kor⸗ 
poration der Börſenagenten die Quote der Opergtionen 


auf Friſt mit der Quote der Operationen auf Baar⸗ 
Bezahlung zuſammengeſtellt; dieſer neue Kurs, welcher 
allein offiziell und authentiſch iſt, wird von dem Syn⸗ 
dikus der Börſenagenten unterzeichnet. Es ſcheint, daß 


eine aus bedeutenden Mitgliedern der Magiſtratur, 


Börſe und des Handels beſtehende Kommiſſion ſeit meh⸗ 
reren Monaten unter der Präſidentſchaft des Finanz⸗ 
miniſters eine Arbeit bezüglich der Regulirung der Friſt⸗ 
Käufe verfolgt, und daß dieſe Arbeit bereits ſo vorge⸗ 
rückt iſt, daß man ſich mit dem reglementären Theil 
der Ordonnanz beſchäftigt. Dieſe letztere wird ſodann 
dem Staatsrath vorgelegt werden, wie dies bei allen 
in die öffentliche Verwaltung einſchlägigen Reglements 
der Fall iſt. — Dem Vernehmen nach ſind bereits 
zwei ſtarke Auflagen der Schrift des Prinzen von 
Joinville bezüglich der franzöſiſchen Marine vergrif⸗ 
fen. Die dritte ſoll unter der Preſſe ſein. 

(Sitzung der Pairskammer am 22.) Die 
Diskuſſion des Art. 30 des Entwurfs (bez. der geiſtl. 
Sekundair⸗Schulen) wird fortgeſetzt. Hr. Couſin be 
dauert, daß der Miniſter des Aeußern in ſeiner geſtri⸗ 
gen Rede keine klare und entſchiedene Meinung ausge⸗ 
ſprochen habe. Hr. Guizot habe zwar den Wunſch 
ausgedrückt, die Bank der Biſchöfe wieder in der Kam⸗ 
mer hergeſtellt zu ſehen; allein über die eigentliche Frage, 
ob die petits séminaires in ihrer jetzigen Lage ver⸗ 
bleiben, oder ob ihnen die Bedingungen der Kommiſſion 
auferlegt werden ſollten, darüber habe er ſich nicht er⸗ 
klärt. Hr. Couſin geht hier die Entwicklungsgeſchichte 
der petits seminaires durch. 1828, fährt er fort, 
ſeien dieſelben ſo beſchränkt worden, daß ſie ihre Zög⸗ 
linge nicht mehr zu allen Civilämtern vorbereiten kön⸗ 
nen. Der jetzige Entwurf ſichere denſelben plötzlich wie⸗ 
der alle Privilegien und Freiheiten, er erlaube ihnen 
ſogar, zum Baccalaureat vorzubereiten. Allein bei der 
Konkurrenz der geiſtlichen Schulen könnten die Kollegien 
der Univerſität und die Privatanſtalten nicht beſtehen. 
Er mißtraue den jungen Leuten, die mit einem ernſt⸗ 
lich ausgeſprochenen Berufe in die petits séminaires 
treten, und nachdem ſie die beiden letzten Studienjahre 
zurückgelegt, plötzlich dieſem Berufe untreu werden und 
in Civil⸗ und Militär⸗Dienſte treten. Auch habe er 
die Schulpläne mehrerer petits seminaires in Händen 
gehabt, worin auch Tanzen und Fechten gelehrt werde. 
(Senſation.) Er könne leſen, er habe die Schulpläne 
ſelbſt geleſen. — (Poſtabgang.) 


Belgien. 

Brüſſel, 23. Mai. Die Kammer der Reprä⸗ 
ſentanten hat geſtern die Diskuſſion -der verſchiedenen 
Prinzipien der Handelsfrage fortgeſetzt. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen; 1) daß Differentialzölle zu Gunſten der Flagge 
und des Ausfuhrortes hergeſtellt werden ſollen; 2) daß 
dieſelben in Betreff gewiſſer Urſtoffe mit einigen Aus⸗ 
nahmen im erſten Jahre nur zur Hälfte in Anſpruch 
genommen werden ſollen; 3) daß die aſiatiſchen, afri⸗ 
kaniſchen und amerikaniſchen Produkte, welche unter der 
Flagge der Länder, denen die Schiffe angehören und 
woher ſie kommen, direkt aus den produzirenden Orten 
in Belgien angeführt werden, unter der Vergünſtigung 
der Belgiſchen Flagge zugelaſſen werden ſollen, wenn 
dieſe auch in den Ländern, welchen die fraglichen Schiffe 


angehören, als Nationalflagge behandelt werden; zur: 


Herſtellung dieſer Reziprozität ſoll ein bloßer Regie⸗ 
rungsakt genügen. 
a Schweiz. 

Aus der Schweiz, 21. Mai. (Walliſer An⸗ 
gelenheit.) Ein Beiblatt des „Courrier Suiſſe“ vom 
20. d. enthält folgende neueſte Berichte: Bex, 19ten 
Mai, 2 Uhr. Im Augenblicke, da der Expreſſe von 
Martinach abging, ſollte es zwiſchen Ardon und Riddes 
losgehen. Alle Chancen ſind gegen die liberale Partei. 
Die ganze Truppe der Unterwalliſer befindet ſich zwi⸗ 
ſchen Riddes und Ardon. — Martinach, 11 ½ Uhr. 
Wir erhalten die Nachricht, daß die Deutſchen ſchon 
in den Feldern von Riddes ſind. Ein Poſten iſt in 
Balmaz und in Trient, er iſt 60 Mann ſtark und 
wohl bewaffnet. — Bex, 19ten, Mitternacht. Beide 
Parteien ſtanden heute Nachmittag an der Morgebrücke 
nahe bei Sitten; die Unterwalliſer ſollten dieſen Abend 
vorrücken, obgleich die Poſitionen am linken Ufer von 
den Oberwalliſern beſetzt waren. Den Unterwalliſern 
fehlt es an Lebensmitteln und Munition. Die Poſt 
hat heute nicht über Vetro hinauskommen können. Die 
Paſſage beim Weiler Verneyes iſt durch eine Schaar 
Altſchweizer beſetzt, die weder Waffen noch Munition 
durchläßt. Die Oberwalliſer haben die Anhöhen inne, 
von wo ſie ſchießen; die Jungſchweizer haben ſich auf 
Ardon zurückgezogen; ſie wünſchen ihre Feinde in die 
Ebene herabzulocken, um ſie mit dem Bajonnet angrei⸗ 
ſen zu können, da es ihnen an Munition gebricht. Es 
ſoll einige Todte und Verwundete gegeben haben; dieſe 
Berichte find von 3% Uhr Nachmittags. 
Lauſanne, 20, Mai. Der Staatsrath hat heute 
dem gr. Rathe vorgeſchlagen, 1) die Einberufung einer 
außerordentlichen Tagſatzung zu verlangen; 2) den Staats⸗ 
rath zu ermächtigen, ein Truppenkorps auf's Piket zu 
ſtellen oder aufzubieten; 3) den Staatsrath zu ermäch⸗ 
tigen, andere erforderliche Maßnahmen zu treffen, um 
Exceſſe, längeres Blutvergießen oder die Anarchie im 
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Wallis zu verhüten. Doch ſoll jedenfalls keine Inter⸗ 
vention bezweckt werden, die die Majoritäten im Wallis 
hindern könnte, ſich auszuſprechen oder die in die In⸗ 
ſtitutionen des Kantons eingriffe; 4) von dem gr. Rathe 
zu verlangen, daß er heute noch über dieſe Vorſchläge 
berathe. Dieſelben wurden einer Commiſſion überwie⸗ 
fen, welche heute Abend noch darüber berichten ſoll. — 
Die Truppen, welche der Staatsrath von Waadt auf's 
Piket geſtellt hat, ſtehen unter dem Kommando des 
Hrn. Oberſtlieutenant Karl Veillon, der ſeinerſeits die 
Befehle vom Präfekten des Diſtrikts Aigle empfängt. 
— Das eidgenöſſiſche Kommiſſariat in Freiburg wird, 


auf den Befehl des Vororts, am 19. nach Sitten ab⸗ 


gereiſet ſein. ; 
-.  (Neueftes) Ein Privatbericht aus Vivis d. d. 
20. Mai, deſſen Genauigkeit wir jedoch nicht garanti⸗ 
ren können, meldet Folgendes: Es iſt halb 2 Uhr, 
eben iſt die Diligence angelangt. Es ſoll zwiſchen Ar⸗ 
don und Sitten bei einer Brücke zu einem Gefecht ge 
kommen ſein. Man ſpricht von circa 30 Todten auf 
beiden Seiten. Weiter heißt es, daß die Oberwalliſer 
bis Martinach gezogen ſeien, allwo eine Viertelſtunde 
hieher heute werde ein Gefecht ſtattgefunden haben. 
Viele Waadtländer gehen einzeln mit Stutzern zu den 
Unterwalliſern. Das Trauerſpiel iſt noch nicht aus. 
Alles iſt in Beſtürzung und in geſpannter Erwartung. 
Nach Berichten eines Augenzeugen beſteht der 
Oberwalliſer Landſturm aus Menſchen von 15 
bis 60 Jahren; jedoch ſind in demſelben zwei Klaſſen 
von Theilnehmern wohl zu unterſcheiden. Die einen 
find fanatiſirte, von Pfaffen verhetzte Bauern, voll 
Rachegefühl gegen das Unterwallis, an welchem ſie die 
Scharte von 1840 auswetzen wollen; die andern ſind 
Leute, welche dem Aufgebot, angeblich ihrer Regierung, 
folgten, ohne zu wiſſen warum; fie verließen ihre länd⸗ 


lichen Beſchäftigungen und ſchloſſen ſich, mit Brod und 


Fleiſch für drei Tage verſehen, dem Zuge an, bewaffnet, 
wie es eben der Zufall wollte. Denn im Oberwalliſer 
Landſturm waren Viele mit Senſen, Gabeln, Prügeln 
und andern Inſtrumenten, Andere mit Stutzern und 
Vogelflinten und ein Theil mit Milizgewehren bewaff⸗ 
net. Von militäriſcher Haltung war nicht viel zu ver⸗ 
ſpüren. Als der Sturm nach Siders kam, wurden 
drei, als freiſinnig bekannte Männer, die unbewaffnet 
waren und keinen Anlaß zu feindſeliger Behandlung 
gaben, arretirt und von Bewaffneten nach Sitten es⸗ 
kortirt. Die Stadt Sitten ſelbſt war gegen ihre un⸗ 
gebetenen Gäſte nicht ſehr zuvorkommend; der Land⸗ 
ſturm wurde nicht einquartirt; der Regen fiel ſehr 
ſtark und Jeder konnte für ſein eigenes Unterkommen 
ſorgen: Viele mußten die Nacht im Freien zubringen. 
Die Zahl der Landſtürmer aus dem Oberwallis wird 
auf 1900 bis auf 2000 geſchätzt, von denen aber viele, 
theils wegen der ſchlechten Bewaffnung, theils wegen 
der geringen Luſt, das Pfaffen⸗ und Herrenſpiel mit⸗ 
zumachen, wenig kampffähig ſind. — Die Unterwalliſer 
zählen über 1500 Mann und ſind ziemlich gut be⸗ 
waffnet; Pulver ſoll einer der Hauptleute der aufge⸗ 
botenen Infanterie-Kompagnien in Sitten aus dem 
daſigen Zeughaus nach Martinach gebracht haben. — 
Jedenfalls haben die Unterwalliſer Anführer, die grö⸗ 
ßeres und allgemeineres Vertrauen bei ihren Leuten 
genießen, als Kalbermatten und Adrian von Courten 
bei den Oberwalliſern. — Bernhard Mayer, der Lu⸗ 
zerner Staatsfchreiber, geriet ſich in Sitten als eid⸗ 
genöſſiſcher Kommiſſär, 

Eine Beilage der Staatszeitung vom 21. bringt 
folgende Nachrichten, die übrigens nicht weiter als bis 
zum 19. gehen. Vor dem Einzuge der Oberwalliſer 
in Sitten hätten die daſelbſt ſtationirten Kompagnien 
Befehl erhalten, ſcharf zu laden und den Landſturm, 
der bereits in St. Leonhard war, aufzuhalten. Dieſer 
Befehl ſei vom Staatsrath ertheilt worden, der unter⸗ 
deſſen die Häupter beider Parteien zu einer Beſprechung 
eingeladen und Garantien gefordert habe, daß ſie nicht 
in Sitten einrücken. Allein deſſen ungeachtet ſeien 
auf einmal die Oberwalliſer eingerückt, nachdem eine 
jener Kompagnien zurückgewichen war. Der Einzug 
geſchah in drei Kolonnen, wovon die erſte unter Kal⸗ 
bermatten auf der Hauptſtraße, die zweite auf dem 
linken Rhoneufer von Bremis (Bramois) her faſt 
gleichzeitig heranrückte. Eine dritte kam von Savicfe 
her. Dieſe Anordnungen ſcheinen darauf zu deuten, 
daß die Führer der Oberwalliſer Widerſtand erwartet 
hatten. Allein ein ſolcher erfolgte nicht; doch will die 
Staatszeitung wiſſen, daß ein Drucker des radikalen 
Echo des Alpes Hrn. Kalbermatten beim Einzuge habe 
erſchießen wollen, von feinen eigenen Leuten aber da⸗ 
ran verhindert worden ſei. 15 0 


Turin, 18. Mai. Es wird aus Neapel berichtet, 
daß der von der älteren Linie der Bourbonen zur Be⸗ 
werbung um die Hand einer ſieiliſchen Prinzeffin für 
den Herzog von Bordeaux abgeſandte Graf v. Mont⸗ 


bel jene Stadt unverrichteter Dinge verlaſſen hat. Es 


ward von Hrn. v. Montebello dem ſicilianiſchen Hofe 
die Alternative dieſer definitiven Ablehnung oder die 
Aufhebung der diplomatiſchen Verhältniſſe mit Frank⸗ 
reich geſtellt, und man konnte natürlich in der Wah 


zwiſchen dieſen zwei Uebeln nicht lange ſchwankend blei⸗ 
ben, obwohl die Vorunterhandlungen wegen der Ver⸗ 
mählung des Prinzen mit der Schweſter des Königs 
bereits abgeſchloſſen waren. Merkwürdig dürfte es ſein, 


daß die in Ihrem Blatt zuerſt geſchehene Erwähnung 


von den wegen jener Vermählung in Neapel ange⸗ 
knüpften Unterhandlungen anfänglich in Paris faſt für 
eine Myſtifikation und die ganze Nachricht für eine Er⸗ 
findung angeſehen ward. (A. 3.) 
Die neueſten Briefe aus Rom ſtellen die baldige 
Ausſöhnung des heiligen Stuhls mit der ſpani⸗ 
ſchen Regierung in Ausſicht. Die desfallſigen Unter⸗ 
handlungen ſind in der jüngſten Zeit hauptſächlich auf 
Anregung der Königin Chriſtine ſehr lebhaft geführt 
worden, und man bezweifelt nicht, daß das Ergebniß 
bei jener Nachgiebigkeit, zu welcher Chriſtine und die 
Moderantiſten ohne Zweifel geneigt ſind, ein für Rom 
günſtiges ſein werde. Die Curie verlangt unter An⸗ 
derm die Wiederherſtellung der vollen Autonomie der 
Kirche und wenigſtens die theilweiſe Rückgabe der noch 
nicht veräußerten (2) Kirchengüter, dagegen ſcheint fie 
nicht abgeneigt, auf die Wiedereinſetzung der Mehrzah 
der vertriebenen Prälaten Verzicht zu leiſten. N 
AGölniſche Ztg.) 
Osmaniſches Reich. ; 

Konſtantinopel, 8. Mai. Endlich ift die Reiſe 
des Sultans, von der ich Ihnen wiederholt geſpro⸗ 
chen, definitiv beſchloſſen. Se. Hoh. wird in den näch⸗ 
ſten Tagen Konſtantinopel verlaſſen, die Prinzeninſeln, 
den Meerbuſen von Mondania, die Städte Nicode⸗ 
mien, Nicäa, Bruſſa, die Dardanellen, die Inſel Mi⸗ 
tylene, endlich Smyrna beſuchen. Ungewiß iſt es, ob 
der Großherr auf dem Rückweg die von den arnautiſchen 


Gräueln ſchwer heimgeſuchten Provinzen dieſſeits des 


Meers ſeiner Aufmerkſamkeit würdigen werde, was ich, 
obwohl fortwährend von unterrichteten Leuten davon 
verſichert, bezweifeln zu müſſen glaube, da das Ganze 
mehr die Geſtalt einer Vergnügungsreiſe, eines Aus⸗ 
flugs zur Zerſtreuung von den gehäuften großherrlichen 
Regierungsſorgen annimmt, der allerdings dazu dienen 
mag, von den Beſchwerden eines anſtrengenden Ha⸗ 
remslebens Erholung zu gewähren und den jungen 


Herrſcher an Geiſt und Körper geſtärkt in ſeine Haupt⸗ 


ſtadt zurückzuführen, der aber kaum den überall verfolg⸗ 
ten Chriſten einige Erleichterung zu verſprechen ſcheint. 
Riza und Mehemed Paſcha, auf dieſer Route voraus⸗ 
geeilt, treffen inzwiſchen Anſtalten, damit der Sultan 
überall mit der gehörigen Begeiſterung empfangen werde. 
Mittlerweile ſcheint der Geiſt der Chriſtenverfol⸗ 
gung, der bisher in ſeinen ſchrecklichen Aeußerungen 
ſich fo ziemlich auf Europa beſchränkte, dem Sultan in 
einer mit deſſen Reiſeroute anfänglich zuſammenfallen⸗ 
den, ſpäter nach Aſien hinein etwas divergirenden Rich⸗ 
tung vorauszueilen, denn er hat bereits auf Proti, 
dann unweit Ikonium die Schrecken feiner Gegenwart 
verkündet. Auf der zuerſt genannten Inſel — einer 
der Prinzeninſeln — hat ein Haufe wüthender Kaik⸗ 
ſchiffer einen Angriff auf ein griechiſches Kloſter 
gemacht, daſſelbe und die daran ſtoßende Capelle aus⸗ 
geraudt und verwilſtet, mehrere Mönche ermordet und 
in den verheerten Räumen des Kloſters empörende Or⸗ 
gien gefeiert. Schrecklicher, weit umfangreicher und 
gleichſam unter der Autorität des Paſchah von Koniah, 
ward von den Moslimen in Schila gewilthet, einem 
Dorſe unweit der letztgenannten Stadt, zur Hälfte von 
Mohammedanern, zur Hälfte von griechiſchen Chriſten 
bewohnt. Hier fand man am 18. April in dem Gar⸗ 
ten eines Griechen die Leichen zweier ermordeten Ar 
nauten, und glaubte ſich berechtigt, die chriſtliche Be⸗ 
völkerung in Maſſe der That zu beſchuldigen. Nach 
vielen gegen die Chriſten verübten Unthaten und nach 


vollſtändiger Plünderung der dortigen griechiſchen Kirche 


langten die Milizen des Paſcha im Dorfe an; ſie ver⸗ 
hafteten die Eigenthümer des Gartens und ſo viele 
von den Nachbarn als ſie ergreifen konnten. Nun 
wurde gegen dieſe Unglücklichen, zur Erpreſſung von 
Geſtändniſſen, die zur Entdeckung der Mörder der zwei 
Arnauten führen ſollten, die Folter angewendet und das 
gewöhnliche Ergebniß — Bezeichnung unſchuldiger Per⸗ 
ſonen als Urheber der That — dadurch erzielt. Spä⸗ 
ter widerriefen die Unglücklichen ihre Ausſagen als un⸗ 
wahr; ſie erboten ſich zum Beweis, daß die zwei Al⸗ 
baneſen in einer Rauferei von ihren eigenen Glaubens⸗ 
genoſſen erſchlagen und dann in den Garten über die 
Mauer geworfen worden, um den Verdacht der That 


7 


auf die Chriſten zu wälzen. Allein der Paſcha, weit 8 


entfernt, dieſen Beweis zuzulaſſen, machte nach den letz⸗ 
ten Nachrichten Anſtalten zu abermaliger 
der Tortur. 8 15 (A: 35) 

Lokales und Provinzielles. 1 
Breslau, 30. Mai. An hieſigem Platze ſteht 


die Bildung eines Bankiergeſchäftes unter der Firma; 


Kaſſen⸗Verein nahe bevor, deſſen Zweck darauf ge⸗ 


richtet iſt, die Einziehung hierſelbſt zahlbarer Wechfel, 


Anweiſungen und anderweitiger Schulddokumente zu be⸗ 
ſorgen, und neben Diskontogeſchäften die baaren Geld⸗ 
zahlungen von Hand zu Hand, ſſoweit wie möglich, ent⸗ 
behrlich zu machen. Die Geſellſchaft wird für jetzt aus 


Anwendung i 


21 Theilnehmern, uuter welchen ſich die erſten und an⸗ 


geſehenſten Häuſer der Stadt befinden, beſtehen und 
mit einer Capitals⸗Einlage von 210,000 Rthl. gebil⸗ 
det werden. Der Geſammtbetrag der von dem Ver⸗ 
eine zur Erleichterung des Geldverkehrs auszuſtellen⸗ 
den oder acceptirten au porteur lautenden Wechſel ſoll 
vorläufig die Höhe von 500,000 Rthl. nicht überſtei⸗ 
gen. Wir werden nach der förmlichen Organiſatian 
und dem Abſchluß des Vereines, deſſen Wichtigkeit in 
die Augen ſpringt, eine umſtändliche Betrachtung und 
Darlegung liefern. A 


+ Breslau, 29. Mai. Geſtern Nachmittags gegen 
2 Uhr hatte ſich ein fremder Fleiſchergeſelle in das große 
Kießlingſche Wollzelt auf dem Ringe eingeſchlichen, eine 
von den darin niedergelegten Wollzüchen kreuzweiſe auf⸗ 
geſchnitten und zum Theil ſchon ausgeleert, als er, im 

Fortſchleichen begriffen, von einem Schäfer und Scheuer⸗ 

wärter entdeckt und mit ſeinem Raube angehalten wurde. 
Da derſelbe hierauf einem Beamten überwieſen und 
durch dieſen verhaftet wurde ſo wird durch ihn wäh: 
rend der diesmaligen Marktzeit hoffentlich die öffent⸗ 
liche Sicherheit weder auf ähnliche noch andere Art 
weiter gefährdet werden können. 


Breslau, 29. Mai. Schon früher iſt in die⸗ 
ſen Blättern des Daguerreotypiſten Herrn Julius 
Brill rühmend gedacht worden. Wir haben in neue⸗ 
rer Zeit viele, aus ſeinem Atelier (im Monhauptſchen 
Garten, Schweidnitzer Vorſtadt), hervorgegangene Ar⸗ 
beiten geſehen, welche darthun, daß Herr Brill in fort⸗ 
währendem Aufſchwung begriffen und eine große, ſchon 
erworbene Fertigkeit auch durch ſein, alle neueren Fort⸗ 
ſchritte ſeiner Kunſt aufnehmendes Studium zu erwei⸗ 
tern bemüht iſt. Seine vorzüglich ſauberen und kla⸗ 
ren Daguerreotypien gewinnen beſonders durch eine 
feine Berückſichtigung des maleriſchen Effektes, und 
hierbei leiſtet ihm das gewählte Atelier mit feinen Blu⸗ 
men und Bäumen, die er als Staffage geſchickt zu 
benutzen weiß, gute Dienſte. Wir wollen Herrn Brill 
a der verdienten allgemeinen Beachtung empfohlen 
haben. i f 

Am 26. d. Mts, iſt bei Pöpelwitz der dortige 


Fährmann, Freigärtner Franz Stiller aus Oswitz, 


beim Ueberfahren, als er ſich, um mit dem Ruder Grund 
zu finden, zuweit über den Kahn hinausgebeugt hat, in 
die Oder geſtürzt und bei dem gegenwärtig hohen Waſ⸗ 
ſerſtande gleich untergeſunken. Der ſogleich angeſtellten 
Nachſuchungen ungeachtet iſt er nicht mehr aufzufinden 
geweſen. ? ar ’ ; 
Am 27. d. M. Abends ift der 17 Jahr alte Ta: 
gelöhner Karl Bäniſch in der Trunkenheit von der Ufer⸗ 
gaſſe in die Oder gefallen, aber durch den Hausknecht 
Weber und einen gewiſſen Stephan, welche ſich zum 
Glück in der Nähe befanden, gerettet und in ſeine 
Behauſung gebracht worden, wo er ſich nach kurzer Zeit, 
ohne daß er ärztlicher Hülfe bedurfte, aus ſeiner Er⸗ 
ſtarrung wieder erholt hat. f 
Das Grüßen durch Abnehmen der Kopf⸗ 
> bedeckung 
iſt eine ſo läſtige Sitte, daß gewiß ein Jeder — höch⸗ 
ſtens mit Ausnahme einiger dabei betheiligten Gewerb⸗ 
treibenden — gern einem Verein beitreten würde, der 
zum Zweck hätte: 
jenes Höflichkeitszeichen durch ein anderes, minder 
unbequemes zu erſetzen. 
Demungeachtet ſind die zur Bildung eines ſolchen Ver⸗ 
eins wiederholt und neuerdings gemachten Vorſchläge, 
wenigſtens hierorts, ohne Erfolg geblieben; und, wie 
ich glaube, aus dem Grunde, weil zuvor die Schwie⸗ 
rigkeit beſeitigt werden muß, welche in dem Verhält⸗ 
niß der Mitglieder zu den Nichtmitgliedern 
des Vereins liegt. 0 
Jene verbinden ſich nämlich durch ihren Beitritt 
und durch Annahme eines Abzeichens: 
ſich untereinander, gegenſeitig, nur auf die 
neue Weiſe zu grüßen, und geben zugleich zu er⸗ 
kennen, daß fie auch von Andern nur auf dieſe 
Art begrüßt zu werden wünſchen und erwarten. 
Aber ſie können ſich nicht dadurch von der noch nicht 
gänzlich abgeſchafften Höflichkeit gegen diejenigen, welche 


ſie noch beibehalten haben, ohne deren Zuſtimmung, 


willkürlich und eigenmächtig ſelbſt dispenſiren, ohne ſich 
einer Unhöflichkeit gegen dieſelben ſchuldig zu machen, 
bei welcher dieſen leicht das Wort Juſt's in der erſten 
Scene von Minna von Barnhelm einfallen dürfte: 
„Herr Wirth, ſein Schnaps iſt gut — aber er iſt 
doch ein Grobian.““ Br 

Geſetzt, alle Kaufleute bildeten einen 
die königlichen Beamten träten aber demſelben nicht 
ai dies nicht zu unangenehmen Conflikten 
führ, a a i 

Oder, alle Mitglieder eines Collegii wären dem 
Verein beigetreten, ihr Chef aber nicht; würden ſie die⸗ 
ſem, wenn ſie ihm begegnen, wenn er den Hut zieht, 

durch eine bloße Bewegung mit der Hand ihre Ach⸗ 


tung bezeigen können und dürfen? — Der nämliche 
Fall würde bei allen Subalternen gegen ihre Vorge⸗ 


ſetzten ſtattfinden. 


durch Beineſchlenkern erobern. 


Nun kommt noch das Verhältniß des Civil⸗ zum 
Militärſtande in Betracht; denn ſchwerlich könnte der 
Erſtere ſich ſelbſt das Recht: mit einer Handbewe⸗ 
gung zu grüßen, geben, das dem Letztern nur durch 


eine königl. Kabinetsorder ausdrücklich verliehen iſt. 


Hiernach dürfte die neue Begrüßungsart ſich nur 
auf die Mitglieder des Vereins untereinander be⸗ 
ſchränken, der dann wohl ſchwerlich eine große Ausdeh⸗ 
nung gewinnen würde. 3 

Alle dieſe Schwierigkeiten könnten jedoch meines 
Erachtens dadurch behoben werden: s 

daß die oberſten Civil- und Militär- Behörden 
erſucht würden: dem zu ſtiftenden Vereine ſelbſt 
beizutreten, reſp. ihn anzuerkennen. 
Würde dieſem Geſuch Folge gegeben, ſo wäre gewiß 
die läſtige Gewohnheit binnen acht Tagen ae 


+ 


Theater. 

Unfere Gewerbetreibenden können ſich damit tröften, 
daß ſie die Künſtler zu Gefährten des Unglücks erhalten 
haben. Auch auf dem Parnaß zeigen ſich unzweideu⸗ 
tige Spuren der ſo verderblich gewähnten Concurrenz. 


Die genialen Jüngerinnen des Orpheus, die Prießnitzer 


Harfenmädchen, wetteifern mit den jungen Ole- Bulls, 
die ſteinernen Herzen unſerer Wollgäſte zu erweichen, 
und Bauchredner ringen mit Gliederverrenkern um den 
Preis der Priorität. Ja ſogar Kinder ſind gegen Ath⸗ 
leten aufgeſtanden, Zwerge kämpfen gegen Rieſen. Des 
Abends, wenn der Markt Feierabend macht, bilden ſich 
aus dem Gewoge der kaufenden und verkaufenden Maſ⸗ 
ſen zwei Ströme, von denen der eine ſich nach der 
Arena des Tauentzienplatzes ergießt, der andere in dem 
Tempel der Muſen mündet. Wer weiß zu ſagen, wo 
der Hauptfluß und wo der Nebenfluß iſt? Dort ma⸗ 
chen kühne Reiter und Reiterinnen, ſo zu ſagen, un⸗ 
mögliche Dinge, und hier leiſtet das Ballet⸗Duodezper⸗ 
ſonal der Madame Weiß alles Mögliche. Kinderballet! 
Nicht wahr, man hat die aufgebrachteſten Dinge im 
Sinne, wenn man dieſes Wort hört. Kleine, zarte 
Weſen, die noch mit dem ABC im Streite liegen 
und die einen Apfel dem Weltruhme vorziehen, ſollen 
ein gebildetes Publikum amüſtren und deſſen Beifall 
Ich erinnere mich, daß 
ich hieran gedacht habe, ehe ich die Künſte der Kleinen 
ſah; aber man vergißt es, nachdem man ſie geſehen. 
Die Mirmidonenſchaar vollbringt Alles mit ſolcher na⸗ 
türlichen Leichtigkeit und Grazie, daß der Gedanke an 
die dahinter liegende überwundene Anſtrengung nicht 
aufkommt. Was würde uns auch von den Genüſſen 
des Lebens bleiben, wenn man bei jedem derſelben weit 
ausholende Betrachtungen anſtellen, wenn man bei dem 
Glaſe perlenden Weines an den Schweiß, die Sorgen 
und Mühen des Winzers denken wollte, wenn man 
vor dem Küſſen die Theorie des Saugens ſtudirte, oder 
gar in dem Augenblicke, wo die Geliebte ſpricht: ich 
bin dein, ſich der Lehre über das Mein und Dein be⸗ 
wußt würde? Mit Bewußtſein ſich freuen iſt nur ein 
anderer Ausdruck für ärgern. Nimmt man alſo das 
große kleine Balletperſonal der Madame Weiß, wie es 
iſt, und fragt nicht, wie es das geworden, was es iſt, 
ſo wird jeder mit dem Gefühle innerer Zufriedenheit 
die trefflichen Leiſtungen deſſelben anſchauen. Das 
koboltet auf der Bühne ſo lieblich und reizend und 
ſchlingt ſich leicht und ſylphidenartig ineinander und 
theilt ſich wieder eben ſo leicht zu neuen Gruppen, daß 
es eine Luſt iſt. Und dieſe Charakteriſtik z. B. bei 
dem Schweizertanze, dieſe niedliche Keckheit und aus⸗ 
drucksvolle Mimik! Man glaubt, die Welt und wir 
ſelbſt ſeien kleiner geworden, und die Kinder leiſteten 
das, was in der Wirklichkeit nur dem ausgebilde⸗ 
ten Körper möglich iſt. Die Kleinen haben bis jetzt 
allgemeinen enthufiaftifchen Beifall geerndtet, der ihnen 
für die Reihe der Vorſtellungen, für welche Madame 
Weiß von der Direktion gewonnen worden, auch ſicher 
bleiben wird. A. S. 


Breslau, 29. Mai. Nach geſtern Abend ein⸗ 
gegangenen amtlichen Nachrichten war in Koſel am 27. 
dieſes, Abends 6 Uhr, der Waſſerſtand der Oder am 


daſigen Oberpegel 15 Fuß 3 Zoll. Der heutige Stand 


der Oder iſt am hieſigen Oberpegel 20 Fuß 10 Zoll 
und am Unterpegel 10 Fuß 7 Zoll, mithin iſt das 
Waſſer ſeit geſtern am erſteren um 1 Fuß 6 Zoll und 
am letzteren um 2 Fuß 3 Zoll geſtiegen. 


Aus Oberſchleſien, im Mai. 
Als ich vor langen Jahren in der Geſellſchaft der 


11 ; liebenswürdigſten entthronten Königin und deren erha⸗ 
ſolchen Verein, 


benen Verwandtin, welche heute noch durch ihre Tu⸗ 
genden und Reize in dem Volke herrſcht, über welches 
fie früher herrſchte, das Kloſter Maria Einſiedlen be⸗ 
ſuchte, wo dieſe Damen alljährlich ihre Andacht zu ver⸗ 
richten pflegten, fanden wir zum Feſte der Engelweihe 
eine zahlloſe Menſchenmaſſe verſammelt. — Der Mit⸗ 
tag vereinte dort die meiſten bedeutenderen Fremden 


zum gaſtlichen Mahle, wo es, wie in alten Klöſtern, 


keinem der Wirthe einfiel, vom Gaſte ein Glaubens⸗ 
bekenntniß zu verlangen. — Als nun aber ein Eng⸗ 
länder im fanatiſchen Dünkel, allem Anſtande Hohn 


ſprechend, in Spötteleien über die katholiſche Lehre 
ſich ergoß und den Guardian verächtlich befragte: wa⸗ 
rum denn jetzt keine Wunder mehr geſchähene 
da nahm dieſer, ein alter, eisgrauer Mönch, den Spöt⸗ 
ter bei der Hand, führte ihn vom Tiſche hinweg an 
das geöffnete Fenſter, vor welchem Tauſende und aber 
Tauſende gläubig ihre Andacht verrichteten, und ſprach 
mit erhobener Stimme: 
Iſt denn das nicht das größte Wunder, 
daß in einer Zeit, wie der unferen, fo 
viel Tauſende an Wunder noch glauben? 
Dreiſt darf man in die Kathegorie dieſer Wunder 
das Umſichgreifen der Enthaltſamkeitsvereine in Ober⸗ 
ſchleſten ſetzen, welches auch die kühnſte Erwartung der 
Wohlmeinenden überflügelt. Es wäre vermeffen, 
wenn Menſchen das Verdienſtliche hiebei ſich anmaßen 
wollten, es iſt lächerlich, wenn man hierin Pfaffen⸗ 
trug und römiſchen Einfluß wittert; Menſchen ſind al⸗ 
lemal nur die Träger welthiſtoriſcher Ereigniſſe, dieſe ſelbſt 
entſpringen aus der höheren Nothwendigkeit, der Gött⸗ 
lichen Fügung. — Die Spontaneität der Bekeh⸗ 
rungen zur Enthaltſamkeit darf man ſelbſt als Ratio⸗ 
naliſt als ein Wunder bezeichnen, inſofern das 
Wunder des Glaubens liebſtes Kind iſt. — 
Bezweckte die katholiſche Geiſtlichkeit hiedurch, wie fo 
Manche wähnen, eine Vermehrung ihres politiſchen Ein⸗ 
fluſſes auf die Maſſe, fo würde fie ſehr falſch gerechnet 
haben. — Nicht der wohlhabende und vorwurfsfreie 
Menſch, ſondern der in der Armuth und Sünde ver⸗ 
ſunkene iſt dem dumpfen Aberglauben unterthan, nur 
der Unfreie iſt bigott und pfäffiſch geſinnt, nicht der, 
welcher den Schlingen der Sünde ſich entriſſen. — 
Beabſichtigte die Geiſtlichkeit hiedurch, die Menge zu 
knechten, ſo wäre ſie mehr als kurzſichtig; dies kann 
aber gar nicht ihr Wille ſein, denn ſonſt würde ſie in 
Bezug auf die Mittel zu ſtreng confeſſionellen ge⸗ 
griffen haben, ſie würde den Neophyten (denn ſo darf 
man den entfuſelten Oberſchleſier nennen) ausſchließlich 
als Katholiken betrachtet, ihm demgemäße Verpflichtun⸗ 
gen auferlegt und Verheißungen gemacht haben. — 
Von dem Allen iſt aber gar nicht die Rede. Als der 
treffliche Pater Stephan Brzozowsky in Nikolgi pre⸗ 
digte (wo binnen wenig Tagen an 4000 Menſchen 
ſich bekehrten), befragten ihn mehrere Evangeliſche, ob 
ſie auch beitreten könnten? worauf er ihnen entgegnete: 
„ich kenne keinen Unterſchied zwiſchen evan⸗ 
geliſchen und katholiſchen Söffern, mithin 
auch nicht zwiſchen katholiſcher und evange⸗ 
liſcher Nüchternheit.“ Ueberall, wo die Evange⸗ 
liſchen untermiſcht leben mit Katholiken, ſind ſie den 
Enthaltſamkeitsvereinen beigetreten. — Eine andere 
Frage iſt es, ob es nicht in Zukunft zweckmäßig ſein 
dürfte, eine Brüderſchaft der Enthaltſamen 
zu begründen, damit durch gemeinſame Unterſtützung 
das Beharren leichter werde. — So wie aus Ober⸗ 
ſchleſien der Branntwein erſt ganz verbannt iſt, und 
dies iſt binnen Jahresfriſt ſchon der Fall, werde ich 
zwei Gegenſtände ganz beſonders dem Publikum, d. h. 
hier vorzugsweiſe der Geiſtlichkeit und den 
Gutsbeſitzern, ans Herz legen, weil fie den Schluß: 
ſtein zum Erfolge der Enthaltſamkeitsſache und das 
Antidotum gegen den Kommunismus abgeben. Das 
ſind Sparkaſſen für die Landbewohner und 
Vereine zur Verbeſſerung der Corrigenden. 
Auf Beides hinzuwirken gebietet dem Gutsbeſißer Herz 
und Kopf, denn gelingt es uns nicht, die mehr oder 
minder von uns relevirende niedere Klaſſe durch von 
uns veranlaßten größeren Wohlſtand und Sittlichkeit 
an uns zu knüpfen, ſo iſt jener gefährliche Zwieſpalt 
zwiſchen arm und reich, zwiſchen großem und kleinem 
Beſitze fertig, auf den die Gerichte wiſſentlich oder un⸗ 
wiſſentlich heutigen Tages hinſtreben. Natürlich müß⸗ 
ten derartige Vereine als lauter abgeſchloſſene Ganze 
ſich geſtalten, nicht wie die rein materiellen Aſſociatio⸗ 
nen unſerer Zeit, alle Scheidewände der Kommune 
u. ſ. w. nivellirend. Wit v. Dörring. 


* Neiße, 27. Mai. Nach lang anhaltendem Re: 
gen ſind die Biele und Neiße ausgetreten und haben, 
nach Zerſprengung der einzelnen Dämme, arge Ver⸗ 
wüſtungen angerichtet, namentlich iſt die Biele noch 
mehr, als im Jahre 1829 — unvergeßlichen Anden⸗ 
kens — angeſchwollen, hat das Wehr bei Bielau de⸗ 
molirt und die Mühlgräben zerriſſen und verſandet. 
Und noch iſt aller Schnee im Geſenke nicht geſchmol⸗ 
zen, noch immer ſcheint die Ungunſt des Wetters an⸗ 
dauern zu wollen. Die Art der Ueberſchwemmung 
nahe an der Stadt dürfte hinſichtlich der Entſcheidung 
über die noch in Frage ſtehende Ausmündung der 
Brieg⸗Neißer Eiſenbahn von Einfluß werden. Se. Ex⸗ 
cellen; Herr Oberpräſident v. Merckel wird zur Vor⸗ 
nahme der betreffenden Lokal⸗Recherchen erwartet. Un⸗ 
ter den — ſtreng beaufſichtigten — Baugefangenen 
ſoll das Blatt der Sächſiſchen Vaterlandsblätter, wel⸗ 
ches den zu ſeiner Zeit beſprochenen Artikel über die 
Flucht und Wiederverhaftung des Strafgefangenen 
Reſſel enthielt, circulirt haben, auch ſollen alle ſorgfäl⸗ 
Fortſetzung in der Beilage)) 


Mit zwei Beilagen. 


i . (Bortfegung.) 
tigen Unterſuchungen zur Entdeckung der Hand, die 
den frevelhaften und tückiſchen Verſuch, die Gefange⸗ 
nen gegen die zuſtändige Behörde aufzureizen — welch 
anderer Zweck wäre anzunehmen? — gemacht hat, 
fruchtlos geweſen ſein. Reſſel beträgt ſich gegenwärtig 
wieder ruhig und ſchnitzt Zahnſtocher. Von den früher 
in Koſel eingeſtellt geweſenen ruſſiſchen Ueberläufern be⸗ 
finden ſich jetzt 66 Mann hier. Ihr Betragen wird 
im Allgemeinen ſehr belobt, 

Muſikaliſches. 

Es wird den Freunden und Verehrern des verſtor⸗ 
benen Königlichen Muſikdirektors und Domorganiſten 
Joſeph Franz Wolf lieb ſein zu erfahren, daß die 
ſchon ſo lange im Drucke erwarteten Generalbaß⸗ 
Uebungen endlich erſcheinen werden. Wie bekannt, 
hat der Verſtorbene mit großem Fleiße über dem Werke 
gearbeitet und ich halte es für meine Pflicht, das Werk 
einſtweilen allen Seminarien, Präparanden, Organiſten, 
Schullehrern und Muſikbefliſſenen zu empfehlen. Ein 
ſehr braver Schüler des verſtorbenen Künſtlers, Herr 
Muſiklehrer Bröer, bekannt als Kirchenkomponiſt und 
tüchtiger Flügelſpieler, wird dieſelben herausgeben; er 
wird zu dem praktiſchen Werke ein kleines Handbuch 
ſchreiben, um dem muſikaliſchen Publikum das Werk 
verſtändlicher zu machen. Das Werk bedarf keiner be⸗ 
ſondern Empfehlung; wer den Namen Wolf hört oder 
lieſt, der weiß was für ein tüchtiger Mann er war, 
der weiß, daß ſeine Kompoſitionen gediegen und beleh⸗ 
rend ſind. Darum wird das Unternehmen des Herrn 
Bröer, ſeinen Lehrer zu verh errlichen, mit Segen ge⸗ 
krönt ſein! ſch. 


Witterungs⸗Beſchaffenheit 
im Monat April 1844. 

Nach den auf der Königlichen Univerfitäts = Sternwarte 
zu Breslau an fünf Stunden des Tages ange⸗ 
ſtellten Beobachtungen. 

Bei weitem freundlicher, als in einer Reihe vorher⸗ 
gegangener Monate geſtaltete ſich die Witterung im 
April. Die Bewölkung zeigte wenig von der Verän⸗ 
derlichkeit, die ſonſt den Witterungs⸗Erſcheinungen die⸗ 
ſes Monats eigen zu ſein pflegt; dabei wurden nur 5 
völlig trübe Tage beobachtet, an den übrigen Tagen des 
Monats war der Himmel zur Zeit der Beobachtungen 
entweder ganz oder zum Theil wolkenfrei. Die Anzahl 
der Niederſchläge war dem entſprechend verhältnißmäßig 
gering, da nur am 10. und 17. ſchwache Nebel und 
am 10., 12., 13., 14., 15., 21., 23., 29. meiſt nur 
unbeträchtliche Regenfälle beobachtet wurden. Die Menge 
des herabgefallenen Waſſers betrug 2,92 P. L. Die 
Verdunſtung 55,9 P. L. 

Der Luftdruck hielt ſich mit einer ungewöhnlichen 
Gleichförmigkeit zwiſchen den ſehr engen Grenzen, welche 
das Maximum am 17ten 28 3. 0,45 P. L. und das 
Minimum am 12ten 27 3. 5,71 L. ergeben. Das 
ſchon ziemlich hohe Mittel aus dieſen beiden äußerſten 
Ständen 27 Z. 9,08, wird noch vom Monatsmittel 
übertroffen, welches 27 Z. 10,055 beträgt und um 
4,542 P. L. höher iſt als das monatliche Mittel des 
März. Bemerkenswerthe Veränderungen im Laufe eines 
Tages kamen, außer der vom 11. zum 12., wo das 
Barometer von einem Mittage bis zu dem andern 4,12 
P. L. fiel, gar nicht vor. 

Die Temperatur war eben ſo wenig bedeutenden 
Veränderungen unterworfen als der Luftdruck, und die 
Zunahme derſelben von Anfang bis zu Ende des Mo⸗ 
nats erfolgte, abgeſehen von den mehr oder weniger ge⸗ 
ringen Anomalien, die durch Tageszeit und Bewölkung 
verurſacht wurden, faſt eben ſo regelmäßig, als die täg⸗ 
liche Zunahme der Erhebung der Sonne über den Ho⸗ 
rizont. Die mittlere Temperatur ergab ſich + 6,81; 
das Mittel aus den Extremen, von denen das Maximum 
am 27. + 16,2, das Minimum am 6. — 1,0 ſtatt⸗ 
fand, + 7,60. Von 24ſtändigen Variationen find 
etwa folgende bemerkenswert: f 

vom 16. zum 17. . 5,2 P. L. 
7 26. 92 27. > 5,8 7 
len DB 77 ae; 

Die Windrichtung mußte als die nächſte Urſache 
ſo gleichmäßiger meteorologiſcher Erſcheinungen ſelbſt 
eine größere Gleichförmigkeit zeigen, als in den zuletzt 
verfloſſenen Monaten. In den erſten Tagen des Monats 
wehten Oſt⸗,dann NW⸗ und vom 16. bis 20. wieder Oft-, 
dann bis zu Ende des Monats NW. Winde Die heftigeren 
wehten jedesmal nur aus NW., wie am 9., 24., 25., 
28, wo das Marimum der Windſtärke ftattfand, und die 
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ſchwächeren, wie die Minima er Windſtärke am 3., 18., 
19., 20,, aus O. Das Mittel der Windſtärke be⸗ 
trug 25,5. 

Die Dunſtſättigung nahm bis zu Ende des Mo⸗ 
nats bemerkbar ab, und hatte am 28. ihr Minimum 
0,228; ihr Maximum hatte am 4A, ſtattgefunden und 
0,911 betragen, fo daß das Mittel aus den Extremen 
0,5695 ergab, während das Monats⸗Mittel 0,6361 ſich 
herausgeſtellt hatte. 

Die äußere Witterung des Monats April hatte dem⸗ 
nach einen angenehmen Charakter, und die Beobach⸗ 
tung der Inſtrumente zeigte eine nach den Erſcheinun⸗ 
gen früherer Monate ungewöhnliche Regelmäßigkeit im 
Gange derſelben. Als beſondere Erſcheinung verdient 
noch, ein ſelten beobachtetes Phänomen, ein prächtiger 
Halo um die Sonne am 17. um Mittag erwähnt zu 
werden. Gegen NO. und NW. hin zeigte ſich der⸗ 
ſelbe, von einem farbloſen Lichtkranze, der ſonſt parallel 
zum Horizonte lief, oberhalb der Sonne durchſchnitten. 


Die Farben des Kreiſes, in deſſen Centrum die Sonne. 


ſich befand, waren innerhalb roth, dann röthlich gelb, 
und nach außen blendend weiß. Die Sonne erſchien 
durch die zarte Wolkenſchicht, in welcher der Halo ſich 
zeigte, in ſo blendendem Licht, daß man die ganze Er⸗ 
ſcheinung nur durch Blendgläſer betrachten konnte; ein 
Umſtand, durch welchen eine ſorgfältigere Beobachtung 
ſehr erſchwert wurde, und der wohl die- Urſache fein 
mag, weshalb Phänomen der Art ſo ſelten beobachtet 
werden. 

Monatliche Mittel der auf die Temperatur des Eis⸗ 
punktes reducirten Barometerſtände, ſo wie der beobach⸗ 
teten Temperatur im freien Nordſchatten 453,62 Par. 
Fuß über der Oſtſee bei Swinemünde an acht verſchie⸗ 
denen Stunden des Tages, im Monat April 1844. 


6 uhr Morg. Bar. 27 3. 10,069 Thmter. + 3,69 

u N s z 27 = 10,135 s + 423 

9 : 5 2 27 10,209 + 6,07 

12 Mittags 27 10/084 7 8,43 

23 · s 27 : 9,959 —— 9,40 

2 3 4 27 z 9,852 + 9,63 

9 = Abends 27 10,663 + 6,25 

#10. : E „ 27 10,051 ̃ 04.581 
Anmerk. An den mit * bezeichneten Stunden iſt außeror⸗ 


dentlich, wegen gleichzeitiger Beobachtungen der Mitglie⸗ 
der des Sudeten⸗Vereins beobachtet worden, 
V. 
Mannigfaltiges: 

— (Berlin.) Unſer Mitbürger Herr Friedrich 
von Raumer iſt mit ſeinem Sohne auf feiner wif- 
ſenſchaftlichen Reiſe nach Amerika am 21. April nach 
einer glücklichen Ueberfahrt und nicht unintereſſanten 
Seereiſe, über Halifax in Boſton gelandet und nach ſei⸗ 
nen letzten Briefen bereits in Waſhington eingetroffen. 
In der Nähe der amerikaniſchen Küſte drohten der 
Acadia, dem Schiffe, mit welchem die Reiſenden von 
England abgegangen, Gefahren, welche unter unglück⸗ 
lichen Umſtänden das Schickſal des Präſidenten hät⸗ 
ten nach ſich ziehen können. Bei ihrer Tour nordwärts 
begegneten ihnen ſchon Eisblöcke, ohne daß ſie der 
Meinung waren, daß dieſe ſchwimmenden Trümmer der 
nordiſchen Eismaſſen gefährlich werden könnten. Bald 
aber gewahrten ſie ein ſtill liegendes Schiff, welches bei 
ihrer Annäherung Stangen und Fahnen aufſteckte mit 
einer den Schiffern verſtändlichen Sprache und ein Boot 
mit dem Capitain des ſtill liegenden Schiffes kam bald 
an Bord der Acadia. Es waren Newfoundländer 
Seehundsfänger und vier Tage lang hatte ihr Fahr⸗ 
zeug von ungeheuern Eisſchollen belagert eingefroren und 
feſt gelegen. 
nördliche Richtung zu verlaſſen, da noch ungeheure Eis⸗ 
maſſen im Anzuge wären, ein Rath, der mit Dank 
angenommen wurde. Den Newfoundländern ſelbſt war 
übrigens ihre Lage wohl bekommen, da ſie auf den Eis⸗ 
ſchollen bereits 900 Seehunde erſchlagen hatten, und 
einen davon ſelbſt noch auf der kleinen Fahrt, welche 
das Boot, um die Acadia zu warnen, unternommen 
hatte. Die Newfoundländer wollten oder durften das 
Eis nicht verlaſſen, bis der vorgeſchriebene Fang von 
2000 Seehunden vollendet wäre. Die Acadia wandte 
ſich ganz ſüdwärts und konnte unterwegs die Dienſte, 
welche die Seehundsfänger ihr erwieſen, noch mehre⸗ 
ren andern Schiffen erzeigen, die mit Bewunderung 
das bekannte große Schiff ſeine Richtung ſo total ver⸗ 
ändern ſahen. Daß die Warnung zur Zeit gekommen, 
erwies ſich ſchon am ſelben und an den nächſtfolgenden 
Tagen. So weit das Auge reichte, fah man unförm⸗ 
liche Maſſen auf dem Meere ſchwimmen und bald ka⸗ 
men Koloſſe von 30 bis 60 Fuß über dem Waſſerſpie⸗ 
gel vorübergeſchwommen. Ihr Anblick, unterm veinften, 
Himmel, von der hellſten Sonne beſchienen, war außer⸗ 
ordentlich ſchön, und verſetzte die Phantaſie in Feenlän⸗ 
der. Von weitem ſah es wie zertrümmerte Rieſenfeſtun⸗ 
gen aus, Eyklopenmauern, mit Baſtionen, Thürmen, 
dahinter Paläſte, gothiſche Dome, ſpitze Wartthürme, 
Minarette, Wälle mit furchtbar klaffenden Breſchen. 


Sie warnten dringend die Acadia, ihre 


Wenn dieſe Eisſchlöſſer ſich näherten, trennten ſich die 
Theile, doch um der Phantaſie nur noch reicheren Stoff 
zu Vergleichungen zu geben. Man ſah koloſſale Pilze, 
Rieſenbäume, egyptiſche Pyramiden, und die Einbil⸗ 
dungskraft brauchte ſich nicht zu ſehr anzugreifen, um 
dort auf einen Felſen den gigantiſchen Vogel Reck zu 
ſehen, der feine Rieſenflügel über ganze Länder ausbrei⸗ 
tet. Auch verloren dieſe Eisbildungen nicht an Schön⸗ 
heit, wenn ſie näher kamen. Unten durchſichtig, grün 
und blau aus dem dunkelblauen ſchäumenden Meere 
ſich erhebend, gewannen ſie an Conſiſtenz, Materie und 
Alter, je höher ſie in die Lüfte ragen; oben ſind ſie 
wie mit ewigem Schnee bedeckt. Dieſe unteren Kry⸗ 
ſtallbildungen werden noch ſchöner durch den Anſatz, 
welchen die heraufſchäumenden Wellen in der Froſtre⸗ 
gion daran zurückgelaſſen hatten, die mannigfachen gro⸗ 
tesken Roccocoverzierungen und Korallengewindez der 
noch lebendige Wellenſchaum ſpielte hindurch und glän⸗ 
zende, flimmernde Waſſerfälle umrauſchten jeden dieſer 
Koloſſe. Zuweilen ſchien es, als ſchwimme das ganze 
Meer voll ungeheurer Saphire; plötzlich aber, wenn das 
Schiff eine andere Wendung nahm, oder die Eismaſſen 
ſelbſt, oder die Scene von einer Wolke auf Augenblicke 
verdeckt wurde, erfolgte eine vollſtändige Verwandlung 
der Scene; die Schlöſſer, Thüren, Giebel und Mina⸗ 
rette waren in einander geſchoben und ſtatt ihrer prä⸗ 
ſentirte ſich eine Schweizergletſcherlandſchaft. Das ge⸗ 
fährliche Schauſpiel des Einſtürzens oder Verſinkens 
und Umſchlagens dieſer Koloſſe ward den Reiſenden 
nicht. Indeß ſchien ihre Situation doch ſo bedenklich, 
daß die Acadia des Nachts ſtille lag, und die Paſſa⸗ 
giere ſich nicht zum Schlaf niederlegten. Noch hatten 
ſie das intereſſante Schauſpiel, daß ein anderes auch 
eingeſchloſſenes Schiff den günſtigen Augenblick benutzte 
und mit vollen Segeln die Eisſchollen durchbrach. Nur 
die letzten zwei milden Winter find, nach Anſicht dev, 
Schiffer Urſach, daß dieſe Eiskoloſſe ſich von ihrem 
Gros getrennt haben, und ſo weit ſüdlich ſteuern. 

— Es iſt erſtaunenswerth, wie ſehr in England 
ſeit Verminderung des Portos die Verſendung 
von Briefen und Zeitungen zugenommen hat. Die 
Briefe, die, für fremde Länder und für die Colonien 
beſtimmt, dem Londoner Poſtamte übergeben wurden, 
betrugen nicht weniger als 8,583,040, und die für das 
Inland ſogar 209,611,508. Auch die Geldverſendun⸗ 
gen haben ſehr beträchtlich zugenommen, wohl auf das 
25fache des vorigen Betrags ſich belaufend. Der Um⸗ 
fang der Päcke täglicher Zeitungen mit ihren doppelten 
Beilagen, iſt ſo groß, daß keine Menſchenhände ſie mehr 
auf die Wagen bringen können, daß man vielmehr 
Maſchinen dazu hat in Anwendung bringen müſſen. 

— Ein Herr Webſter zu London hatte für ein 
Luſtſpiel, welches die jetzigen Sitten der Englän⸗ 
der darſtelle, einen Preis von 500 Lſtr. ausgeſetzt. 
Von 98 Bewerbungen, die dazu eingelaufen waren, 
iſt in dieſen Tagen der Preis dem Luſtſpiele „The 
Quid pro Quo, or the Day of Düpes“, deren Ver⸗ 
faffer eine Dame iſt, zuerkannt worden. 


Zweiſilbige Charade, 
(Die Erſte:) Für's ganze Leben 
s Werd' oft ich gegeben 
N Und dennoch behalten. — 
(Die Zweite:) Man ſchreibt mich mit Federn, 
Man treibt mich mit Rädern, 
Gut — übt mich der Fromme. 
(Das Ganze:) Der Füße, der Erſten 
Bedürfen die mehrſten, 
Die fleißig mich treiben. 
Bed t. 
Auflöſung der dreiſilbigen Charade in der geſtr. Ztg.: 
Weichſelzopf. ad 


Handelsbericht. 


Hamburg, 25. Mai. Ohne weſentliche Veränderung 
blieb das Getreidegeſchäft auch in den leit ich d 
gedrückt. An die Conſumtion wurden ſeit Dienſtag etwa 00 
Laſt Weizen abgegeben, 122 123 Pfd. gelben ſchleſiſchen zu 
87 Rehl., 129 Rihl. Wahr. 118 Rthl., 122/123 Pfd., weiß 
bunt, poln, zu 96% Rthl. Et.; außerdem wurden geſtern 
11 Last 127/128 Pfd. rothen märk. zur Complettirung einer 
Ladung zu 105 Athl. Ct, gekauft. Ab Pommern wurden 
auf Spekulation 50 Laſt 128/120 Pfd. rothen Weizen zu 
% a Beo. genommen, außerdem zeigte ſich aber kein 

egehr. 0 

Roggen theilte die allgemeine Flaue, und der Abſatz gin 
zu einer kleinen Erniedrigung nur langſam von ſtatten. A 
auswärts war billiger zu kaufen; 120 Pfd. holl, ab Königs⸗ 
berg zu 48 Rihl, ab Danzig zu 44½ Rthl. und 123 Pfd. 
ab Dänem zu 42 Rthl. Beo, aber nur zu 44 Rthl. zeigte 
ſich eine einzelne Frage für 120 Pfd. Hol, ab Danzig 

Gerſte war wenig zugeführt und preishaltend. Gute 
111/112 Pfd. 2 reih, ab Dänemark und Holſtein war à 
45/46 Rthl. Beo. zu begeben. i e 

Hafer blieb in loco ohne beſondere Veränderung; ab Da⸗ 


nemark wurden heute 125 Laſt auf 82 Pfd. Hol, zu 29 Rtl. 


Beo, begeben, doch war im Allgemeinen die Frage ſchwächer, 


Erbſen in loco 62/72 Rthl. Ct, und für gute Waare ab 
der Oſtſee 52 Rthl. Beo. geboten. 

Eine kleine Partie holſt. Rappfaat in loco bedang 126 
Rthl. Beo. und für ſchoͤne Saat ab der Eider und Dänem. 
war noch einzeln 130/131 Rthl. Beo. zu machen. 

Rappkuchen 68/70 Mk., lange Leinkuchen 85/88 Mk., 
Mohnkuchen 54 55 Mk. Ct. pro T. von 2100 Pfd. 

Rüböl in Folge der wenigen Anerbietungen und der beſ⸗ 
ſeren holl. Berichte angenehmer und auf dieſen Monat 21 M. 
8 Sh., auf Oktober 22 Mk. 8 Sh. Beco. pro 100 Pfd. be: 
zahlt mit Käufer. Leinöl 18—18½ Mk. Beo, pro 100 Pfd. 

Der Amſterdamer Markt vom 20. war bei gutem Han⸗ 
del für Weizen und Roggen etwas höher. Rappfaat 1 a 2 
Lol und Rüböl ½ Fl. geſtiegen. 

Die Londoner Berichte vom 20ſten c. lauten für Weizen 
etwas flauer und für mittle und geringe Sorten ſeit 8 Ta⸗ 
gen 1 A 2 Sh. niedriger, Gerſte ziemlich preishaltend, Ha⸗ 
fer feſt. 2 5 
Aktien ⸗ Markt. 

Breslau, 29. Mai. Das Geſchäft war heute bei beſ⸗ 
ſerer Stimmung für inländiſche Eiſenbahn⸗Effekten umfang⸗ 
reicher, als geſtern. Ende der Börſe Cöln⸗Mind. und Nie⸗ 
derſchleſ.⸗Märk, geſucht. 

Prior. 104 Br. 


Oberſchl. 4 %. p. C. 127%, Br. 

dito Lit. B. voll eingezahlte p. C. 121 Br. 120% 
etw. bez. 

C. 127 ½ bez. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 4 %, p. 
dito dito dito Priorit. 104 Br. 
Rheiniſche 5 %, p. C. 93 Br. 
Coöln⸗Mindener Zuſicherungsſch, p. C. 118 ¾ —/ bez. 
a und Gld. 
abgeſt. 125— / 


Niederſchl.⸗Märk. Zuſicherungsſch. p. C. 
5 bez. u. Gld. 


„ . 5 
Sächſiſch⸗Schleſ. Zuſicherungs.⸗Sch. p. C. 124 u. % bez, 
Neiſſe Brieg Zuſicherungsſch, p. C. 115 ½ etw. bez. 
Wilhelmsb. (Coſel⸗Oderberger) p. C. 120% — ½ bez. 

u. Gld. 


Cracau⸗Oberſchl. Zuſicherungsſch, p. C. 120 be}, 
Berlin⸗Hamburg Zuſicherungsſch. p. C. 1273, Br. 
Livorno⸗Florenz p. C. 124%, etw. bez. 125 Br. 


Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. ö 
Verlag und Druck von Graß, Barth u. Comp. 


Bekanntmachung. 

Alle diejenigen, welche die Ausfertigung eines Atte⸗ 
ſtes über ihre Berechtigung zum einjährigen Mititalr- 
Dienſte zu beantragen ſich für befugt erachten, haben 
die diesfälligen Geſuche ſchriftlich an uns in das 
Büreau⸗Lokale, Friedrich⸗Wilhelms Straße Nr. 75, ge: 
langen zu laſſen und gleichzeitig einzureichen: 

1) ein Taufzeugniß; 

2) eine Beſcheintgung des Vaters oder Vormundes, 
daß während der einjährigen Dienftzeie für Unter 
halt und Equlpage geſorgt werden wird, oder, wenn 
dies zu bewerkſtellſgen nicht möglich, ein Atteſt der 
Ortsbehörde hlerüber; 


3) ein ärztliches Atteſt über die Körperbeſchaffenheit; 
4) ein Zeugniß über die moraliſche Führung, und 
5) ein Zeugniß, aus welchem erhellt, daß Blttſteller 
entweder noch in einer der drei oberſten Klaſſen ei⸗ 
nes Gymnaſii ſich befindet, oder ſofern derſelbe die 
Univerfität bezogen, das Zeugniß der Meife erhalten 
hat; well ſonſt in der Regel eine Prüfung vor 
uns erfolgen mußf, welche auf die älteren reſp. 
neueren Sprachen, inſonderheit aber auf Kenntniß 
der deutſchen Sprache, Mathematik, Geographie, 
Geſchichte gerichtet wird. 

Es wird hiebel ausdrücklich eröffnet, daß Atteſte über 
die Qualifikation zum einjährigen Mititairdienfte nur 
von uns oder einer andern königl. Departements⸗Prü⸗ 
fungs⸗Kommiſſion gültiger Weife ertheilt werden dürfen, 
nnd daher auf Beſcheinigungen über die Meldung zu 
dieſem Dienſte, welche andere Milltafr- und Civll⸗Be⸗ 
hörden etwa irthümlich ausgeſtellt haben, keine Rückſicht 
genommen werden kann. 

Gleichzeitig wird ganz beſonders bemerkt, daß nur 
bis zum 1. Mai desjenigen Jahres, wo der Milſtalr⸗ 
Pflichtige ſein 20ſtes Jahr erreicht, die Anmeldungs⸗ 
Geſuche zum einjährigen Militalrdienſte bei den Depar⸗ 
tements⸗Prüfungs⸗Kommiſſionen berückſichtigt werden kön⸗ 
nen; wer alſo die Anmeldung bis zu dieſem Zeitpunkte 
verſäumt, muß feine Militairpflicht durch 2 reſp. 3 Jahre 
ableiſten. Uebrigens muß der wirkliche Dienſt⸗ Eintritt 
bei den Truppentheilen ſtets am 1. April oder zum 1. 
Oktober jeden Jahres erfolgen. 5 

Für dlejenigen, welche ſich unſerer Prüfung zu un⸗ 
terwerfen haben, ſind für das Jahr 1844 folgende Ter⸗ 
mine angeſetzt: 

am 10. Januar 

am 6. März 

am 5. Juni 

am 7. Auguſt 
jedoch müſſen die Anmeldungen geräumig vor dieſen 
Terminen ſchriftlich erfolgen, und eine beſondere Vor⸗ 
ladung abgewartet werden. Tages vor der Prüfung, 
Nachmittag 4 Uhr, hat der Militairpflichtige die Iden⸗ 
tität ſeiner Perſon im Bureau nachzuweiſen. 

Daß den zu formirenden Geſuchen die hier Ein: 
gangs erwähnten Atteſte von 1 bis 5 ſtets bald beige⸗ 
fügt werden müſſen, iſt um ſo erforderlicher, als da⸗ 
durch Weiterungen vermieden werden. 


Breslau, den 14. November 1843. 


Königliche Departements-Kommiſſion zur Prüfung der 
Frelwilligen zum einjährigen Militairdlenſt. 


Früh 8 Uhr, 


a Bekanntmachung. Ei 
Nachdem zu Folge Beſtimmung der hiefigen Königl. 
Hochlöblichen Regierung die Vertheilung und Anwei⸗ 
ſung der Jahrmarktsplätze vom diesjährigen 
Johannis⸗Markte ab, und die der Wollmarkts⸗ 
Plätze vom Jahre 1845 an, auf uns übergeht; 
fo machen wir dies mit dem Bemerken hierdurch bes 
kannt: 
daß Geſuche wegen Bauden- und Zelt⸗Plätzen ıc, 
von oben gedachten Terminen ab, ſtatt wie bisher 
bei der Königl. Polizei⸗Behörde, nunmehr bei uns, 
und zwar auf unſerer Raths⸗Kontrole bei dem, mit 
dem Markt⸗Geſchäft beauftragten Inſpektor Buch⸗ 
wald anzubringen find, f f 
Breslau, den 25. Mai 1844. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt. 


Bekanntmachung. 


Mit Bezugnahme auf das in der Beilage zum 
ten Stück des diesjährigen Amtsblatts der Königlichen 
Regierung enthaltene Publikandum des hohen Finanz⸗ 
Miniſteriums vom 10. Februar d. J., betreffend die 
Allerhöchſten Orts angeordnete Gewerbeausſtellung zu 
Berlin, fordern wir das Publikum hierdurch auf: 

bis zum 10. Juni d. J. diejenigen Gegen⸗ 
ſtände, welche von den hieſigen Gewerbebetrei⸗ 
benden zu der, den 15. Auguſt dieſes Jahres 
beginnenden Ausſtellung in Berlin eingeſendet wer⸗ 
den ſollen, ſchriftlich bei uns anzumelden. 

Wir machen hierbei wiederholt darguf aufmerkſam, 
daß nicht nur Luxus- und Kunſtgegenſtände, ſon⸗ 
dern auch die gröbſten Induſtrie-Erzeugniſſe 
zu dieſer Ausſtellung zugelaſſen werden, wenn deren 
Gebrauch allgemein verbreitet und die Arbeit im Ver⸗ 
hältniß zum Preiſe, zweckmäßig und gut iſt, und end⸗ 
lich, daß höhern Orts die Erſtattung der Koſten für 
den Hin⸗ und Rücktransport zugeſichert worden iſt. 

Von dem rühmlichſt anerkannten Streben der hie⸗ 
ſigen Gewerbetreibenden dürfen wir mit Zuverſicht er⸗ 
warten: daß, zu würdiger Vertretung des hieſigen Ge⸗ 
werbeſtandes recht zahlreiche Anmeldungen und 
Einſendungen erfolgen werden. 

Breslau, den 24. Mai 1844. 


v. Fircks. v. Mutius. v. Woyrſch. Menzel. | Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt. 
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Den Beſitzern bepfandbriefter Güter, 


wir hierdurch bekannt, daß wiederum ein etablirtes Landſchaftliches Wollemag 
1) Es kann die Wolle zu vorläufiger Deckung der Pfandbriefzinſen in dem 1a 
Kapuzinerkloſter, welches wir unter der beſonderen Aufſicht eines Mitgliedes unſeres Ko 

2) Findet eine Abſchätzung nach den neueſten Wollepreiſen durch drei Taxatoren ſtatt, 

Wolle die landſchaftlichen Pfandbriefzinſen bis zum Betrage von 


Bekannt m 
welche ihre an Johannis 1844 fällig werdenden Zinſen durch 
azin hiezu benutzt werden kann. a 
udſchaftlichen Wollemagazine, Karlsſtraße Nr. 36, im ehemaligen 
llegiums verwalten laſſen, niedergelegt werden. 
und es werden gegen die pfandweiſe Niederlegung der abgeſchätzten 
Dritteln des Abſchätzungswerthes geſtundet. 


a ch ung. 


z wei 


9 
Verpfändung unverkauft gebliebene Wolle decken wollen, machen 


— Die Bedingungen ſind folgende: 


3) Die betreffende Fürſtenthumslandſchaft wird Seitens der General⸗Landſchaftsdirektion von der Niederlegung und von dem Reſultat der Abſchätzung benachrichtiget. 


4) Wer Wolle zu dieſem Zwecke niederlegen will, meldet ſich im 
tragten Gene ral-⸗Landſchafts-Regiſtrator Seidel, wel 
ten Depoſitenſchein dem Deponenten übergiebt. 5 
Dem Deponenten der Wolle bleibt der eigene Verkauf derſelben überlaſſen. 
Benachrichtigung der General-Landſchaftsdirektion bei der betreffenden 


5) 


Fürſtenthumslandſchaft an. 


General⸗Landſchafts-Gebäube, Ohlauer Straße Nr. 45, bei dem hierzu beauf⸗ 
cher gegen Abgabe der Wollewagezettel die Wolle abnimmt, und den über dieſelbe ausgeſtell⸗ 


Er bringt ſein Stundungsgeſuch unter Beziehung auf die bei 3 angegebene 


6) Die Wolle wird lediglich auf Gefahr des Deponenten angenommen, da die Landſchaft keine Vertretung, insbeſondere für das Verderben durch Einbringen 


feuchter Wolle in das Magazin, übernehmen kann. f 

Wenn der Wolleigenthümer Aufträge wegen des Verkaufes der Wolle giebt, 
ſtets zur Wolle zugelaſſen werden, um ſie Käufern zu produziren. 
die General⸗Landſchaftsdirektion und die E 
; frei, den Preis, für welchen die Wolle verkauft werden kann, dem mag eher 
Die Herausgabe der Wolle geſchieht an Denjenigen, welcher ſich hiezu hinreichend legitimirt. 
mation nicht, und giebt alſo keine Berechtigung zum Empfange der Wolle. 
An Koſten werden, außer den gewöhnlichen Zinſen für landſchaftliche Intereſſenrückſtä 9 n fo 
teljährlich Lagergeld und die etwanigen banren Auslagen, insbeſondere die von uns zu veranlaſſende Feuer⸗Verſicherung, berichtiget. 


7) 


8) 
9) 
f Breslau, am 13. Mai 1844. 


Beim Beginn des Wollmarkts verfehle ich nicht ein hieſiges und auswärtiges hochver⸗ 
ehrtes Publikum auf mein wohl ſortirtes Lager aufmerkſam zu machen. Durch eine reichhal⸗ 
tige Auswahl der feinſten und beſten franzoͤſiſchen und niederländiſchen Tuche und 


Buckskins, fo wie andere moderne Nock⸗ 


Farben und Deſſins, bin ich in den Stand geſetzt, jedem Anſpruche zu genügen. 


Vorzüglich erlaube ich mir auf meine 
machen, Shlipſe, 


Weſten in den eſhmackvoüſten und neueſten Zeichnungen und Farben werden ge⸗ 


wiß jeden der mich Beſuchenden befriedigen. 


Gleichzeitig mache ich auf die mit meinem Geſchäfte verbundene Herrenkleider⸗Verferti⸗ 

ungs⸗Anſtalt gufmerkſam. Beſtellungen werden in möglichſt kurzer Zeit modern und 
N de ausgeführt, Einige franzöſiſche Modelle zu Röcken und Phantaſie⸗Fracks liegen zur 
gefälligen Anſicht bereit, und jeder der mich Beehrenden darf ſich der billigſten und reelſten 


H. Stern, jun. 


Albrechtsſtr. No. 57, nahe am Ringe im 1. Viertel. 


ol 
Bedienung verſichert halten. 


= 14 2% 


PPV 
Sein grosses Lager der neuesten Pariser Tisch- Uhren in stark vergolde- 
deten Porzelan-, Bronce- etc. Gehäusen, der modernsten echten Anker- und 
Cylindex-Uhren in Gold und Silber, auch von Patek und Czapek aus Genf, 7 
so wie eine bedeutende Auswahl Spindel-Uhren empfiehlt zu den billigsten 
Preisen unter gewöhnlicher Garantie; nimmt Bestellungen an auf allerlei 
Grayirungen, Malereien etc., und besorgt selbige prompt nach Wunsche; 
auch verspricht alle Arten Reparaturen aufs schnellste billigst zu verfertigen 
Alfons Dyefeld, Uhrmacher, Schweidnitzer Str. 33, eine Tr. 
Er ugs DELELG:GESGESGGEIGIGBYEEE 


rklärung der Fürſtenthumslandſchaft dahin, 
dem Wollemagazinsaufſeher bekannt zu machen, N 
Der Beſitz des Niederlageſcheines vertritt jedoch dieſe Legiti⸗ 


ſo wird Derjenige, 


der ſich durch Ausweis hiezu legitimirt, auf Verlangen 


In dieſem Falle hat aber der Eigenthümer die Zuſendung des Niederlageſcheines an 
wie viel ſie noch zu fordern habe, beizubringen; auch ſteht demſelben 


um ſelbigen den Käufern mittheilen zu können. 


nde, nur 10 Sgr. für die Züche, und eben ſo für die Stampe, vier⸗ 


: Schleſiſche General:Landfchafts: Direktion, 


und Beinkleiderzeuge in den modernſten & von 
Herren⸗Garderobe⸗Artikel aufmerkſam zu ‘ 
als⸗ und Schnupfkücher, Seidene⸗, Piquee⸗ u. Cachemir⸗ 4 
9 at zu dieſem Wollmarkte 
6 
€ 
© 


? Hof-Coiffeurs 


jetzt Blücherplatz Nr. 14 neben der Börſe, 


Dane Tiſchgedecken, Handtücherzeugen und allen dieſem ( 
neu ſortirt, und enthält ſich bei ihren anerkannt reelen Grundſätzen aller Anpreiſung. Y 

CCCP ( 195 
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Die Leinwand: und Tiſchzeughandlung 


Louis Lohnſtein 


in Breslau, f 


S  z 


ihr Lager von ſchleſiſcher, bielefelder und ſächſiſcher Lein⸗ 
Fache angehörenden Artikeln 


Avis. 


Perruquen und Toupets 
mit neuen von uns erfundenen Metalliques halten wir ſtets vorrä⸗ 
thig oder fertigen ſolche auf Beſtellung in möglichſt kürzeſter Friſt an. 


Olivier und 


Comp., 
Sr. kgl. Hoheit des Prinzen Albrecht 
von Preußen. 5 


Ohlanerſtraße Nr. 7, im blauen Hirſch. 


NB. Die Eröffnung unſeres neuen Lokals werden wir feiner Zeit nicht verfehlen einem. 
hochverehrten Publikum bekannt zu machen. 


Theater: Nepertoire. 
Donnerſtag den 30. Mai: Gaſtvorſtellung 
der Madame Joſephine Weiß, Bal⸗ 
letmeiſterin am Joſephſtädter Theater in 
Wien, mit ihrem Balletperſonal, beſtehend 
aus 36 Kindern. — Vorkommende Tänze: 
Nach dem erſten Akt: Cracovienne aus 
der Poſſe „der Pfeilſchütz im Lerchenfeld“, 
ausgeführt von 16 Kindern; während des 
Feſtes im 2ten Akt: Roccoco-Tanz (Muſik 
von Prod) aus der Parodie „der Teurel 
und ſeine Großmutter“, ausgeführt von 
16 Kindern; in der Schlußſcene des dritten 
Akts: ſteyeriſcher Nationaltanz (Muſik von 
Lanner) aus der Poſſe „die Hammerſchmiedin 
aus Steyermark“, ausgeführt von 16 Kin⸗ 
dern. — Dazu: „Der Verſchwender.“ 
Zaubermärchen in 3 Akten von Raimund. 


Verein. A. 6. VI. 6. R. A. II. 


Berlobungss Anzeige. 

Die Verlobung unſerer Tochter Pauline 
mit dem Juwelier Herrn Heinrich Gum⸗ 
pert, beehren wir uns, Verwandten und 
Freunden hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 30. Mai 1844. 
J. C. Oſſig und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Pauline Dffig. 
Heinrich Gumpert. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
M. Simenauer, aus Beuthen in O.⸗S. 
Handel Chozen, aus Neuſtadt. 


Verbindungs- Anzeige. 
Bernhard Ließ, 
Lehrer in Schweidnitz. 
Ottilie Neugebauer. 
Feſtenberg, den 29. Mai 1844. 
Entbindungs- Anzeige. 

Die geſtern Abend erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau Emma, geb, 
Hünicke, von einem geſunden ſtarken Kna⸗ 
ben beehre ich mich, ſtatt beſonderer Meldung, 
hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Friedeberg a/ Q., den 27. Mai 1844. 

H. Kloſe, Apotheker. 
Entbindungs = Anzeige. 

Die geftern früh 9 Uhr glücklich erfolgte 
Entbindung meiner lieben Frau, Henriette, 
geb. Thebeſius, von einem geſunden, ſtar⸗ 
ken Knaben, beehre ich mich, hierdurch ganz 
ergebenſt anzuzeigen. 

Kleutſch, den 28. Mai 1844. 

Adolph Dieterich. 
Todes Anzeige. 
z (Verſpätet.) 

Mit tiefbetrübtem Herzen zeige ich hiermit 
den am 16ten d. M. nach langen Leiden er⸗ 
folgten Tod meines geliebten Mannes, Louis 
Pfoertner von der Hölle, hiermit allen 
entfernten Freunden und Bekannten ergebenſt 
an. Eee 

Schiroslawitz bei Pitſchen, den 24. Mai 1844. 
Nanni von Pfoertner, 
geb. v. Paczenski, 
und die Hinterbliebenen. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Das heute früh um 5 Uhr nach langen Lei⸗ 
den, erfolgte Dahinſcheiden meiner geliebten 
Frau Beate Roſe, geb. Freitag, zeige ich 
mit betrübtem Herzen, um ſtille Theilnahme 
bittend, ergebenſt an. 

Neiſſe, den 26, Mai 1844. 

Guſtav Roſe. 
Todes-Anzeige. 

Heute früh 1 Uhr endete nach Stägigem 
Leiden am Schlagfluß unſre theure unvergeß⸗ 
liche Mutter, Großmutter und Schwiegermut⸗ 
ter, die verwittwete Frau Baronin v. Stoſch, 
geb. Freiin v. Buddenbrock, ihre irdiſche 
Laufbahn im 70, Lebensjahre, welches im Ge⸗ 
fühl des tiefſten Schmerzes hiermit, um ſtille 
Theilnahme bittend, anzeigen: 

: Die Hinterbliebenen, 

Breslau, den 26. Mai 1844. 


Todes- Anzeige. 

Nach langen, ſehr ſchweren Leidenswochen 
entſchlummerte geſtern Nacht 11 uhr an Ent⸗ 
kräftung, der Königl. Preuß, Landrath a. D., 
Domherr und Ritter, Herr Carl Gottlob 
Wilhelm von Ni ckiſch⸗Roſenegk, in 
einem Alter von 80 Jahr 4 Monat 11 Ta⸗ 
gen. Dies zur Nachricht ſeinen nahen und 
entfernten Verwandten und Freunden. 

Grünberg, den 28. Mai 1844. 

Seine hieſigen Verehrer. 
Todes⸗Anzeige. 
Den heute Mittag 12 uhr im 70. Jahre 


— 


erfolgten fanften Tod ihres geliebten Gatten, 


Vaters und Schwiegervaters, des Organiſten 
und Schullehrers Speer, zeigen tiefbetrübt 
entfernten Verwandten und Freunden, um 
Theilnahme bittend, ergebenſt an: 
die Hinterbliebenen. 
Rauſſe, den 28. Mai 1844. 
7 Todes⸗Anzeige. 

Heute früh 2 Uhr ſtarb meine liebe Frau 
Marie, geb. Gelineck, nach langen Leiden 
an der Lungenſchwindſucht. Dies zeige ich tief 
betrübt, um ſtille Theilnahme bittend, nahen 
und entfernten Verwandten und Freunden 
hiermit ergebenſt an. 

Breslau, den 29. Mai 1844. 

G. Knauth, ſtädtiſcher Schwimmmeiſter. 
r ———— M — 


Ein Gut oder Vorwerk wird zu pachten ge⸗ 
wünſcht. Hierauf Reflektirende belieben ſich 
zu melden: Albrechtsſtraße Nr. 39 drei Stie⸗ 

en hoch, bei Herrn Funk. 


r 


Coneert- Anzeige. 
Sonnabend den 1. Juni wird der junge 
Pianist 

Michael Angelo Russo 

aus Neapel 

bei seiner Durchreise im Musiksaale der 
Universität, Abends 7 Uhr, ein Concert 
zu veranstalten die Ehre haben, und 
wird das Nähere darüber aus dem Pro- 
gramm zu ersehen sein. 

Billets zu den reservirten Plätzen à 
1 Rthlr. und zu den freien Plätzen à 
20 Sgr. sind in der Kunst- und Musika- 
lien-Handlung des Herrn F. W. Grosser, 
vormals C. Cranz, Ohlaner Str. Nr. 80, 


ede 
N 
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zu haben. 
Cirque de Paris. 
(Auf dem Tauenzienplatz.) 

Heute, Donnerſtag den 30. Mai: Große 
equeſtriſche Vorſtellung, in welcher ſämmtliche 
Mitglieder der Geſellſchaft in ihren Exercitien 
auftreten und mehrere neue Scenen vorkommen. 

Die näheren Details der zu gebenden Piecen 
werden die Anſchlagezettel und Programme 
mittheilen. 

S mee 
Donnerſtag den 30. Mai 
Große 

Ill - ® ti 
Illummation, 
in dem vor dem Schweidnitzer Thore? 
gelegenen Liebichſchen Garten. 3 
Von 4 Uhr an wird das verſtärkte 2 
Muſik⸗Chor unter der Direktion des 
Hrn. Bart ſch, und außer dieſem wird J 
von 6 uhr an das Muſik⸗Chor des 
« Hochlöbl. Iten Infanterie⸗Regiments 7 
6 abwechſelnd mit dem der Hochlöbl. Aten > 
& Abtheilung der ten Artillerie-Brigade 
die reſp. Anweſenden beſtens unterhalten. 4 
Es ladet ergebenſt ein: 
Springer, 8 

Cafetier im Liebich ſchen Lokale. J 

EPC USE 

Bei G. Baffe in Quedlinburg ift fo eben 
erſchienen und in Breslau bei G. P. Ader⸗ 
holz (Ring: und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53), 
A. Terck in Leobſchütz und W. Gerloff in 
Oels zu haben: 2 

Die Kraͤtze 
in zwei Tagen heilbar, 
- oder 
das wahre Weſen der Krätze 
und die Art ihre Verbreitung, 
ſo wie über die wichtigſten älteren und 
neueren Heilmethoden derſelben, mit be⸗ 
ſonderer Rückſicht auf die neue engliſche 
Behandlungsweiſe, nach welcher ſie in zwei 
Tagen ſicher, leicht und ohne irgend nach⸗ 
theilige Folgen geheilt wird. Von 
Dr. R. H. Hauſchild. 
Preis 7½ Sgr. 
Der Selbſtarzt, 
bei äußern Verletzungen und 
Entzündungen aller Art. 
Oder: 

Das Geheimniß, 
durch Franzbranntwein u. Salz 
alle Verwundungen, Lähmungen, offene 
Wunden, Brand, Krebsſchäden, Zahnweh, 
Kolik, Roſe, ſowie überhaupt alle äußern 
und inneren Entzündungen ohne Hülfe 

eines Arztes zu heilen. 

Ein unentbehrliches Handbüchlein für Je⸗ 
dermann. Herausgegeben von dem Ent⸗ 
decker des Mittels 
William Lee. 

Aus dem Engliſchen. Zweite Auflage. 
Preis 10 Sgr. 

Die Weintraubenkur. 
Eine Darſtellung 
der zweckmäßigſten Anwendung und aus⸗ 
gezeichneten Heilwirkungen der Weinbeeren 
gegen viele hartnäckige und langwierige 

5 Krankheiten, 
namentlich: Ruhr, Unterleibsbeſchwerden, Ver⸗ 
dauungsfehler, Hämorrhoiden, Milzkrankheiten, 
Magenkrampf, Magenentzündung, Magen⸗ 
ſäure, Hypochonderie, Hyſteriet, allgemeine 
Krämpfe, Gelbſucht, unregelmäßige Leibesöff⸗ 
nung, Schwindſucht, Podagra, Flechten, Krätze, 
1 und Scharbock. j 
on 
Dr. Aug. Schulze. 
Zweite Auflage. 
Preis 10 Sgr. 

unterzeichnete empfiehlt ſich zur ſchnellen 
und guten Anfertigung aller Arten künſtlich 
gearbeiteter Haararbeiten, als Hals⸗ und Uhr⸗ 
ketten, Armbänder, Uhrgehänge, Broſchen und 
verſchiedene Sachen in Stammbücher, ſo wie 
Haarblumen⸗Bouquets und Kränze: Neue⸗ 
weltgaſſe Nr. 20. 0 f 
Verw. Michaelis. 


— 13 — 


Schlefifcher Verein für Pferderennen und Thierſchau. 


Die diesjährigen Rennen finden ſtatt: 5 
Sonnabend den 1. Juni früh 9 Uhr, 
Montag den 3. Juni früh 9 Uhr, 
Thierſchau: Mittwoch den 5. Juni früh 9 Uhr. 

Die Auktion der Pferde wird Dienſtag den 4. Juni früh 10 Uhr auf dem Exerzierplatz, 
hinter Königs⸗Palais abgehalten. um 12 uhr deſſelben Tages — General: Verſammlung 
des Vereins im Börſen⸗Lokal. i 

Alle näheren Details über die Rennen und die Thierſchau werden in der Feſtordnung an⸗ 
gegeben fein; dieſelbe wird den 31. Mai von früh 7 Uhr an in den Expeditionen der Schleſiſchen 


und Breslauer Zeitung und auf dem Rennplatze an den Kaſſen, fo wie durch Colporteurs 
für 2½ Sgr. verkauft. } 
Zwei Stunden vor dem Beginn der Rennen und der Thierſchau werden die Kaſſen und 
Eingänge zur Tribüne und zu den Parquet⸗Plätzen geöffnet. Die Vereinsmitglieder, ſowohl 
Herren als Damen, werden erſucht, die mit den Aktien ausgegebenen Schleifen auf den 
Hüten zu befeſtigen. An Nicht⸗Aktionaits werden Eintrittskarten zur Tribüne für 1 Rthlr. 
pro Tag und zu den Parquet⸗ Plätzen für 10 Sgr. an den Kaſſen auf dem Platze ſelbſt 
ausgegeben. 

Zugleich wird das Publikum aufmerkſam gemacht, daß alle Fuhrwerke der Zuſchauer 
rechts an den Leinen von der Paßbrücke an zu fahren haben und bei der Tribüne ausge⸗ 
ſtiegen wird. Jenſeits der Tribüne werden nur leere Wagen geduldet. Wer ſeine Aktie 
nicht produziren kann, oder an der Kaſſe keine Eintritts⸗Karte gelöſt hat, muß auf demſelben 
Wege, auf dem er gekommen, wieder zurückfahren. Alle Kommunikations⸗Wege zwiſchen der 
Schwoitſcher Straße und der Rennbahn werden durch gezogene Leinen geſperrt. Wir er⸗ 
warten übrigens vom Publikum die bis jetzt ſtets bewieſene Ordnungsliebe und Fügung in 
die Anordnungen des Direktoriums. 

Das Mitbringen von Hunden, wodurch leicht ein Unglück entſtehen könnte, wird poli⸗ 
zeilich verboten. 

Wir zeigen zugleich hiermit an, daß Sonntags den 2. Juni im Lokale der ſchleſiſchen 
Provinzial⸗Reſſource um 11 uhr General⸗Verſammlung der Mitglieder des Reit⸗Jagd⸗Vereins, 
und um halb 1 uhr General⸗Verſammlung der Mitglieder des Vereins zur Einführung von 
Vollblut⸗Pferden in Schleſien ftattfinden wird, wozu wir die Intereſſenten einladen. 


Breslau, den 30. Mai 1844. Das Direktorium. 


Das lithographiſche Inſtitut von Carl Krone, 


3 Oderſtraße Nr. A, 
empfiehlt ſich ergebenſt für alle in dieſes Fach gehörende Aufträge, 
Daſelbſt ſind erſchienen und zu haben: 


Plan von Breslau 


x 7755 mit Beſchreibung des Sehenswertheſten. 10 Sgr. 
Bildniß des verſtorbenen Fürſtbiſchofs Dr. Joſeph Knauer 
mit Goldrand 3 Sgr., mit farb. Rand 2 Sgr. a 


e „ * 
Fuͤr die Provinz. 

Der ſtarke Abſatz hier in Breslau von dem bei mir erſchienenen Schriftchen: 

Leben und Wirken des hochſeligen Fürſtbiſchofs von Breslau 
Dr. Joſeph Knauer mit deſſen Portrait, Preis 1 Sgr., N 

läßt erwarten, daß auch in der ganzen Provinz Schleſien die katholiſche Chriſtenheit ſich dafür 
intereſſiren wird. Ich erlaube mir deshalb Wiederverkäufer darauf aufmerkſam zu machen 
und gewähre bei Beſtellungen von wenigſtens 1 Dutzend Exemplaren den üblichen Rabatt. 

Druck und Verlag bei Guſtav Fritz in Breslau, 

Ring (Becherſeite) Nr. 15. 


Thaers Landwirthſchaft, 4 Bde., Hlbfrzbd., 1837, 6%, Rthl. Koppe, Unter: 
richt im Ackerbau und Viehzucht, 3 Bde., 36, 3 Rthl. Simon Strüf, der wohlberathene 
Bauer, von Fürſt, 4 Bde, 38, 1½ Rthl. Hartig's Kubik⸗Tabellen, 1841, 2% Rthlr. 
Stieglitz, Zeichnungen der ſchönen Baukunſt, Folio, mit 115 Ktfin., Ldpr. 40, f. 8 Rthlr. 
Brand, Amtsblatt⸗Extrakt, 1811—40, Ldpr. 7 ½, f. 4 Rthl. Converſations⸗Lexikon von 
Brockhaus, 12 Bde., Tte Aufl., Ldpr. 16, f. 7 Rthl., achte Aufl., 12 Rthl. Weber, Demo: 
kritos hinterlaſſene Papiere eines lachenden Philoſophen, 12 Bd., 40, 9 Ktl. 
4 Bde., 42, 3 Rthl. Schiller, 12 Bde., 38, 4 Kchl. 
A. G. Meißners Schriften, 36 Bde., 6 Kthl. 
3 Rthl. Uhlands Gedichte, 42, 2%, Rthl. Freiligraths Gedichte, 40, 2 Rthl. Göthe's 
Fauſt, 43, 1%, Rthl Lenau's Fauſt, 20 Sgr. Rottecks Weltgeſchichte, 9 Bde., Hlbfrzbd. 
1839, 4 Rthl. Gibbon, Geſchichte des römiſchen Weltreichs v. Sporſchill, 37, Lp. 9¼½, f. 
4½ Rthl. Meiſterwerke der italieniſchen Dichtkunſt, Dante, Taſſo und Arioft von Streckfuß 
1840, Ldpr. 6, f. 4½ Rthl., ſämmtlich in eleganten Einbänden und neu. Wiesner's 
Kreiskarten Schleſiens, 52 Stück, wobei 17 auf Leinwand gezogen, Ldpr. 13, f. 6 
Rthl. beim Antiquar Friedländer, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 34. 


Die Leinwand⸗ und Tiſchzeug⸗Handlung von 


Jacob Heymann, 
Carlsplatz Nro. 3, neben dem Pokoihof, 
empfiehlt zum gegenwärtigen Wollmarkt 5 
ihr vollſtändig aſſortirtes Lager weißer und bunter Leinwand⸗Waaren zu folgenden äußerſt 
medrigen aber feſten Preiſen, als: 3 breite Züchen⸗ und Inlett⸗Leinwand à 2½ bis 
3 Sgr. die Elle, 9 breite Kleider und Schürzen⸗Leinwand, à 2½ Sgr. die Elle, J rothen 
und blauen Bettdrillich, a 4—4½ Sgr. die Elle, 7, und 9%, breiten rein leinenen Drillich, 
a 5, 6—7 Sgr. die Elle, % breiten Halbmerino zu Schlafröcken, z 2½ Sgr. die Elle, ab⸗ 
gepaßte Piquee⸗Röcke, a 27½ Sgr. — 1½ Ntlr. das Stück, 2 Ellen breite Creas⸗Lein⸗ 
wand zu Betttüchern, a 4”, Sgr. die Elle, % breite weißgebleichte Hemden = Leinwand, A 5 
bis 15 Rtl. das Schock, 9, breite Creas⸗Leinwand, A 5 bis 14 Rtl. das Schock, Reſteu⸗ 
Leinwand in halben Schocken, 1 2 — 2 ½ Ntl. das halbe Schock, % u. % 
breiten weißen Köper und Damaſt, (die neueſten Deſſins) von 3 bis 6 Sgr. die Elle, weiße 
Bettdecken von 2%, — 4 Rtl. das Paar, Fiſchgedecke zu 6 u. 12 Perſonen von 1% bis 
6 Rtl. das Gedeck, Tiſchgedecke zu 18 u. 24 Perſonen von 9—14 Rtl. das Gedeck, einzelne 
Tiſchtücher und Kaffee⸗Servietten von 10 Sgr. bis 1 Ril. das Stück, Handtücherzeug in 
Schachwitz von 2—2½ Sgr, die Elle, abgepaßte Handtücher von 29, —4 Rtl. das Dutzend, 
weiße Taſchentücher mit weißen Nändern, 6 Stück für 18 Sgr., weißen 
Schirting, Halstücher, bunte Taſchentücher, weiße reinleinene Taſchentücher ꝛc. Pi 


Körners Werke, 
0 Blumauer, 4 Bde., 27, 1% Kthlr. 
Cooper's amerikaniſche Romane, 6 Bde., 42, 


Die Malerfarben⸗Handlung u. Oelfar⸗ 
ben⸗Fabrik des J. F. Scholtz in Breslau, 


Altbüſſer⸗Straße Nr. 6, ER 
empfiehlt ihr wohlſortirtes Lager, beſtehend in allen Sorten von Farben zur Portrait: und 
Zimmermalerei, desgleichen Pinſeln, Lacken und Firniſſen, ferner alle Couleuren abgeriebene 


Delfarben präparirt fertig zum Anſtreichen, Centner⸗ und Pfundweiſe, wo man jeden Anſtrich 
im Kleinen und Großen ſelbſt billig anfertigen kann, und verſichert die billigſten Preiſe. 
— .. . p ß ̃˖— —— ——— — eat rr —— r! 


Die Pianoforte⸗Fabrik von J. A. Fiedler, 
Engelsburg Nr. 4, am Schlachthof, 5 

empfiehlt ihre Flügel⸗Pianoforte in verſchiedenen Holzarten, mit allen techniſchen Verbeſſerun⸗ 
gen neueſter Zeit, zur gütigen Beachtung. i . 


Braunſchweiger Wurſt 


in beſter Güte: 5 58 Un 
P. Herrmann, Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 5, 


empfiehlt zu den billigſten Preiſen 


Badezelte und Badeſchraͤnke 


find billig zu verkaufen Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 44 im Gewölbe, 


iſt vorräthig; 


Bei Graß, Barth u. Comp., Herrenſtraße Nr. 20, und in Oppeln, Ring Nr. 10 


Die Anlage, Beſtellung und Pflege 


| der Miſtbeete. 


Für Gartenfreunde dargeſtellt 
von E. Th. B. Saal. 


5 Im Verlage von P. Roſchütz 


Preis geh. 17½ Sgr. 


j u. Comp. in Oüſſeldorf iſt erſchienen und in allen Buch⸗ 
handlungen, in Breslau und Oppeln bei Graß, Barth u. Comp., in Glogau bei 


Reisner, in Gleiwitz bei Landsberger, in Neiſſe bei Hennings und in Liegnitz bei 


Kuhlmey vorräthig: 


und die 


0 Veranlaßt 
Eine geſchichtliche 


Der Reichstag 
99 im Jahre 
Aeußerung des Herzogs Wilhelm von Bayern und 
des Biſchofs Ehriſtoph von Stadion, 
bezüglich die lutheriſche Bekenntnißſchrift. 
durch den Katechismus der evangeliſchen Kreisſynode Duisburg. 


au „augsburg 


Unterſuchung von 


5 Dr. A. J. Binterim. 


gr. 8. 48 S. geh. 


4 Gr. = 5 Sgr. 


Rrheiniſches Kirchenblatt für 1844. 


Ei n e 
Zeitſchrift zur Belehrung und Erbauung. 


Herausgegeben von 


katholiſchen Geiſtlichen 
Redigirt von Kaplan G. 


der Erzdiözeſe Köln. 
Bayerle in Düſſeldorf. 


Dieſe gediegene in einer Auflage von 4500 Exemplaren unter der hohen Protektion des 
Herrn Erzbiſchofs und der hohen Geiſtlichkeit erſcheinenden Zeitſchrift, erſcheint vorläufig in 
monatlichen Lieferungen von 4 — 5 Bogen und koſtet vierteljährlich durch den Buchhandel 
oder die Poſt bezogen 15 Sgr., doch verpflichten ſich die Abonnenten zur Abnahme eines 


ganzen Jahrganges. 


Die ſo eben erſchienenen 3 Monatshefte enthalten faſt nur Original⸗Aufſätze der notabel⸗ 
ſten Geiſtlichen, und ſoll die Fortſetzung alles enthalten, was den Katholiken nur irgendwie 


in religiöſer Hinſicht wiſſenswerth und nützlich 


ſein kann, überhaupt alles, was in der Ge⸗ 


genwart in der ganzen katholiſchen Kirche Wiſſenwerthes ſich ereignet. 


Johann Huß und das 
veranlaßt durch Leſſings Bild auf 
von 


Concilium zu Koſtnitz, 


der diesjährigen Kunſtausſtellung 


G. Bayerle, Kaplan. 


! 8. 55 S. geh. 7% Sgr. 
Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln iſt voräthig zu haben! 


Abendländiſche 1001 Nacht 


oder 


die ſchönſten Mährchen und Sagen aller europäiſchen Völker. 


Herausgegeben 


von L. Lyſer. 


Neue Ausgabe in 15 Bändchen jedes aA 7%, Sgr. 5 


Einſtimmig iſt der gediegene Werth dieſer 


Sagen: und Mährchen⸗Sammlung anerkannt 


und als ein würdiges Seitenſtück zu der morgenländiſchen 1001 Nacht empfoh⸗ 


len werden. 


Bei Grass, Barth u: Comp, in Breslau, Herren-Strasse Nr. 20, ist 


erschienen: 


Thalberg, Graciosa, Romance sans paroles p. le Pfte. à 4 mains, Ja Rihl. 
Lanterne magique, 18 Valses p. le Pfte. en 5 cah. & ½ Rthl. 
Lahitzki, Duoro-Walzer f. d. Pfte. op. 85. % Rihl. à 4 mains. / Rthl, 
Duvermoy, La Mere-Michel. Elegie mus. p. le Pfle, à 4 mains. op. 127. ½ Rtl. 


Voss, Etude caract. p. le Pfte. op. 46. 


% Rühl. 


Müller, Musik-Blumen u, Fruchtgarten, Eine Sammlung ganz neuer und geil 
Musikst. z. Belust. am Clavier. 1. Heft. % Rthl. 

Dreischock, 6 airs irlandes transe, p. le Pfte. en forme d’etudes, 5% Rthl. 

Mliegl, Casimir-Walzer f. d. Pfte. op. 15. ½ Rthl. 


— Valse p. le Pfte, op. 17. / 


thl, 


Musard, Les fetes du chateau d’Eu..6 Quadrilles fac. p. le Pfte. 3 Rthl. 
F . ²⁵ ᷣ:ni ð wĩ SE LE A TSRHTA BOT EBRLAR AST ÄADUTE RN ELMAR HERD: 


 Musikalien-Leih-Institut 


4 2 ; 12 ö 
Kunst-u Musikalienhandlung 
F. W. Grosser, vorm CZ, 

Ohlaner Strasse Nx. 80. 

Abonnement für 3 Monate 1 Rtlr. 15 Sgr. 
— Mit der Berechtigung für den ganzen 
Betrag des Abonnements nach unum- 
schränkter Wahl neuer Musikalien als 
Eigenthum zu entnehmen 3 Rilr. — Aus- 
führlichen Prospeet gratis. — Für Aus- 
wärtige die vortheilhaltesten Bedingungen. 
Ausser den 40000 Nummern enthalten- 
den Catalogen, welche jeder Abonnent 
für die Dauer des Abonnements gratis 

erhält, liegen alle neuesten Compositio- 

nen zur Auswahl vor. 


Steckbrief. 

Der Schäferknecht Wilhelm. Seeliger 
hat ſich bereits am 26. Januar c. aus feinem 
Dienſtorte Schwoitſch, nach Verübung eines 
großen Hausdiebſtahls und mehrerer Betrüge⸗ 
reien, heimlich entfernt, und iſt bis jetzt nicht 
zu ermitteln geweſen. Alle reſp. Militär- und ı 
Civil⸗Behörden werden deshalb hierdurch erge⸗ 
benſt erſucht, auf den Seeliger genau zu vi⸗ 
giliven, ihn ihm Betretungsfalle feſtzunehmen 
und an uns, gegen Erſtattung der Koſten, ab⸗ 
zuliefern. { 

Breslau, den 25. Mai 1844. 
Königliches Inquiſitoriat. 

Signalement: Vor⸗ und Zuname, Wil: 
helm Seeliger, Geburtsort, Trauenhayn, 
Schweidnitzer Kr. Alter, 23 Jahr. Größe, 
5 Fuß 3 Zoll. Haare, dunkelfarbig. Geſichts⸗ 
farbe und Zähne, geſund. Beſondere Kennzei⸗ 
chen, auf der rechten Hand einige runde Narben. 


Meublirte Zimmer ſind fortwährend auf 
Tage, Wochen und Monate Albrechtsſtr. No. 17, 
Stadt Rom, im erſten Stock zu vermiethen. 


Bekanntmachung. 

Vom 1. Juni c. ab wird eine Kariolpoſt 
zwiſchen Glogau und Steinau per Raudten 
wöchentlich vier Mal courſiren. 

Dieſe wird abgehen: 

Aus Steinau: Sonntag, Dienſtag, Donner: 
ſtag u. Freitag 4 Uhr früh. 
Aus Glogau: an denſelben Tagen, Nach⸗ 
mittags 5 Uhr, 
und die Tour in 5 Stunden zurücklegen. 

Zu der Poſt, bei welcher das Perſonengeld 
3 Sgr. pr. Perſon und Meile beträgt und 
30 Pfd. Paſſagier⸗Effecten frei gehen, wird 
ein ganz bedeckter, auf Druckfedern ruhender, 
zweiſitziger Wagen benutzt. 

Glogau, den 28. Mai 1844. 

Königl. Poſt-Amt. 


8 Bekanntmachung. 

In Folge Anordnung Eines Königl. Hoch⸗ 
wohllöbl. Oberſchleſiſchen Berg⸗Amtes kommen 
die mit Schluß dieſes Monats auf der Schar⸗ 
ley⸗Grube für den Antheil der Gewerkſchaft 
lagernden Galmei⸗Beſtände, beſtehend in 

10850 Etnr. Stückgalmei, 


7000 „ Waſchgalmei, 
6500 „ Aftern, 
5000 „ Schlämme, 


zum öffentlichen Verkauf an den Meiſtbieten⸗ 
den, unter den bish, bekannten Bedingungen, 
wozu ein Termin auf den 3. Juni c. Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr anberaumt iſt. 

Scharley, den 26. Mai 1844. 

g Klobucky, Schichtmeiſter. 


Tabak⸗ Anzeige. 
Rollen⸗Varinas⸗Canaſter empfing in aus⸗ 
gezeichneter Qualität, empfehle bei Rollen & 
Pfd. 12, 14, 16 Sgr. AR 
Fried. Aug, Grützner, 
am Neumarkt Nr, 27, weiße Haus. 


N 


Offener Lehrerpoſten. 

Bei der evangeliſchen Stadt⸗Schule hierſelbſt 
wird die Stelle eines Elementar⸗Lehrers erle⸗ 
digt. Mit derſelben iſt, neben freier Wohnung 
und Deputatholz, ein Gehalt von jährlich 120 
Rthl. verbunden. Bewerbungen um dieſelbe, 
denen die Qualifikations- und Führungsattefte 
beigefügt ſein müſſen, werden bis ultimo Juni 
e. angenommen, und werden diejenigen Kan⸗ 
didaten beſonders berückſichtiget werden, welche 
auch zum Unterricht in der Gymnaſtik fähig 
ſind. Sprottau, den 21. Mai 1844. 

1 Der Magiſtrat. 


Verkauf des Kämmereigutes 
Altſtadt. 


Das der hieſigen Stadtkommune gehörige 
in der Nähe der Stadt belegene Rittergut 
Altſtadt, ſoll unter theilweiſem Vorbehalt von 
Gebäuden, Aeckern, Wieſen, Gärten, Rechten 
und Zinſen im Wege der Licitation in termino 

den 5. Juni d. J. Vorm. 10 Uhr 

in unſerm Seſſionszimmer veräußert werden. 
Außer Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗Gebäuden, 
einem beſonders gelegenen maſſiven Schafſtalle, 
angemeſſenen Vieh- und Wirthſchafts⸗Inven⸗ 
tarium, Brot⸗ und Futterbeſtänden und ver⸗ 
ſchiedenen Rechten, verbleibt bei dem Gute 
eine Acker⸗, Wieſen⸗, Garten und ſonſtige Län⸗ 
derei von circa 507 Morgen. 

Kaufluſtige werden hierdurch mit dem Be⸗ 
merken eingeladen, daß der Veräußerungsplan 
und die Bedingungen in unſerer Regiſtratur 
während der Amtsſtunden, das Gut ſelbſt 
aber zu jeder Zeit in Augenſchein genommen 
werden kann, 

Lüben, den 12, April 1844. 

Der Magiſtrat. 

Oeffentliche Bekanntmachung. 

Alle Diejenigen, welche an die Nachlaßmaſſe 
des verſtorbenen Curatus Hrn, Chr. Berndt 
allhier, oder auch an die hieſige Kirch- und 
Schulkaſſe noch rechtmäßige Forderungen ha⸗ 
ben, werden zur baldigen Anzeige ihrer des⸗ 
fallſigen Anſprüche hiermit aufgefordert. 

Lüben, den 24. Mai 1844. 

Das Executorium. 
Jänſch. Schwedo witz. 
Auktions⸗ Anzeige. 

Freitag den 31. d. M. Nachmittags 2 Uhr 
ſoll der Nachlaß der verw. Majorin v. Aulock, 
beſtehend in Möbeln, Betten, Kleidungsſtük⸗ 
ken ꝛc., jo wie in allerhand Vorrath zum Ger 
brauch, in dem Auktionsgelaſſe des Königl. 
Ober⸗Landes⸗Gerichts gegen baare Zahlung 
verſteigert werden. 

Breslau, den 22. Mai 1844. 5 

Hertel, Kommiſſionsrath. 


e enen 
3 e Auttion. 8 

Das hieſige Schuhmachermittel beab⸗ z0% 
Eſichtigt feine im beſten Zuſtande befind⸗ 4 
liche große Feuerſpritze Sonnabend 
den 1. Juni d. J., Nachmittags 4 uhr, W 
W am Univerſitätsplatz öffentlich zu ver⸗ . 
ſteigern. Die Aelteſten. % 
FCC 


Fuͤr Stotternde. 


Seit einer Reihe von Jahren mit der Be⸗ 
handlung von Schwerſprechenden und Stot⸗ 
ternden beſchäftigt, iſt es mir gelungen, ein 
eigenthümliches, von der mediziniſchen Welt 
bereits vielfach anerkanntes Verfahren zu ent: 
decken, durch welches jene Uebel auf rein 
mediziniſchem Wege, ſicher und dauernd 
beſeitigt werden, und kann ich mich auf viele, 
ſowohl hier am Orte, als außerhalb, gelun⸗ 
gene vollſtändige Heilungen namhaft beziehen. 

Lichtinger, Dr. med. ete,, in Berlin, 
DOiranſenburger Straße Nr. 57. 


So eben empfing ich eine große Auswahl 
von Stickereien, als: ächte franzöſiſche geſtickte 
Battiſttücher, Kragen, Hemdchen, Manſchetten, 
Lätze, ſo wie eine große Auswahl weißer Waa⸗ 
ren zu Kleidern, Shawls und Kragen, die 
ich zu den billigſten Preiſen empfehle. 


P. Guttentag, 


Reuſcheſtraße Nr. 10. 


Wein⸗Offerte. 


Alten milden Franz, die Flaſche 12½ Sgr. 
2 25 2 


Extra alten Franz, 2 : 
Fein Graves, 5 zu 13 : 
Fein Haut Sauternes, 18 : 
Fein Barceloner ara Va Ar 
Fein Muscat Lünell, = 2620 = 
Fein Medoc, 5 10 B 
Fein Medoc St. Eſtephe„ — 12½% = 
Fein Medoc St, Julien, — 17% = 
Fein Medoc Contenae, „ 20 = 
Fein Medoc Margeaux, = — 20 9 
Fein Chat. Deaux, 5 22% ke 
Fein Chat. Leoville,⸗ — 25 P 
Laubenheimer, 5 : 10 = 
Forſter, 5 135 = 
e u 5 20 B 
Markobrunner, 5 20 = 
Fein alten Madeira, : „ 22% = 
Fein alten Dry Madeira, = 3 1 tl 
Fein alten Port⸗Wein, = 25 


10 N (nel. Glas) 
empfiehlt zur gütigen Beachtung 


J. G. Blache, 
Nicolai⸗ u. Büttnerſtr.⸗Ecke No. 68. 


Ein Flügel⸗Inſtrument ſteht billig zum Ver⸗ 


kaufe Mehlgaſſe Nr. 7, 1 Treppe. 


Bekanntmachung. f 
„Auf Grund der von Einer Königl. Hoch⸗ 
löblichen Regierung hierſelbſt ertheilten Con⸗ 
ceffion iſt Unterzeichneter als Schriftſteller in 
allen außergerichtlichen Angelegenheiten für 
qualiſicirt erachtet und autoriſirt worden. 

Die Geſchäfte, welche derſelbe in dieſer Be: 

ziehung verrichten wird, ſind folgende: 

1. Die Anfertigung von Geſuchen an Se. 
Majeſtät den König, an die hohen Mi⸗ 
niſterien und an ſämmtliche Verwaltungs⸗ 
Behörden in den Angelegenheiten ihres 
Reſſorts, namentlich in Landes⸗, Polizei⸗, 
Gewerbes, Steuer⸗, Finanz: und Militair⸗ 
Sachen; \ 

Die Abfaſſung von Geſuchen und Bitt: 
ſchriften an die Communal⸗ Behörden in 
den zu ihrem Reſſort gehörenden Ange⸗ 
legenheiten; 8 
Die Beſorgung der Correſpondenzen in 
Privat- Angelegenheiten, welche auf Ver⸗ 
langen auch in franzöſiſcher, polniſcher u. 
ruſſiſcher Sprache abgefaßt werden können; 
Die Entwerfung ſachgemäßer Informa⸗ 
tionen litigirender Parteien für ihre Man⸗ 
datarien; 

Die Aufnahme und Anfertigung von Pri⸗ 
vat⸗Nachlaß⸗Inventarien, dergl. Pacht⸗ u. 
Mieths⸗Contracten, Kauf- Punctationen 
und allen Arten Verträgen über Immo⸗ 
bilien, inſoweit die privative Aufnahme 
ausreichend iſt; 

Die Beſorgung calculatoriſcher Arbeiten, 
namentlich die Anfertigung oder Reviſion 
von Rechnungen, worüber dem Rech⸗ 
nungsleger Decharge ertheilt werden ſoll. 

In vorſtehend benannten Angelegenheiten 

iſt Unterzeichneter bereit, dem Publico mit 

ſeiner Feder und zwar gegen billige Gebühren 
zu dienen, bei der Verſicherung, daß alle ihm 
zu ertheilenden Aufträge willig, ſowie mit 

Fleiß, Umſicht und Sachkenntniß beſorgt wer⸗ 

den ſollen. 

Breslau, im Monat Mai 1844. 

H. G. M. Sonnabend, 
geprüfter Juſtizj⸗Actuarius erſter Klaffe, 
Oderſtr. No, 3 im grünen Hirſch 1. Etage. 

Häufig hat ſich in der Provinz Schleſien 
das Bedürfniß fühlbar gemacht, einen Auf⸗ 
enthalt für junge Damen höheren Standes 
aufzufinden, deren Ausbildung im elterlichen 

Hauſe bei aller Sorgfallt in Muſik u. Spra⸗ 

chen nicht gänzlich ausreichend erſchien. In 

dieſer hingeſtellten, vielfach beſprochenen An⸗ 

ſicht hat ſich die Wittwe eines höheren Mili⸗ 

tairs, mit zwei erwachſenen Töchtern, in Bres⸗ 

lau lebend, entſchloſſen, jungen Mädchen, 
welche vom 13ten bis 17ten Jahre noch den 
letzten Unterricht empfangen ſollen, einen Auf⸗ 
enthalt bei ſich zu gewähren und ihnen ihre 

Zeit und mütterliche Sorgfalt zu widmen. 

Die franzöſiſche Sprache würde unter dieſen 

Verhältniſſen Converſationsſprache ſein. Das 

Nähere iſt zu erfragen: Schweidnitzer Thor, 

Stadtgraben No. 13 par terre, Morgens von 

9 bis 12 Uhr, und Kloſterſtr. No. 1, drei 

Treppen hoch; auch würden Herr Profeſſor 

Nöſſelt und Herr Conſiſtorialrath Falk die 

Güte haben, Auskunft zu ertheilen. 


Die zum Wollmarkt hier anweſenden Her⸗ 
ren Gutsbeſitzer und Oeconomen, denen ich 
die Ehre habe durch deren Verſicherung beim 
Sun Fire Office bekannt zu fein, erſuche ich, 
wegen fernerer Vexſicherung gütigſt Rückſpra⸗ 
che mit mir zu nehmen. Bon der hohen Re⸗ 
gierung zum Agenten d, vaterländiſchen Feuer⸗ 
verſicherungs⸗Geſellſchaft in Elberfeld be⸗ 
ſtätigt, übernehme ich geſetzlich und plange⸗ 
mäß zuläßige Anträge für dieſe allgemein 
rühmlichſt bekannte Anftalt und ſchließe die 
Verſicherung zu den bekannten billigen Prä⸗ 
mien feſt ab. 

Bei dieſer Gelegenheit empfehle ich mich 
zur Beſorgung ſtädtiſcher Mobilar⸗ u. Waa⸗ 
ren⸗Verſicherungen. Breslau im Mai 1844, 

A. Scholtz, Agent der vaterländiſchen 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Elberfeld, 


Albrechtsſtr. No. 15, im Hauſe der Herren 


F. E. Schreiber Söhne. 


Die Gewerkſchaft 
des neuen Adler⸗Kupferwerkes 


zu Nudelſtadt 
beehrt ſich hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß 
ſie eine Niederlage ihres Scheiben⸗Gaarkupfers 
am hieſigen Platze errichtet hat. Dem Debite 
wird Herr Arnold Lüſchwitz hierſelbſt ſich 
unterziehen, welcher in den Stand geſetzt iſt, 
jederzeit die angemeſſenſten Verkaufsbedingun⸗ 
gen zu gewähren. 
Breslau im Mai 1844. 


Auf vorſtehende Annonce mich beziehend, 
empfehle ich dieſes inländiſche Produkt, welches 
frei von ſchädlichen Subſtanzen, ganz beſon⸗ 
ders zur Darſtellung aller Arten von Metall⸗ 
compoſitionen ſich eignet, unter Zuſicherung 
der billigſten Preiſe. a ; 

x Arnold Lüſchwitz, 
Ohlauerſtr. No, 44. 


Tabellen zur leichteren Berechnung 
der Rente reſp. Kapitalien für abgelöſte 
Laudemien ſind, das Exemplar zu 10 Sgr., 
bei Unterzeichnetem zu haben. a 

| Masper, 
General⸗Kommiſſions⸗Kalkulgtor. 
(Bureau Altbüßerſtr, Nr. 29.) 


Zweite Beilage zu 


Unſer Comptoir iſt jetzt Jun⸗ 
kernſtr. Nr. 33, 1 Treppe hoch. 


Gebrüder Huͤſer. 
Eine Retour-Reifegelegenheit nach Dresden, 


Karlsbad und Töplitz, auf 4 bis 6 Perſonen, 
in einem guten bequemen Wagen, zu erfra⸗ 


eee eee e 
{6} Ihr Lager der feinſten und beten R 
7% Solinger und engl. Stahlwaaren, fo 16% 
wie engliſche und deutſche Schafſcheeren, N 
Striegeln, Aderlaßſchnepper und Flieten, 20 
Trokare für Rindvieh und Schafe, Half: B. 
© tex: Ketten u. dergl. empfiehlt zu den N 
5 veeliten und billigſten Preiſen N 


gen Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nr. 71, par d die . de und engl. N 
teien . ahlwaaren von u 
a a 88 Theod. Nob. Wolff, 10% 

Ein junger gebüdeter Deconom, der be⸗ S am Blücherplatz, Ring⸗Ecke. B. 
reits ſchon 10 Jahre bei der Landwirthſchaft e eee eee ee 


iſt, wünſcht dieſe Johanni anderweitig als 
Volontaire eine Aufnahme. Auskunft ertheilt 
Herr Commiſſionair E. Berger, 
Biſchofſtraße Nr. 7. 


Hopfen 
in allen Gattungen empfiehlt die Niederlage 
Carlsſtraße Nr. 32. 


TVC 
. Engliſche und deutſche 7 
Schafſcheeren, Thürſchlöſſer, Half: & 
terketten, Strohmeſſer, Striegel, Tiro iO 
ler Viehglocken, Trokare und Schnep⸗ 
per empfehlen billigſt: 8 
Die Fabrikanten Lo: 
0 0 \ r. * Wilh. Schmolz und Comp. © 
Gutsverkauf 8 am Ringe Nr. 3. . 
5 auf. 08900000000 489 6 000 
Am linken Oderufer, 9 Meilen von Vres Eine Partie echter Havanna, Hamburger und 
lau, iſt ein mit großartigem Schloß und Park | Bremer Eigarren habe ich in ganz abgelager⸗ 
005 Rittergut, was 2500 Morgen Ur ter Waare zum Verkauf geſtellt, und kann 
ter, 1000 Morgen Wieſen, 2000 Morgen gut ſolche als etwas Preiswürdiges jedem Liebha⸗ 
beſtandenen, theilweis ſchlagbaren Forſt, auch ber einer guten Eigarre empfehlen 
900 Rtlr. baare Gefälle hat, für den Preis von Bent N 2 
„ N. Hentſchel, Neumarkt 42. 
160,000 Rtlr. zu verkaufen; auch können noch 1 e 
1 0 Güter, zu jeder beliebigen Größe, zum in f e e une 
e ai iefe de r N 
rkauf nachgewieſen werden durch C. G. Oſſig, 


+ Maͤhl, Nikolai⸗ und Herrenſtraßen⸗Ecke 7. 


Altbüßer Straße Nr. 31. Mit einer bedeutenden Nuswahl couleurten 


Cigarren Offerte. und aller andern Sorten Tafelglaſes, fo wie 


mit Anfertigung von Glaferarbeiten in als 
Mein reich ſortirtes Lager von alten echten außerhalb Breslau, empfiehlt fi und ver⸗ 
Manilla-, Ani Heger und Bremer N 5 1 Vedſenüng die zeatgemeß oi 
Eigarren empfehle ich zu äußerſt billigen Prei- ligſten Preiſe: 5 5 
en. pfeh Heinrich Geiſer, ? Guſtav Strack, Glafermeifter, 
Nikolai = Straße Nr. 69. Albrechtsſtraße Nr. 42. 


Pferde⸗Verkauf. t Anfertigung aller Arten von Srl 


Pettſchaften und Stempel empfiehlt ſich: 
Zwei kräftig e, geſunde und gut genährte 


Sachs, Graveur, 
Arbeitspferde ſind zu verkaufen. Dieſelben 


in der Neuſtadt Breiteſtraße 23. 
find zu erfragen vom 30, d. M. Vormittags Ein neuer Piſtoriusſcher Dampf⸗Brenn⸗ 
11 uhr ab bis zum 31. d. M. Nachmittags di ſch An 


8 : i Apparat zu 6000 Quart täglichem Betrieb 

4 7 „ 
i n zwei kleine neue Piſtoriusſche Deſtilir— 
Neue engliſche Apparate und eine gebrauchte aber noch 


Matjes⸗Heringe ganz gute kleine fahrbare Feuerſpritze iſt 


5 ? A billig zu verkaufen beim Kupferſchmiede⸗ 
empfingen per Eilfuhre und empfehlen billigft: | Meiſter Butter, Reuſcheſtr. Nr. 17. 


Eine ganz neue, noch nicht gebrauchte Ma⸗ 
hagoni⸗Servante ſteht billig zu verkaufen: 
Tauenzienſtraße Nr. 36 c. zu erfragen bei dem 
Haushälter Köhler daſelbſt. 


Die Fabrik⸗Niederlage 
meteorologiſcher Inſtrumente 
von F. A. Greiner u. Comp. in Berlin, 
bei F. Pupke in Breslau, Naſchmarkt 45, 

1 Stiege hoch, 

empfiehlt Thermometer, Barometer, Alkoho⸗ 
lometer, Argeometer ꝛc. zu den in Berlin ſtatt 
findenden Preiſen. In Partien, ſo wie zum 
Wiederverkauf mit angemeſſenem Rabatt. 

Nikolaiſtraße Nr. 22, 2 Stiegen, ſind bil⸗ 
lig zu verkaufen: Scheffel- und andere Ge⸗ 
treidemäßer, Kleeſamen-Siebe, ein ſchönes Jagd⸗ 
gewehr und große Vorlegeſchlöſſer. 


Für Schafzüchter 
empfehle ich Tätowirapparate der neueſten Art, 
Nummern zum Brennen des Hornviehs, Tro⸗ 
kare, Aderlaſſer, Baumketten u. dgl. Auch 
übernehme ich die Anfertigung von Blitzablei⸗ 
tern auf Thürme, firchen und andere Gebäude. 

Mechanikus A. W. Jäkel, 
Schmiedebrücke, nahe am Ringe. 

Krämerei⸗Verpachtung. 

Eine der erſten Krämereien zwiſchen Bres⸗ 
lau und Striegau iſt zur Verpachtung nach⸗ 
zuweiſen durch J. E. Müller, 


Lehmann u. Lange, 
Ohlauer Str. Nr. 80. 


Gaſthofsverpachtun 
oder Verkauf. f 


Ein in Breslau vortheilhaft gelegener und 
gut frequentirender Gafthof ift Umſtände hal⸗ 
ber ſofort zu verpachten oder auch bei gerin⸗ 
ger Anzahlung zu verkaufen. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt der Commiſſionair Herr E. 
Berger, Biſchofſtraße Nr. 7. 

Ein ſprechender Papagei 
von grüner Farbe mit ausgezeichnet ſchöner 
Zeichnung ſteht billig zu verkaufen beim Lam⸗ 
penfabrikanten Herrn Friedrich, Hintermarkt, 
Nr. 6, im Gewölbe. 

Aus der Seiden⸗Kunſtfärberei und Waſch⸗ 
Anſtalt von B. Wolffenſtein in Berlin 
ſind folgende Nummern abzuholen: 

Nr. 763. 769 a. 769 b. 772. 773. 774. 

775. 776. 778 a. 778 c. 779. 1031. 

1032. 1033. 1034. 1035. 1036. 1037. 
1038. 1039. 1040. 1042. 1043. 1044 
1045. 1046. 
bei J. R. Schepp in Breslau, 
am Neumarkt Nr. 7. 


Ein Verkaufskeller 


nebſt Souterrain -Wohnung iſt zu ver⸗ 
miethen und bald oder auch Johannis zu 


beziehen: Kupferſchmiedeſtraße 7. 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 7. Franzöſiſche Luzerne, 


franzöſiſches Raigras, Timotheegras, Honig⸗ 

gras ꝛc., offerirt in vorzüglicher Güte billigſt: 
Iulius Monhaupt, 

Samen⸗ Handlung, Albrechtsſtraße 45. 


Aechte polniſche Sproſſer ſind zu haben Wer⸗ 
derſtraße Nr. 34. J. Neugebauer. 


Leinkuchen 
empfiehlt billigſt: A. E. Galetſchky, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 31. 
Eine engliſche Bulldogge 
iſt billig zu verkaufen: 
Neumarkt Nr. 30. 


TEILEN 10 S10HOHOHOHOHOHOHONO HOHOHOHOHONOHR CO 
Cigarren. 5 10 1 Rur 1½ Meilen von 8 

: N Breslau, im Trebnitzer Kreiſe, bietet ei⸗ 
e 5 985 1 Erle Sgr. | & nen neuen, noch nicht aufgeftellten Pie 
La Fama 5 eee ſtorius'ſchen Dampfapparat von 4 bis 
Dos Amigos = a er 5 5000 Quart täglichem Maiſchbetrieb, G 


unterm Koſtenpreiſe zum Verkauf aus, 16% 
wie auch noch eine im guten Zuſtande 2 
A erhaltene engliſche Malzdörre. 0 
391840} 'OHOHOHOHOHOHON OPOHOHOHGHOHOHOHOF 


Zu verpachten 


iſt der Gaſthof zum Goldnen Schwerdt, Reuſche⸗ 


Vorſtehende Sorten Eigarren kann ich jedem 
der Herren Raucher als etwas Preiswürdiges 


empfehlen. 
| R. Hentſchel, 
Neumarkt 42. 
Ein Paar große ſtarke fromme 
ruſſiſche Wagenpferde ſtehen zum 


IL 85 Verkauf vor dem Ohlauerthor, 
Kloſterſtraße Nr. 66. 


rium, und kann fofort übernommen werden, 
Das Nähere bei Elias Hein in den 3 Mohren, 


Straße Nr. 2, nebſt vollſtändigem Inventa⸗ F 


1 


Se 124 der Breslauer Zeitung, 


Donnerſtag den 30. Mai 1844. 


Anſtellungs⸗Geſuch. 


Eine anſtändige, gebildete Frau, in der Land⸗ 
wirthſchaft erfahren, ſucht eine Anſtellung als 
Wirthſchafterin in einer Sphäre, welche ihrer 
Qualification angemeſſen erſcheint. 

Nähere Auskunft ertheilt gefälligſt: 

Der Kämmerer Jüngling, 
Kupferſchmiede⸗Straße im Bär auf der 
Orgel. 


Den 

0 
An⸗ und Verkauf 

7 7 

von Landgütern 
betreffend, 

bietet ſich dieſen Wollmarkt die Gelegenheit, 
derartige Geſchäfte bei mir einzuleiten, da ich 
mehrere Güter von verſchiedener Größe im bi: 
rekten Auftrag zum Verkauf erhalten, und 
nächſt den mir bekannten Herrn Käufern ſich 
noch Mehrere für dieſe Zeit angemeldet. Es 


ergeht demnach an dieſe, ſo wie an die Her— 


ren Verkäufer die ergebene Bitte, mich mit 
ihrem Beſuch zu beehren, und erlaube mir die 
Erſtern zu verſichern, daß ich nur ſolche Vor⸗ 
ſchläge machen werde, von deren Annehmbar⸗ 
keit ich nach meinen ökonomiſchen Erfahrungen 
ſelbſt überzeugt bin, ſo wie die Letztern einer 
frühern Beachtung ihrer Anträge entgegen ſe⸗ 
hen können, wenn fie mir dieſelben möͤglichſt 
ſpeziell und baldigſt zukommen laſſen. 
Methner, 

vormal. Oberamtmann, Ohlauerſtraße 58. 

Hiermit erlaube ich mir die ergebene An⸗ 
zeige zu machen, daß ich in meiner Wohnung 
einen Vorrath in eigener Werkſtätte beſtens 
gefertigter Meubles zum Verkauf aufgeſtellt 
habe, beſtehend in: Spiegel mit Schränkchen 
und Conſols, Büreaur für Damen und für 
Herren mit Cylinder - Rolle, Servanten, 
Schränke, Tiſche, Sopha, Stühle ꝛc. in Ma⸗ 
hagoni und Kirſchbaum⸗Holz, zu zeitgemäßen 
billigen Preiſen, und bitte um gütige Beach⸗ 
tung. Meine Wohnung iſt Weißgerbergaſſe 
Nr. 5 erſte Etage, zwiſchen der Nikolai- und 
Reuſchenſtraße. 

Breslau, den 30, Mai 1844. 
; Ferd. A. Leikert, 
Tiſchlermeiſter. 

4 Stück Getreide-Reinigungs-Mafchinen 
ſtehen billig zum Verkauf Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
Straße Nr. 71. Auch werden Beſtellungen 
hierauf angenommen von W. Schutzmann, 
Getreide-Reinigungs⸗Maſchiniſt, z. 3. hier, 
ſonſt in Liegnitz im Maler Barſchallſchen 
Hauſe vor dem Goldberger Thore wohnhaft. 

Den Liebhabern der Daguerreotypie empfiehlt 
ſich der Unterzeichnete mit der Anfertigung 
vollſtändiger Apparate, ſo wie mit einem Vor⸗ 
rath der beſten Pariſer Platten und des nö⸗ 
thigen Polirmaterials. Ferner mit einer Aus⸗ 
wahl ſehr guter Fernröhre, und ſauber gear⸗ 
beiteter Reißzeuge nach Art der Aarauer und 
mehrerer Nivellirinſtrumente eigener Konſtruk⸗ 
tion. A. Nöſſelt, Albrechtsſtr. 24. 


Wohnungs⸗Vermiethung. 
Wegen ſchneller Verſetzung eines Beam⸗ 
ten iſt eine freundliche, bequeme Wohnung, 
beſtehend aus vier Stuben nebſt Zubehör, 
bald oder zu Johanni beziehbar, zu ver, 
miethen: Friedr.⸗Wilh.⸗Str. Nr. 8. 


Pferde⸗Verkauf. 

Alle Sorten Reit-, Wagen- und 
Arbeitspferde ſtehen zum Verkauf 
Friedrſch⸗Wilhelmsſtraße Nr. 9, im goldenen 


on Salomon Hirſch. 


Schlaf⸗Sophas, 


alle Arten Sophas, Polſterſtühle, Ruhe⸗ 
kiſſen, Matratzen, Koffer, Hutfutterale und 
ähnliche Artikel, im modernſten Geſchmack 
auf's Solideſte und dauerhafteſte gearbei⸗ 
tet, offerirt zu möglichſt billigen Preiſen: 


Carl Seppé, 


Tapezirer und Decorateur, 
Reuſcheſtr. 24, in den drei Kronen. 


Reue 1844er 


Große Berger Heringe 
empfingen und offeriren möglichſt billig: 
J. E. Keyl u. Thiel, 
Ohlauerſtr. Nr. 52, goldene Axt. 


Wagen ⸗ Verkauf. 

Zwei neue leichte Droſchken, Plauwagen mit 
Drillich und Lederverdeck ſtehen in größter Aus⸗ 
wahl zum billigſten Verkauf Kupferſchmiede⸗ 
ſtraße Nr. 18 


Ein ſcheckiger Vorſtehhund mit braunen 
lecken iſt verloren worden. Wer denſelben 
auf der Scholtiſei Loſſen, Brieger Kr., ab⸗ 
giebt, erhält eine angemeſſene Belohnung, 


„ 


Concert⸗Anzeige. 


Donnerftag den 30. c.: Militair » Concert 
vom 10. Infant.⸗Regiment im Glashauſe am 
Oberſchleſiſchen Eiſendahnhofe. Entree: Herren 
2, Damen 1 Sgr. Anfang 3 Uhr. 

Der Neſtaurateur. 


Heute Donnerſtag: Concert in Pöpelwitz 
in der Erholung von den öſterreichiſchen 
Nationalſängern A. Baldes nebſt Frau und 
C. Kalla. Anfang um 4 Uhr. Entree 
2½% Sgr. 

Abend - Konzert, 
heute Donnerftag zur Stadt Warſchau, Schmie⸗ 
debrücke, von G. Eiſenberg, Bauchredner 
und Sänger. 

Ein junger brauner flockhäriger Wachtel⸗ 
hund ſchönſter Art iſt zu verkaufen Meſſergaſſe 
2, par terre. 

Ein gebrauchter Wagen mit Vorderverdeck, 
eiſernen Achſen und Reiſekoffer, ſteht zum Ver⸗ 
kauf für 120 Rthl., beim Sattler » Meifter 

Schuppe, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 18. 


Anzeige. EU 
Zwei breitſpurige, gut gehaltene Chaiſen⸗ 
Wagen, mit eiſernen Achſen, ſtehen zum Ver⸗ 
kauf: neue Sandſtraße Nr, 14, beim Kretſch⸗ 
mer Kuſche. 


Mein Meubles- und Spiegel-Magazin, frü⸗ 
her Ring Nr. 57, habe ich Kupferſchmiede⸗ 
ſtraße- und Schuhbrücke⸗Ecke Nr. 58 verlegt. 


Kürſchner, Tiſchlermeiſter. 


Wegen Ankauf einer Stammheerde ſtehen 
auf dem Dominium Hennigsdorf bei Auras, 
2 Meilen von Breslau, 300 feine und junge 
Muttern zum Verkauf. ‚ 


Ein in gutem Zuſtande ſich befindender Rei⸗ 
ſewagen wird zu kaufen geſucht. Adreſſen 
werden erbeten Ring Nr. 30, im Papier⸗ 
gewölbe. 


Die zwei Viertel⸗Looſe Nr. 20215 c und d 
zur 4. Klaſſe 89. Lotterie ſind dem rechtmäßi⸗ 
gen Spieler abhanden gekommen. Vor deren 
Ankauf wird gewarnt. 

. A. Bethke. 


Eine gebrauchte, nicht zu große eiſerne Geld⸗ 
kaſſe wird zu kaufen geſucht: Reuſche Straße 
Nr. 12, eine Stiege. 


Für einen einzelnen ſoliden Miether iſt von 
Johanni ab ein freundliches Stübchen abzu⸗ 
laſſen: Reuſcheſtraße Nr. 54. 


Ein gut meublirtes Zimmer iſt bald zu be⸗ 
ziehen Katharinenſtraße Nr. 7, über den Hof 
links, zwei Stiegen. 


Albrechtsſtr. Nr. 8, in der erſten Etage, 
iſt während der Dauer des Wollmarkts 
ein möblirtes Zimmer zu vermiethen. 


Karlsſtraße Nr. 42 ſind während der Dauer 
des Wollmarkts mehrere möblirte Zimmer zu⸗ 
ſammen, oder auch getheilt zu vermiethen 
und das Nähere daſelbſt im Comtoir zu er⸗ 
fragen. 


Auf dem Neumarkt Nr. 45 iſt über den 
Wollmarkt eine meublirte Stube zu vermie⸗ 
then und das Nähere daſelbſt zu erfragen. 


Zum Wollmarkt iſt auf dem Neumarkt 14 
eine ſchön meublirte Stube zu vermiethen. 
Se N I I a IE ER OD SEELEN EL EN 


Zu vermiethen { 
find auf der Kupferſchmiedeſtraße zwei zuſam⸗ 
men verbundene lichte Keller mit zwei Ein⸗ 
gängen und vom 1. Juli d. J. an zu benutzen. 
Das Nähere Ketzerberg Nr. 25, 1 Stiege, 


An einen einzelnen Herrn iſt ein vor dem 
Sandthor belegenes ſchönes Zimmer, mit oder 
auch ohne Meubles, gegen einen ſoliden Mieths⸗ 
preis von Johanni ab zu vermiethen. Nähe⸗ 
res Sandſtraße Nr. 11, in der erſten Etage. 


Eine meubtirte Stube iſt durch den Woll⸗ 
markt, auch monatlich für einen oder zwei Her⸗ 
ren zu vermiethen: Hummerei Nr. 16; zu er⸗ 
fragen beim Wagenfabrikant F. Elkner. 


Drei freundliche, geräumige, gut meublirte 
Stuben find billig und gleich zu vermiethen; 
Schuhbrücke Nr. 32, im ten Stock. 


Ein junges gebildetes Mädchen, die gut 
franzöſiſch ſpricht und die Häuslichkeit zu füh⸗ 
ren verſteht, wünſcht ein Unterkommen zu äl⸗ 
teren Leuten, oder zur Leitung kleiner Kinder. 
Näheres Schuhbrücke Nr. 57, eine Treppe. 


Zum Wollmarkt 


oder auch zum Abſteigequarxtier find in 
dem neuerbauten Hauſe Nikolaiſtraße Nr. 47, 
im zweiten Stock, einige gut ntenblirte 
Zimmer zu vermiethen. 

Näheres im zweiten S 


Ein meublirtes Zimmer iſt während des 
Wollmarktes zu vermiethen Schuhbrücke 27, 
im Kleidergewölbe, 


tock zu erfahren. 


ge 


206200 0EE9O20OBPSE DIEBE 
2 Die Neuſilber⸗Fabrik in Berlin ® 
von Abeking u. Comp, & 
vormals Henniger u. Comp., = 
empfiehlt ihr hieſiges vollſtändiges Lager, früher Ring 
Nr. 14, jetzt Ohlauer Straße Nr. 87, Ecke 
des Ringes, in der goldnen Krone, 
Preisliſten werden mit Vergnügen verabreicht, und Beſtellungen auf nicht 
En vorräthige Gegenſtände billigſt und prompt ausgeführt. 
Auf unſern Fabrikſtempfel Abek. C. Je bitten wir zu achten, da wir 
nur mit dieſem verſehene Gegenſtände, in gebrauchtem Zuſtande zu / der 
ER Kaufpreiſe (Vergoldung, Stahl und Eiſen abgerechnet) zurückkaufen. 
1:3 { Abeking u. Comp. 
JCCCCCCCTTVCVTT 
Ueberwürfe für Knaben in den neueſten Formen, 
Mädchenkleider dito dito dito, 
Kinderwäſche und dergl. Stickereien für jedes Alter, 
Franzöſiſche Stickereien, das Allerneueſte, 
Mantillen und Pellerinen in den den neueſten Facons, 
geſtickte franzöſ. Battiſttücher von 2% bis 25 Nthlr., 
Negligée⸗Jäckchen, dergl. Hauben und Steifröcke, 
Herren: und Damen⸗Hemden, Ehemiſettes, Manſchetten, 
Halskragen, Socken und ſeidene Foulard⸗Taſchentücher, 
ächt engliſche weiße Bettdecken und dergl. wattirte, 
Tiſchgedecke, Handtücher, Kaffee⸗ und Deſſert⸗Servietten 
in Damaſt, in Jacquard, in holländiſch und Schachwitz, in ſchönſter, größter Auswahl. 
Holländiſche, Bielefeder, Schleſiſche, Rheinländiſche und Sächſiſche Leinen, in Schocken 
wie in Weben, ſind zu allen Preiſen vorräthig bei 


Breslau. Heinr. Aug. Kiepert, 


Ring Nr. 20, eine Treppe hoch. 


Landwirthſchaftliche Maſchinen, 


als: Kartoffelquetſch⸗ und Malzquetſchwerke, Häckſelmaſchinen, Schrotmühlen und alle Arten 
Maſchinentheile ꝛc. 


Pferdekrippen und Raufen, 


Keſſel, Waſſerpfannen, Ofentöpfe, Küchenausgüſſe, Geldkaſten, Mörſer, Gewichte, Wagen: 
Büchſen, Falzplatten ꝛc. 


Alle Gattungen Oefen 


von 2½ bis 30 Rthl., Bratröhren, Kochheerdrahmen, Ofenthüren, Roſte, Kohlenkaſten u. ſ. 
w. empfehlen zu den Fabrikpreiſen: 


Strehlow und Laß witz 978 und 


Hauptniederlage der comb. Eiſengießereien Paulshütte bei 
ö Maria⸗Louiſenhütte bei Nikolai, 
Kupferſchmiedeſtr. Nr. 16 (zwiſchen Schmiedebrücke und Schuhbrücke). 


FCC! 
= Beachtenswerthe Reſultate der & 
= 
= 


kalten Woll Wäſchee. © 


Im Auftrage eines unſer ausgezeichneteſten Deconomen im Vaterlande, des Hrn. % 
Güter⸗Präfecten Carl v. Reiß in Landak in Ober-Ungarn, welcher nichts ſehnlicher 
wünſcht, als das Gute im Vaterlande fördern zu helfen, ermächtiget mich, um ſo⸗ 
wohl den vaterländiſchen, als auch den ausländiſchen Herren Schafzüchtern nützlich 
zu werden, die ſehr zu beachtende Anzeige zu machen, daß, wenn man nach ſeinen 
mehrfach gemachten Erfahrungen, um Zeit gewinnen zu wollen, mein kaltes Woll⸗ 
waſchmittel abkocht, den Abſud abkühlen läßt und damit nach der Methode des 
2 Herrn Oeconomie-Raths Petri verfährt, fo können mit einem Ctnr. wenigſtens 920 
3000 Schafe blank weiß gewaſchen werden. Man erlangt eine preißwürdige, ſanft 
SR anfühlende Wolle, die in jeder Hinſicht befriedigend und nichts zu wünſchen übrig 8 
8 läßt. Peſth im Monat Mai 1844. J. A. Preys. 10 

Dieſes Woll⸗Waſchmittel iſt in Breslau bei Herrn Earl Steulmann, 
3 GBreiteſtr. No. 40, allein ächt und unverfälſcht zu haben. 


! REHISIP RP TFIPES 
Schäumendes Königsgetränk, 


die Bont. 12 ½ Sgr., 1 Flaſche Königsmoſel, 1 Flaſche vaterländiſchen Selter, JJ Pfd. 
gepulverten Zucker zuſammengemiſcht, liefert dieſes herrliche, den Gaumen eines Feinſchmek⸗ 
ters kitzelndes — den Sommermüden, von Hitze ermatteren erfriſchend und angenehm kü⸗ 
lend — die Geſundheit Aller aber beförderndes „Königsgetränk.“ Nähere Auskunft und 
Anleitung giebt die kleine Schrift: „Keine Hämorrhoiden mehr! fort mit aller Hypochon⸗ 
drie“, das zu bekommen ift für 2 Sgr. in der Niederlage des vaterländiſchen Selters 


Carl Wyſianowski im Rautenkranz. 
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Hört und ſtaunt! 5 
Die Tabak⸗Handlung von Heinrich Geiſer, 


Nikolaiſtraße Nr. 69 im grünen Kranze, empfing fo eben den vierten Trans: 
port von dem allein ächten Schweizer Alpen⸗Kräuter⸗Haar⸗Oel 
und offerirt von demſelben ungepanſcht, das Flacon zu dem billigen Preiſe 
von 15 Sgr. 5 

Die oben erwähnte Tabak⸗Fabrik wäre nicht abgeneigt, als Haupt⸗Depot für 


Schleſien, in und außerhalb Breslau Commmanditen zu errichten, weshalb ſich hier- 


auf Reflektirende in frankirten Briefen an ſie wenden wollen. 


Vier Stück große bittere Pommeranzen⸗Bäume, deren 
ſtärkſter in der Krone 20 Fuß Durchmeſſer hat, ſind zu 
angemeſſenem Preiſe zu verkaufen: 

55 in Breslau, Michaelisſtraße Nr. 8. 


Von dieſer nach vielfacher Ueberzeugung von den beſten Kräutern zuſammengeſetzten Eſſenz 
für Magenleidende empfing eine ste Sendung und verkauft in Original⸗Flaſchen à 12 und 
6 Sgr.: die Specerei⸗Waaren⸗Handlung Nicolaiſtraße Nr, 68, 


1086 


Die neueſten franzöſiſchen und 
Röcken und Beinkleidern, 


niederländiſchen Elaſtiques zu 


Engliſche Tweeds in div. Farben zu Regenröcken, 
Pariſer ſeidene, wie auch Filz⸗ und italieniſche Reisſtrohhüte, 


feine Piquee⸗, Chaly⸗ und ſeidene Weſt 


eſten, 


franzöſiſche Shlipſe und Herren⸗Halstücher, 
nebſt einem dedeutenden Lager der modernſten Rocktuche empfiehlt zu den bil⸗ 


ligſten Preiſen: 


die Tuchhandlung von Franz Karuth, Elisabethstr. Nr. 10. 


Conſervations⸗ 


für verwachſene Perſonen, verbunden mit 


Schnürmieder 


Bandagen, Geradhalter für Kinder, welche 


hohe Schultern und leichte Verkrümmungen des Rückgrades haben, ſo wie auch 
Corſets nach Pariſer Fagon werden in dauerhafter Güte fortwährend angefertigt von 
verw. Jarnitſchka, Corſet⸗Verfertigerin, Schmiedebrücke Nr. 11. 


Schoͤnſte vollſaftige Apfelſinen 


empfehlen von 1 Sgr. an: 


utzel u. Comp., 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 13, Ecke der Schuhbrücke, 


Bleichwaaren 


zur Beförderung ins Gebirge, und zwar 
Leinwand, Tiſch- und Handtücher⸗Zeug bis 
zum 15. Auguſt d. J., Garne 
und Zwirne aber nur bis Ende Juli 
d. J., werden übernommen bei 


Ferd. Scholtz, 


Büttnerſtr. Nr. 6. 


Gag gagcganggngngegndgnng 
; Eine Feuer⸗Spritze, & 
mit kupfernem Waſſer⸗Kaſten, bequem 
eingerichtetem Druck⸗Werk, einem ſtar⸗ 8 
ken meſſingenen Rohr u. einem Schlauch; 
Alles im beſten Zuſtande befindlich und 
als Gemeinde⸗Spritze eines Dominiums 2% 
© Ni) gut eignend, iſt zu verkaufen: 2 
Gartenſtraße Nr. 19, bei 18 
J. C. F. Liebich. 55 
9900000009 8800000 
Sehr ſchöne abgelagerte 


000080098 


Lafama⸗Cigarren, 


pro Tauſend 11—15 Mthl., bei 


Weſtphal u. Siſt, 
Ohlauerſtraße 77, in 3 Hechten. 
Anſtellungsgeſuch eines 
Wirthſchafts⸗ Dirigenten. 

Ein Wirthſchafts⸗Direktor ſehr vortheilhaft 
bekannten Namens, der ſeit vielen Jahren 
die größten Güterkomplexe ſelbſtſtändig ver⸗ 
waltet, wünſcht, eingetretener Verhältniſſe 
wegen ſeine gegenwärtige Stelle zu verändern, 
und wollen hierauf Reflektirende über das 
Nähere ſich wenden an den Hrn. Geheimen 


Anerbieten. 


Ein junger, in Geſchäftsführung ſchon er⸗ 
fahrener Mann, der ſich der Landwirthſchaft 
widmen will, ſucht dieſe Johanni, gegen eine 
billig zu zahlende Penſion, eine Gelegenheit, 
wo er unter Leitung eines erfahrenen und an⸗ 
erkannt tüchtigen Landwirths, ſich die zu die⸗ 
ſem Gewerbe nöthigen Kenntniſſe praktiſch und 
theoretiſch erwerben kann. Hierauf reflekti⸗ 
rende Herren Landwirthe werden erſucht, ſchrift⸗ 
lich oder mündlich ihre näheren Bedingungen 
dem Herrn Gerſtmann in Breslau, Neue⸗ 
Weltgaſſe Nr. 41, eine Treppe hoch, gefälligſt 
mittheilen zu wollen, deren definitive Abma⸗ 
chung aber wohl am zuverläßigſten während 
des diesjährigen Wollmarkts zwiſchen dem 26. 
Mai und dem 2. Juni c. geſchehen könnte. 


Fertige Leib⸗ und 
Bett⸗Waͤſche 


Damen- und Herren-, Tag⸗ und Nacht⸗Hem⸗ 
den, Mädchen⸗ und Knaben⸗Hemden empfiehlt 
die Leinwand⸗ und Tiſchzeughandlung von 


Moritz Hanſſer, 


Blücherplatz Ecke, in den 3 Mohren. 


Grabmonumente 


von Marmor und Sandſtein ſind ſtets vor⸗ 
räthig und werden gefertigt Taſchenſtr. Nr. 16, 
bei A. Grimme, Bildhauer. 


Louie Schlelünger, 
Roßmarkt⸗Ecke 7, 
Muͤhlhof, erſte Etage, 


empfiehlt ſein großes Lager von 


italien. Strohhuͤten 


Hofrath Dr. Profeſſor Weber, Schmiede⸗ für Herren, Damen, Mädchen und Knaben, 
brücke 35 in Breslau, Hrn. Landes⸗Oekono⸗ zu auffallend billigen, jedoch feſten Fabrikpreiſen. 


mierath Thaer auf Möglin und Hr. Rothe, 


fürſtlich Sulkowskiſcher Güterdirektor zu Reiſen, 


gegenwärtig in Breslau, im Hötel de Silés ie. 


Geſchickte Maler⸗Gehülfen, 
welche Luſt haben außerhalb zu arbeiten, kön⸗ 


nen unter ſehr vortheilhaften Bedingungen Mal ſch⸗ 
68 auf lange Zeit Beſchäftigung erhalten eee 
das Nähere hierüber zu erfragen im deutſchen 


Hauſe, Albrechtsſtraße, beim Portier. 


und iſt 


Patentirte 


Dreſchmaſchinen 


ſo wie Schrot⸗Mühlen, kleine und große 
M. =, Kartoffelquetſch⸗ und 
Häckſelſchneidemaſchinen, ingleichen alle 
Arten Feinguß⸗ Oefen nebſt Vorſetzern 
und Kohlenkaſten, empfiehlt zu geneigter 


dn Abnahme: Melchinger, Sandſtraße No. 2. 


Zu verkaufen! 8 


Wegen vorgerückten Jahren, bin ich 3% 
geſonnen, meine in der Schweidnitzer x0% 
Vorſtadt zu Breslau, Gartenſtr. Nr. 19 . 
Nſich befindliche Befisung zu verkaufen. z0% 
Mein Haus hat 19 Fenſter Front 6% 
und eignet ſich zu mannigfaltigem Ge: 4 
brauch, eben fo der dazu gehörige, des B. 
häufigen Beſuchs wegen beliebt gewor⸗ N 


ee 


& 


77 ² TUE NET ETTTU IT HEFTE HER SEO Bad 
Ein junger unverheiratheter Forſtmann, der 


© | feiner dreijährigen Militärpflicht bei den Garde⸗ 


Jägern genügt hat, und über feine Qualifika⸗ 
tion als Revierförfter Zeugniſſe aufweiſen kann, 
ſucht ein baldiges Unterkommen. Näheres er 
fährt man bei E. Kuh, Neue Schweidnitzer 
Straße Nr. 1, in den Vormirtagsſtunden von 
110 und des Nachmittags von 1—3 Uhr, 
0000 


Drei Sätze engliſche Patent⸗Wagen⸗Achſen 


dene große Geſellſchafts⸗Garten, haben wir in Commiſſion zu verkaufen. 


2 1 dem 5 50 10100 ſchon 10 10 
i »Etabli nt fortbe⸗ 
. ehe HE 
CCC 
Fein bemalte 


Pfeifenköpfe, 


nach den neueften Bildern, empfiehlt in größ⸗ 
ter Auswahl, die Porzellan-Malerei Rob 
Ließ, Albrechtsſtraße Nr. 59, und Schmie⸗ 
debrücke⸗Ecke eine Treppe hoch. - 


Unſer bedeutendes Lager 


wirklich ächter 
Havanna⸗Cigarren 


von 26 Ntl. bis 90 Ntl. pr. 1000, 


erlauben wir uns hiermit allen Kennern an⸗ 
gelegentlich zu empfehlen 


Weſtphal u. Siſt, 


Ohlauerſtraße 22, in 3 Hechten. 


Pferde⸗ Verkauf. 
Ruſſiſche und polniſche Pferde 


thore in den drei Linden. 
J. Gräffner. 


Joh. Ludw. Böhm's Erben, 
am Naſchmarkt Nr. 51. 

Wir haben wiederum eine Partie ſehr 
abgelagerten 


Candonia⸗Cigarren 


15 Nthl. pro 1000 


in den Verkauf genommen, was wir unſern 


„werthen Geſchäftsfreunden hiermit anzeigen. 


Weſtphal u. Siſt, 


Ohlauerſtraße 77, in 3 Hechten. 


Engliſche u. niederländiſche Schafſcheeren, Ab⸗ 
geſtimmte Tyroler Viehglocken und Schafſchel⸗ 
len, Thür- und Fenſterbeſchläge in Eifen und 
Meſſing, fo wie alle Sorten Eifen und Meſ⸗ 
ſingwaaren empfehlen billigſt: 

Joh. Ludwig Böhm's Erben, 
am Naſchmarkt Nr. 51, 
im halben Mond. 


Ein Goldſtück, 10 Duk, ſchwer, von 1604, 
iſt zu verkaufen: Schweidnitzer Straße Nr. 33, 
drei Stiegen. 


Ein Gobelin⸗ Teppich (ſeltenes Alterthums⸗ 


. ſtehen zum Verkauf vor dem Oder⸗ſtück) und ein Damenfattel find zu verkaufen; 


990% Straße Nr. 33, drei Stiegen 
och. ! J 


— 1087 


„Schweizer 


chemiſche Gicht⸗ und Geſundheits⸗Sohlen, 
welche durch einen künſtlichen Oelſtoff ſo weit zugerichtet find, daß ſie jede ungef unde 
Ausdünſtung der Erde von den Füßen abhalten, und jeden ſchädlichen Eindruck der Wit⸗ 
terung hindern. Man legt dieſe ungemein weichen Haarſohlen fo, daß auf der rothen 
Seite der Fuß ruht, in den Strumpf, um hierdurch allen Krankheiten begegnen zu 
können, die durch die Feuchtigkeit, Erkältung u. ſ. w. der Füße herbeigeführt zu wer⸗ 
den pflegen, und daher die regelmäßige Ausdünſtung erhalten. Auch wenn die Füße 
vom Schweiße unangenehm riechen, ſo nimmt die Sohle den Geruch nach ſich; da die 
Flüſſe durch nervöſe Erkältungen ſich bilden, fo ſind ſie gegen Schnupfen, Kopf⸗ und 
Zahnſchmerz, Huſten, Rheumatismus, Hömorrhoiden, Gicht ꝛc. beſonders zu 
empfehlen, wie wir es durch 1 Zengniſſe genugfam erweiſen können. 
Wenn man 3 Paar zum Wechſeln nimmt, ſo hat man die richtige Wechſel zahlz 
die Sohlen ſind ſo dünn, daß fie in den eugſten Damenſchuhen zu benutzen find. 
Wir haben der Handlung des Hrn. Eduard Groß in Breslau eine Haupt Niederlage 


übergeben. f ' I, 
Rothe u. Comp., in Baſel. 


Bezugnehmend auf vorftehende Annonce empfehle ich dieſe chemiſchen Gicht⸗Geſund⸗ 
heits⸗Sohlen als völlig gehaltvoll, und können zu jeder Jahreszeit getragen wer⸗ 
den. — Atteſte von den achtbarſten Xerzten liegen bei mir in Kopie. 

Preis: 3 Paar 1 Rthl., für Auswärts 1% Nthl. 


Eduard Groß, Breslau, am Neumarkt 38. 


P. S. Nur diejenigen Sohlen, welche mit meinem Fir ma⸗Stempel verſehen, 


Jagd⸗Gewehre 


von A. V. Lebeda in Prag, zu feſten Fabrikpreiſen, und eine ſchöne Aus: 
wahl ächter Herzberger Gewehre von C. Erauſe, im Preiſe von 7, 
8, 9, 10, 12 und 20 Louidor's, deren Güte bekannt iſt, empfing neuerdings und 
empfiehlt ſolche, fo wie ein aufs Beſte aſſortirtes Lager von Jagd⸗Geräthſchaften, 
einer gütigen Beachtung: . 

Die Handlung Solinger und engl. Stahlwaaren von 


Th. Rob. Wolff, 


am Blücherplatz (Ring⸗Ecke). 


L. F. Podjorsky aus Berlin, 


Kupferſchmideſtraße⸗ und Schuhbrücke⸗Ecke Nr. 27, in der Leuckartſchen 
Buchhandlung, 

empfiehlt ſein Lager der ſeinſten Herrenkleider, ſo wie feine niederländiſche Tuche und Ela⸗ 

ſtiques, die neueſten Weſtenſtoffe, Schlipfe und Halstücher in guter Auswahl zu ſoliden Preiſen. 


Die Tappiſſerie⸗Waaren⸗ Handlung von 
A. Lauterbach u. Comp., 


Nikolai⸗Straße Nr. 2, nahe am Ringe, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von angefangenen und fertigen Stickereien, gehäkelte Bör⸗ 
fen, Kiffen ꝛc. Stickmuſter, Wolle, Seide und Perlen in allen Farben, Canneva's und alle 
in dieſes Fach gehörende Artikel. 


Meine hierorts Nikolai-Vorftadt, Kurze⸗Gaſſe Nr. D, unter der Firma: 


F. A. Oſti, 


neu etablirte f 


Eiſen⸗ und Metall⸗Gießerei, verbunden 
mit einer Maſchinenbau⸗Anſtalt und 
Dampfkeſſel⸗Fabrik, 


erlaube ich mir zur gefälligen Beachtung, unter Zusicherung reeler und prompter Ausführung 
der mir zukommenden Aufträge, beſtens zu empfehlen. 
F. A. Oſti. 


Breslau, im Mai 1844. 

Zum gegenwärtigen Wollmarkt empfehle ich mein Mode⸗Waaren⸗ Lager zur 
gütigen Beachtung, indem daſſelbe in jeder nur möglichen Beziehung aufs reichhal⸗ 
tigſte und geſchmackvollſte aſſortirt iſt. Durch eine jüngſt direkte Sendung bin ich 
in den Stand geſetzt, mit den modernſten geſtreiften und karrirten ſeidenen Stoffen, 
wie auch mit ſchwarzen Mailänder Glanztaffenten in beliebigen Breiten aufzuwar⸗ 
ten; ferner mit den neueſten Deſſins in ½ breiten franzöſiſchen Mouſſelinen und 
Batiſten, Mouſſeline de Laine, Aſſandrines, Pondicheries, Eternelles, Poil de Lama, 
echt moirirte Chachemir⸗Thibets, faconnirten und glatten Camelots, wie auch mit 
etwas ganz Neuem in wollenen und halbwollenen Stoffen zu Kleidern und Haus⸗ 
überröcken. Noch glaube ich anführen zu dürfen, daß ich mit einer ſehr großen 


. 


Auswahl und vollſtändigen Complettirung in gewürkten und gedruckten, faconnirten 


und glattſeidenen, wollenen und halbwollenen Umſchlagetüchern, 
Kattunen, den Mouſſelinen de 
lich, und mit Kattunen, 14 Berliner Ellen für 1 Ntl. 2 Gr., 
verſehen bin. Indem ich noch für Herren die modernſten Beinkleiderſtoffe in 
Sommer⸗Bukskins empfehle, verſichere ich gleichzeitig Jeden durch reele Wagre als 
auch billige Preiſe aufs Möglichſte zu befriedigen. ER 


P. Weisler, 


f Schweidnitzer Straße Nr. 1. 
77. 


Au grand Magasin de Paris. 


So eben empfing wieder direkt aus Paris eine neue Sendung von Hüten 
und Eravatten mit den längſt erwarteten Chapeaux la Henri IV 


Ä in, wie auch mit 
Laine aufs Täuſchendſte ähn⸗ 
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und ein großes Lager von Parfümeries, Broſſeries nebft den eleganten **. 5 


Sonnenſchirmen Tragbändern und Reſſe⸗Neceſſaires, ſelbige Gegen⸗ 
ſtände empfehle ich als vorzüglich ächt zu geneigter Beachtung. 


Alexandre, Coiffeur de Paris, 
Ohlauer Straße Nr. 74. 
Salons pour la coupe des cheveux. 


* 


= 5 
= = 
= a 


ee ee e e 


* Ye Mg N eee e 97505 5 44 
Ritter⸗, Lehn⸗ und Freiguͤterr 
in ertragreichen Gegenden, Landwirthſchaften, Kretſchams, Erbſcholtiſeien, 
Häuſer und Raheſitze ꝛc. in reicher Auswahl weiſe ich zum An⸗ und Verkauf nach und 
lade zu deren Beſichtigung ergebenſt ein. Desfallſige Nachfragen und geehrte Aufträge erbitte 
ich franco und haben die Herren Intereſſenten vor realiſirtem Geſchäft an mich niemals 
Etwas zu entrichten. Die ſtrengſte Verſchwiegenheit meinerſeits darf das mich beehrende 
Publikum ſtets vorausſetzen. Breslau, im Mai 1844. 1 
5 Der Commiſſtonair Lange, Neue Kirchgaſſe Nr. 6. 


Amerikaniſche Schnell⸗Politunt 
für Schuhe und Stieſeln, ohne Benutzung pon Bürſten, nebſt Anweiſung, wie ſelbe gebraucht 
werden muß, empfiehlt P. Herrmann, Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 5. 


Bötticher & Comp, 
Parfuͤmerie⸗Fabrik, Ring 56, 


empfehlen ihr Lager Toilette⸗Seifen, Pomaden, Nau de Co- 
logne und Parfüms zur geneigten Beachtung. 


Carotten⸗Dünquerque 


in Original⸗Krauſen à 12 Sgr.; loſen, das Pfund 10 Sgr.; bei 10 Pfund ein Pfund Ra⸗ 
batt; fo wie ächten Raw. Holländer, das Pfund 16 Sgr., empfing und empfiehlt; 
J. G. Blache, Nicolai: und Büttnerſtraße⸗Ecke Nr. 68. 


Kupfer⸗ und Meſſing⸗Lager 
von C. Heckmann in Berlin. 5 
Jede Beſtellung wird prompt und billig aufs beſte ausgeführt von 
Leopold Neuſtädt, Breslau, Herrenſtraße Nr. 30. 

Wir werden am 8. Juni a. C., Nachmittags 3 Uhr, 
eirea 3500 Trommeln ſchöne große Eleme⸗Feigen im Spei⸗ 
cher Nr. 50, durch den Makler Hrn. Büttner, für fremde 
Rechnung zum Verkauf bringen, und erlauben uns die aus⸗ 
wärtigen Herren Refleetanten zu dieſer Auktion ergebenſt 
einzuladen. Stettin, Ausgangs Mai 1844. Simon u. Comp. 


Lager von Rauch⸗ und Schnupf⸗Tabaken 
| und Cigarren, | ; 


e aus 138 
der Fabrik von Wilh. Ermeler und Comp. in Berlin 
Ferd. Scholtz, Buͤttner⸗Straße Nr. 6. 


Zum Wollmarkt empfehle ich mein Lager Ermelerſcher Tabake, in allen 
bekannten preiswürdigen Sorten, ſo wie Rollen⸗Varinas⸗Canaſter, Porto⸗ 
rico und alle Gattungen Cigarren, indem ich um geneigte Abnahme bitte. 


Ferd. Scholtz, Büttner⸗Straße Nr. 6. 
Die Porzellan⸗Malerei von Robert Ließ, 


Albrechtsſtraße Nr. 39 u. Schmiedebrücke: Ecke, eine Treppe hoch, 
empfiehlt ihr aſſortirtes Waarenlager von bemaltem und vergoldetem Porzellan. Beſtel⸗ 
lungen jeder Art auf Porzellan⸗Malerejen und Schrift werden prompt und billig ausgeführt. 


Abgelagerte Cigarren von 10 — 60 Rtlr. 
offerirt: Leopold Neuſtädt, 
vormals Friedrich Scholz u. Comp, 
Breslau, Herrenſtraße Nr. 30. 


Von wirklich ächtem b 


Mocca⸗Kaffe a Pfd. 10 Sgr. 


empfingen wieder neue Zuſendungen und haben denſelben auch täglich friſch gebrannt vorräthig: 
Mentzel u. Comp., 10 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 13, Ecke der Schuhbrücke. 


Militär⸗Woilachs, 
Hoſpftal⸗, Schlaf: und bunte Pferde⸗Decken 


nebſt Deckenzeugen eigener Fabrik 
empfiehlt billigt: Franz Karuth, Eliſabethſtr. Nr. 10. 


Engl. Steinkohlen⸗Theer und | 
engl. Steinkohlen⸗Pech 
offerirt in ganzen und getheilten Gebinden billigſt: a a 3 
\ } Herrmann Hammer, a 2 
Abgedrehte eiſerne Achſen 


mit gußeiſernen ausgebohrten Büchſen zu breitſpurigen Wagen, Nr, 1. 15 — 20 Centner. 
Nr. 2. 20 Ctr., Nr. 3. 25 — 30 Etr., Nr. 4. 40 — 50 Etr., Nr. 5. 60 — 70 Ctr. 
Nr. 6. 80—90 bis 100 Ctr. Laſten zu tragen, wie auch Britſchken⸗Achſen ſteheu jeder 

Zeit im billigſten Preiſen zum Verkauf bei der 5 ; Dreh 
Graf Renardſchen Spedition in Oppeln im Magazin an der Oderbrücke, 
und in der Eiſen⸗Niederlage zu Groß⸗Strehlitz. (fr 


Trockene Waſch⸗ und Cocusnuß⸗Oel⸗Seifen 
nebſt diverſen Stearin⸗Lichten 
in bekannter Güte und Preiſen empfiehlt: } 177 1 
Franz Karnth, Elſſabethſtraße Nr. 10. 
Ber liner Glanz⸗Talg⸗Lichte à Pfd. 6 Sgr., 

Palm ⸗Stearin⸗Lichte a Pfd. 9 Sgr., 5 s 
Oranienburger Palmwachs⸗Lichte a Pfd. 9½ Sgr., 
Berliner Stearin⸗Kerzen à Pfd. 11 Sgr., 505 
Pracht⸗Kerzen A Pfd. 12½ Sgr. 1 0 

Mentzel u. Comp., 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 13, Ecke der Schuhbrücke, 


Eine Erzieherin, welche auch im Franzöſi⸗ 
ſchen und der Muſik gründlichen Unterricht zu 
ertheilen vermag, wird für zwei Mädchen von 
5 und 7 Jahren geſucht. 5 

Das Nähere Tauenzienſtraße Nr. 36 e., 2 
Treppen. a . \ 


J)) (FTT 

Au verkaufen: 

eine gute, ſchwere, geſchmiedete Kaſſe 38 Rtl., 

eine 9 8 ae Centner Kraft, 
thl. 


M. Rawitſch, Reuſcheſtraße Nr. 24. 


Neue Matjes⸗Heringe 


empfing und offerirt billigſt: . 
Carl Fr. Keitſch, 


in Breslau, Stockgaſſe. 


: 7 * vi * 5 
Rollen⸗Varinas 
in vorzüglicher Qualität, von 16 bis 25 Sgr. 
pro Pfd., in ganzen Rollen bedeutend billiger; 


ſo wie ausgezeichneten 5 
Rollen⸗Portorico 


in kleinen Rollen empfiehlt billigſt: 
Heinrich Geiſer, 
Nikolai = Straße Nr. 69, 


Die erſte Eilfuhr⸗Sendung 


neuer Matjes⸗Heringe 
empfing und offerirt davon in Gebinden und 
einzeln zu ermäßigten Preiſen: 


Carl Straka, 


Albrechtsſtraße Nr. 39, d. K. Bank gegenüber. 


grüne ſprechendePapagaien, 
verſchiedene Sorten oſtindiſcher klei⸗ 
ner Vögel und Goldſiſche empfiehlt 
zu ganz billigen Preiſen die Na⸗ 
turalien⸗Handlung Albrechtsſtraße 
Nr. 10. 
Als etwas ganz Vorzügliches empfehle 
ich den geehrten Herren Schnupfern: 5 
Tabac d'etrennes, 
Tabac etranger, 
Tabac en Pondre, 
Pariſer Nape Nr. 1 und 2, 
Robillard. 4 
Aechten Rawiczer Holländer, 
in ganzen und 15 Pfunden gepackt, zu äu⸗ 
erſt billigen Preiſen. 
a ® einrich Geiſer, 
Nikolal⸗Straße Nr. 69. 


Mit heutiger Eilfuhre empfingen: 


neue Matjes⸗Heringe 


und empfehlen: Mentzel u. Comp., 
Kupferſchmiedeſtr. 13, Ecke d. Schuhbrücke. 


Wagen ⸗Verkauf. 


Ein im beſten Zuſtande befindlicher Chaiſe⸗ 
Wagen, ein⸗ auch zweiſpännig zu fahren, ſteht 
billig zu verkaufen Oderthor, am Wäldchen 

Nr. 10, beim Hauswirth. 
ine junge Wittwe fucht als Tusgeberin 
oder als Wirthſchafterin, in der Stadt oder 
auch auf dem Lande mit Viehwirthſchaft, ein 
Unterkommen durch 
Hübner, Schweidnitzerſtr. Nr. 33. 

Für Realſchüler oder Gymnaſiaſten hat Hr. 
Kaufmann Stenzel, Schweidnitzerſtr. Nr. 
36, die Güte, ein bequem gelegenes Pen: 
ſionslokal nachzuweiſen. 

Dauerhaft gearbeitete frische Weinfäs- 
ser mit Eisenband, im Inhalt von 8—16 
Eimer werden zum Verkauf nachgewie- 
sen Junkernstr, Nr. 19 im Comtoir. 


Ein Transport von 30 Stück 
frommer Reitz und gut einge⸗ 
fahrener Wagenpferde, polniſcher 

= und ruſſiſcher Race, ſtehen Mehl: 
Gaſſe Nr. 15, im Garten, zum Verkauf auf- 


ER Sonnenfel. 


Die große 


Waaren⸗Ausſtellung 
und Verkauf 


hat ſeinen Anfang genommen bei 


n 


f Anzeige. 

Im Gaſthofe zum goldnen Zepter, Schmie⸗ 
debrücke, iſt während des Wollmarktes täglich 
Mittags von 12 uhr an Table d’höte und 
nach der Karte zu ſpeiſen, ſervirt; desgleichen 
Abends nach der Karte. Auch werden Spei⸗ 
ſen außer dem Hauſe verabreicht. 

5 C. G. Briel. 

Geſtern Abend gegen 7 Uhr iſt vor dem 
Haufe Nr. 19 Taſchenſtraße eine ſeidene ge⸗ 
häkelte roth und braune Geldbörſe mit Geld 
verloren worden; der ehrliche Finder wird er⸗ 
ſucht, dieſelbe beim Wirth des genannten Hau⸗ 
ſes gegen eine verhältnißmäßige Belohnung 


abzugeben. 0 
Breslau, den 28. Mai 1844. 


Sitz Ruhe⸗ und Hämorrhoiden⸗ 
Kiffen von verſchiedenen Lederarten, in grüner 
und rother Farbe, fo wie auch von ächtem 
Saffian, gefüllt und ungefüllt, ſind zu haben 
bei dem Sattlermeiſter S. Brock aus Po⸗ 
fen, Büttnerſtraße Nr. 30 


* 


Burggrafen u. Grafen zu Dohna a. Kunzen⸗ 


Zahme Affen, graue und 


1 


20 Thaler Belohnung! 

Es iſt aus einem Zimmer Folgendes geſtoh⸗ 
len worden: - ; 

1) Ein goldener Ring mit einem Diamant 
(Raute), dem zur einen Seite ein Rubin, auf 
der andern ein Smaragd eingefaßt iſt; 

2) Eine goldene Cylinder⸗Uhr mit dergl. 
Kapſel, worauf in weiß und blauer Emaille: 
„Echappement Cylindre quatre soyeaux Le- 
pine à Paris.“ ſteht. 

Wer zur Wiedererlangung dieſer Gegen⸗ 
ſtände verhilft, erhält obige Belohnung Oh⸗ 
lauer⸗Straße Nr. 63, 1 Treppe hoch. 


Große Bauplaͤtze, 

in dem ſchönſten Stadttheile und an den fre⸗ 
quenteſten Straßen gelegen, mit freier Aus 
ſicht nach dem ſchleſiſchen Gebirge und dem 
Oberſchleſiſchen Bahnhofe, ſind wegen Fami⸗ 
lienverhältniſſen ſofort billig zu verkaufen. — 
Nähere Auskunft ertheilt der Kaufmann Herr 
Wyſtanowski, Ohlauer Straße Nr. 8. 


Diana: Bad, 


Schweidnitzner Thor, äußere Promenade, 
vis-A-vis dem königl. Palais. 

Im großen Wannenbade wird täglich früh 
von 5 bis Abends 10 Uhr gebadet; im ruſſi⸗ 
ſchen Dampfbade früh von 8 — 12 Uhr und 
Nachmittags von 3—8 Uhr. 5 


Angekommene Fremde. 
Den 28. Mai. Goldene Gans: 


HH. 


dorf, zu Dohna a. Mallwitz. Fr. v. Schick⸗ 
fuß a. Baumgarten. HH. Gutsbeſ. Bar. v. 
Koppi a. Eiſenberg, Heller a. Friedewalde, 
Bar. v. Canitz a, Woislawitz, Bar, v. Kott⸗ 
witz a. Grünberg, Bar, v. Falkenhauſen aus 
Wallisfurth, Graf v. Bruges a. Peterwitz, 
Bandelow a. Tuchorze, Bar. v. Sauerma a. 
Ruppertsdorf. Hr. Amtsrath v. Rother aus 
Koitz. Hr. Ob.⸗Amtm. Sabarth a. Glauſche. 
Hr. Kammerhr. Bar. v. Wimmersberg aus 
Peterwitz. HH. Gutsbeſitzer Graf v. Zedlitz⸗ 
Trüßzſchler a. Schwentnig, Graf v. Zedlitz a. 
Romberg, Geyer a. Tſcheſchendorf, Geyer a. 
Wahlſtatt, Velthuſen a. Lähſewitz, Unverricht 
a. Cisderf, Bar. v. d. Reck a. Ob.⸗Schüttlau, 
Willert a. Giersdorf. Hr. Landrath Bar. v. 
Czettrit a. Kolbnitz. Hr. Rittmſtr. v. Dreski 
a. Tſchammendorf. Hr. Ob.⸗Amtm. Braune 
a. Gregorsdorf. HH. Kaufl. Franz a. Würz⸗ 
burg, Haſencamp u. Ryder a. Aachen, Meja 
a. Straßburg. Hr. Entreprenneur Elert a. 
Nippern. — Weiße Adler: HH, Gutsbeſ. 
Erhardt a. Boberau, v. Heydebrand a. Naſſa⸗ 
de, Bar. v. Sauerma a. Sterzendorf. Hr. 
Landes⸗Aelteſter v. Schweinitz a. Alt-Raudten. 
Fr. v, Lieres a. Lübchen. Hr. Kaufm. Fried⸗ 
länder a. Beuthen. Hr. Ob.⸗Amtm. Menze 
a. Kottwitz. Hr. Fabrik. Beer a. Frankreich. 
Hotel de Silefie: HH. Gutsbeſ. Braun 
a, Gräſchine, Baehr a. Akreſchfronze, Schnei⸗ 
der a. Gr.⸗Tſchuder, Anders a. Flämiſchdorf, 
Bor. v. Strachwitz a. Bruſchewitz, Engel a. 
Chorulla. Hr. Oekon.⸗Kommiſſ. Menzel a. 
Gr.⸗Strehlitz. Hr. Ob.⸗Ingen. Wollenhaupt 
a. Liegnitz. Hr. Direk. Rothe a. Reiſen. Hr. 
Kaufmann Zerboni g. Neiſſe. Baroneſſe v. 
Henneberg a. Pillwöſche. HH. Kammerherr 
Bar. v. Selchow u. Wirthſch.⸗Inſpek. Paul 
a. Rudnik. Hr. Wirthſch.⸗Inſpek. Frommelt 
a, Schedlau. Hr. Ober⸗Amtm. Tillgner aus 
Schlawentzitz. — Drei Berge: DD. Guts⸗ 
bef. v. Chappuis a. Koſchwitz, Biebrach aus 
Schönbach, Methner a. Jakobsdorf, Dunkel 
d. Gr.⸗Reichen, Rabe a. Gläſersdorf. Herr 
Direk. Bobertag a. Würben. Hr. Lieutenant 
Schulz a. Seidau. HH. Kaufl. Mehwald a. 
Liegnitz, Helm a. Berlin, Claudi a. Aachen. 
Hr. Ober⸗Amtmann Kuntze g. Dürſchwitz. — 
Blaue Hirſch: HH. Gutsbeſ. Baron v. 
küttwitz a. Naſelwitz, Dr. Berkowitz a. Alt⸗ 
Grottkau, Eckerkunſt a. Silmenau, Pohl aus 
Tannhauſen, Skriberski a. Klein⸗Gorzitz, von 
Dlusta a. Kl.⸗Zindel. Hr. Landes⸗Aelteſter 
v. Jordan a. Schönwald. Hr. Major von 
Tſchammer a. Guhrau. PP. Inſpek. Schnei⸗ 
der a. Rosnochau, Kammer a. Sürding. Hr. 
Kammerrath Michaelis a. Trachenberg. HH. 
Wirthſch.⸗Direk. Lorenz u. Oekon. Thomas a. 
Stolz. Hr. Bürgermſtr. Facilides a. Neuſalz. 
Hr. Rentier Burdelt a. London. Hr. Amts⸗ 
Rath Willberg a. Fürſtenau. H. Gutsbeſ. 
v. Walter a. Poln.⸗Gandau, v. Mielenzki a. 
Polen, Müller a. Kühſchmalz, Graf v. Arco 
d. Ratibor, Lachmann a. Sponsberg. H. 
Kaufl. Guttmann u. Ebſtein a. Wartenberg, 
Liebrecht a. Namslau. Hr. Partik. v. Wy⸗ 
ganowsky a. Oſtrowo. Hr. Baurath Lorenz 
a. Oppeln. Hr. Inſpek. Gerlach a. Maſſel, 
Hr. Kaufm. Groß a. Kreuzburg. — Deutſche 
Haus: HH. Gutsbeſ. Gr. v. Wartensleben 
a. Pommern, v. Stoſch a. Hartau, v. Ma⸗ 
ciejowski a. Tworzymirki, v. Zaktzewski aus 
Alt⸗Driebitz, Gr. v. Wodzicki a. Krakau. Hr. 
Gursp. v. Gröling a. Schoffezitz. Hr. Amtm. 
Lehfeld aus Zyrus. — Zwei goldene Lö⸗ 
wen: H. Gutsbeſ. Fritſche aus Neudorf, 
Dreiſinger a. Semaczew. Hr. Gutspächter v. 
Bochenski a. Galizien. HH. Lieut. Schrötter 
u. Kaufm. Schleſinger a. Brieg, Sachs a. 
Guttentag. — Goldene Zepter: HD: 
Gutsbeſ. Palm a. Rokoſawe, König a. Ligotta. 
99. Inſpek. Daum a. Lietſch, Künzel aus 
Niklasdorf. Hr. Bürgermſtr. Sukow a. Hey⸗ 
dau. Hr. Kaufm. Silbermann a. Jutroſchin. 
Hr. Ober⸗Amtm. Kleinert a. Wangern. — 
Gelbe Löwe: HH. Gutsbeſ. Franzki aus 
Guhlau, Jäckel a, Jäſtersheim, Becker aus 
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Brockendorf, Gottſchling a. Goldberg, Pilz a. 
Steinkirch, Gerſtenberg a. Maliers, v. Fal⸗ 
kenhayn a. Rauſchen, Bar. v. Gregory aus 
Gr. Zauche, Klufka a. Diſtelwitz, Engel aus 
Dittersbach. Hr. Ob.⸗Amtm. Berka a. Du⸗ 
pin. HH. Gutsbeſ, v. Frankenberg a. Czias⸗ 
nau, v. Roſenberg a, Puditſch, Schön a. Kl.⸗ 
Totſchen. Hr. Inſp. Hain a. Nepart. Hr. 
Muſik⸗Direk. Wilke a. Neu⸗Ruppin. Herr 
Hauptm. v. Büllzingslöwen a. Nahrten. Hr. 
Major v. Schönitz a. Kl⸗Kloden. Hr. Polizei⸗ 
Diſtrikts⸗Commiſſ. v. Schönitz a. Burglehn⸗ 
Raudten. — Hotel de Sare: Fr. Gutsbeſ. 
Cöſter a. Schwardt. HH. Gutsbef, Süßmann 
a. Ob.⸗Peilau, Smitkowski a, Siodmiorago⸗ 
wo, v. Dierzbicki a. Pijanowice, Kutzner aus 
Lubiatowko, Smitkowski a, Cielmice. — Weiße 
Roß: Hr. Lieut. Barchewitz a. Petersdorf. 
HH. Gutöbef, Willenberg a. Berndorf, Lach⸗ 
monn a, Wirkwitz, Thiel u. Nuſche a. Knieg⸗ 
nis, Stempel a, Tentſchel, Kuppiſch a. Lo⸗ 
bedau, Kuppfſch a. Kunzendorf, Teichmann a. 
Oeichslau, Rupprecht a. Illniſch. HH. Gutsp. 
Hippe a. Strebigto, Buchwald a. Mertſchütz. 
Hr. Amtm, Rolke a. Gr.⸗Logiſch. Herr Fa⸗ 
brikant Grohmann a. Budiſſin. Hr. Inſpek. 
Marx a. Struſa. HH. Inſpek. Achilles aus 
Lorenzberg, Scholtz a. Bläswitz, Heiber aus 
Leuthen. — Rautenkranz: HH. Gutsbeſ. 
Graf. v. Strachwitz a, Laſſoth, Gr. v. Strach⸗ 
witz a. Peterwitz, v. Teichmann a. Warten: 
berg, Kliniſch a. Rapſen, Thamme a. Gar⸗ 
bendorf, Brieger a. Schüſſelsdorf. Hr. Amts⸗ 
Rath Geißler aus Dziewentline. — Weiße 
Storch: HH. Kaufl, Silberfeld a. Koſel, 
Roſenthal a, Praſchke, Kempner a, Landsberg, 
Helborn g. Rybnik, Schiff u. Friedmann a. 
Wollſtein, Kurzig a. Rawitz, Schweiger und 
Höniger a. Ratibor, Fränkel a. Zülz, Bär⸗ 
waldt a. Dresden. — Goldene Löwe: Hh. 
Inſpek. Sternagel a. Zeumgarten, Peeſchke a. 
Rankau. Hr. Adminiſtrator Sorſche a. Herrn⸗ 
ſtadt. Herr Gutsbeſ. Majunke a. Guhlau. 
Hr. Dr. Majunke a. Canth. — Fechtſchule: 
Hr. Gutsp. Stürmer a, Kl.⸗Pramſen. HH. 
Kaufl. Schönberg a. Warſchau, Goldfeld a. 
Jaſſy. — Goldene Hecht: Hr. Oberſtlſeut. 
v. Schill a. Neudorf. HH. Gutsbeſ. v. Ro: 
fen a. Eichberg, Mätſchke a, Mühlwitz. Hr. 
Partik. Schmidt a. Lobendau. H. Vorwerks⸗ 
beſ. Semprecht, Scholz u. Wirtbſch.⸗Inſpek. 
Knobloch a; Liegnitz. Hr. Wirthſch.⸗Inſpek. 
Sander a. Mühlwitz. — Goldene Baum: 
Hr. Ob.⸗Amtm. Lindner a. Neuhaus. Herr 
Kaufm. Kohl a. Trachenberg. Herr Hütten⸗ 
Faktor Conrad a. Marhütte. Hr. Oekonom 
Bratke a. Kolbnitz. — Kronprinz: Herr 
Partik. Maltzahn a. Bunzlau. Herr Oekon. 
Hintze a. Oſtrowo. — Goldene Krone: Hr, 
Gutsbeſ. Matthäi a. Kleppelsdorf. Hr. Kaufm. 
Rother a. Wüſtegiersdorf. Hr. Amtm. Schulz 
a. Deutſch⸗Keſſel. Ruſſiſche Kaiſer Hr. 
Gutsbeſ. Horſtig a. Waſchke. 
Pribat⸗Logis. Albrechtsſtr. 39: Herr 
Rittmeiſter v. Koſchembahr a. Gr. Wilkau. 
Hr. Dr. Borchardt a, Landsberg. Hr. Spe⸗ 
diteur Euphrat a. Koſel. Schuhbrücke 16: 
Hr. Wirthſch.⸗Inſpek. Düring a. Dzieczkowitz. 
Hr. Ober⸗Amtm. Müller aus Kattowitz. — 
Schuhbrücke 62: Hr. Kaufmann Friedel a. 
Berlin. — Schuhbrücke 77: Hr. Haupkm. v. 
Hirſch a. Petersdorf. — Am Ringe 29: Hr. 
Kommerzienrath Schöller aus Düren, Herr 
Kaufm. Stolle a. Eupen. — Schuhbrücke 56: 
Hr. Gutsbeſ. v. Boguslawski a. Polen. — 
Kupferſchmiedeſtr. 65: Hr. Landes Aelteſter 
v. Götz a. Pommerswitz. — Mathiasſtr. 9: 
Hr. Amtsrath Gumprecht a. Oelſe. — Schmiede: 
brücke 61: Wirthſchafts⸗-Verwalter Betzold a. 
Raitz in Mähren. — Blücherplatz 4: Kaufm. 
Traube a. Gleiwitz. — Eliſabethſtr. 2: Lan⸗ 
desälteſter v. Wrochem a. Przeznis, Land.⸗Aelt. 
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Stoltenhof aus Stolberg. — Karlsſtr. 12: 
Kaufm. Barkan aus Eperies. — Schuhbrücke 
Nr. 80: Kaufm. Altmann aus Leobſchütz. — 
Goldne Radegaſſe 18: Kaufm. Rieſenfeld aus 
Langendorf. — Kaufm. Rieſenfeld aus Pit⸗ 
ſchen. Nr. 8: Kaufl. Frankfurther und Kauf⸗ 
mann aus Koſel. — Neue Juünkernſtr. 6: 
Juſtiz⸗Kommiſſarius Kornek aus Kl.⸗Lauden. 
Nr. 24: Domainen⸗Pächter Kühlein aus Op: 
peln. — Junkernſtr. 35: Gutsbeſ. Müller a. 
Schönwaldau. Gutsbeſ. Schröer aus Thar⸗ 
nau. Ober⸗Amtmonn Siegert und Amtmann 
Güttler aus Lauterbach. — Reuſcheſtr. 67: Gr. v. 
Pourtales a. Dresden. Gutsbeſ. Gr. v. Reichen⸗ 
bach aus Craſchnitz. — Schweidnitzerfir. 3: 
Landrath Baron v. Czettritz aus Kolbnitz. — 
Blücherplatz 9: Kaufm. Seeliger aus Wolfen⸗ 
büttel. — Karlsſtr. 11: Banquier Prausnitz 
aus Glogau. — Banquier Prausnitz a. Lieg⸗ 
nitz. — Hummerei 41: Ober⸗Appellationsger. 
Rath Jüngel. — Ober⸗Amtm. Walther aus 
Lendſchütz. — Kloſterſtr. 19: Regier.⸗Direktor 
Gebel aus Gr.⸗Schweinern. — Hummerei 21: 
Sekretär Krzewitz u. Oekonom Wallitczek aus 
Walzen. — Ketzerberg 29: Kaufleute Lö⸗ 
wenbergund Tobias aus Berlin. — Kloſter⸗ 
ſtraße 80: Os GRath v. Prittwitz a. Heiers⸗ 
dorf, Gutsbef. v. Uechtrſtz a. Steinsdorf, L. 
Aelteſter v. Liebermann a. Baunau. — Oh: 
lauerſtr. 38: Hauptm. v. Heugel a. Brieg. — 
Albrechtsſtr. 49: Gutsbeſitzer v. Wallhofen a. 
Schönfeld, Gutsbeſ. v. Blacha a. Thule. — 
Schuhbrücke 12: Gutsbeſ. v. Stempkowski u. 
v. Lakoszewski a. Fre waldau kommend. — Domi⸗ 
nikanerplatz 2: Gutsb. v. Pförtner a. Graunau, 
Gntsbeſ. Schulz a. Gr.⸗Dobritſch. — Schuhbr. 
64: Dr. Walter a. Ob.⸗Hermsdorf. — Am Ringe 
50: Direktor Wegner, Baron v. Seherr und 
Amtmann Bone aus Loſſen. — Lieut. d'El⸗ 
pons aus Norock. — Am Ringe 49: Kaufm. 
Itzig aus Berlin. — Kaufm. Levy aus Lifja, 
— Nikolaiſtr. 7: Oberſtlieutenant v. Steg⸗ 
mann aus Stein. — Altbüßerſtr. 31: Lieut. 
v. Schwemmler aus Pombſen. — Schmiede⸗ 
brücke 37: Gutsbef, Graf v. Kreski aus Grem⸗ 
banin. — Schuhbrücke 57: Gutsbeſ. Graf v. 
Reichenbach aus Bruſtave. — Urſulinerſtr. 21: 
Gutsb. Grunwald aus Hinzendorf. — Sandſtr. 
92 Doktor Engelbrecht aus Berlin. — Schmie⸗ 
debrücke 50: Amts⸗Verwalter Enger aus Za⸗ 
charzowitz. — Breiteſtr. 20: Ober⸗Amtmann 
Morgenbeſſer aus Gröditzberg. — Schuhbrücke 
50: Inſpektor Bidault aus Zembowitz, Inſpek⸗ 
tor Bauer aus Tſcheit, Amtmann Dziekain⸗ 
ſky aus Sackrau. — Nikolaiſtr. 13: Amtm, 
Buchwald aus Gaffron. — Stockgaſſe 17: 
Gutsbeſ. Bräuer aus Kunzendorf, Amtmann 
Bauke a. Gr.Leipe, Wirthſch.⸗Inſp. Schröter a, 
Heinrichau. — Oderſtr. 24: Gutsbeſ. Gieſe 
aus Churſaugwitz. — Roßmarkt 9: Oberamt⸗ 
mann Leonhard aus Sackerau. — Blücherplatz 
16: Kaufm. Sternickel aus Eupen. — Gold. 
Radegaſſe 26: Kaufl. Saberski aus Grünberg. 
— Nikolaiſtr. 68: Gutsbeſitzer Liborius aus 
Thauer. Gutsbeſitzer Meißner aus Thie⸗ 
lau. — Karlsſtr. 27: Kaufm. Löwenthal aus 
Unruhſtadt. — Neueweltgaſſe 42: Kaufmann 
Mühſam aus Pitſchen. — Schmiedebrücke 37: 
Gutsbeſitzer Mühlmann a. Klein⸗Merklendorf. 
— Ritterplatz 8: Graf zu Solms-Röſa aus 
Zanicklau. von Zawatzky aus Groß⸗Strehlitz. 
— Reuſcheſtr. 28: Oberamtmann Braſe aus 
Wolfsdorf. Gutsbeſ. Erbe aus Rosnochau. 
Gutsbeſitzer Jungfer aus Koſendau. Inſp. 
Boriſch aus Prausnitz. Inſpektor Jung aus 
Eichholz. Fabrikant Cohn aus Hirſchberg. 


Geld- & Effecten Cours. 
Breslau, den 29. Mai 1844. 


v. Wrochem a. Koppenitz, Wirthſch.⸗Inſp. Rich⸗ 2 5 
ter a. Tillowit, Wirthſch.⸗Inſpekt. Viſchof a. ee Briefe. | Geld 
Wirſebenne. — Am Ringe 51: Kaufm. Geis: Holländ, Rand Ducaten — BER 
ler a. Neiffe. — Am Ringe 4: Kaufm. Sa⸗ | Kaiserl, Dueaten .. . 96 — 1 
lomon a. Berlin. — Am Ringe 49: Kaufm. Friedrichad orn.. — | 113% 
Levy u. Geſchäftsführer Kornek a, Liſſa. — Eonied or . Salienle 11%) — 
Am Rathhauſe 5: Kaufm. Strohm a, Aachen. Polnisch Courant: =: Et 
— Blücherplatz 7: Kaufl. Woller u. Baron Polnisch Papiergeld. „ 98%, 
a. Feſtenberg. — Am Ringe 7: Gutsb. Kügler Wiener Banco-Noten 3 150 Fl. == 105% 
a. Schützenberg, Wirthſch.⸗Inſpekt. Michler a. : 
Schlauphof. — Eliſabethſtr. 4: Kaufm. Thine⸗  Kffecten-Course. Zins- 
mann aus Berlin. — Eliſabethſtr. 6: Kaufl. 0 fuss. 
Förſter und Stöltzer aus Hochheim. A Eliſa⸗ Staats-Schuldscheine 3%, || 101 Be 
bethſtraße 7: Kaufm. Kolz aus Berlin. — | Sechal.-Pr.-ScheineäsoR. | — 886] — 
Kaufl. Gebr. Playne aus England. — Bütt⸗ Breslauer Stadt-Obligat. . 3 ½ || 100 A 
nerſtraße 30: Kaufm. Reichardt aus Mainz. Dito Gerechtigkeits- dito | 47, | 95 um 
— Nikolaiſtr. 1: Kaufm. Waſſermann aus | Grossherz. Pos. Plandbr. 4 } 1044,]| 
Magdeburg. — Gutsbeſ. Hoßmann aus Hei⸗ dito dito dito 3½% 99% — 
lung⸗Kauffung. — Inſp. Zirkler aus Seiffers⸗ Seples. Plandbr. v. 1000 R. 3% 100 — 
dorf. — Inſpektor Ueber ſchär aus Alt⸗Chem⸗ dito dito 500 k. 3½ — u 
nig. — Inſp. Menzel und Oekonom Zimmer⸗ dito Litt. B. dito 1000 R. 4 104 5 
mann aus Guttentag. — Tauenzienſtr. 36 d: dito dito 500 R. 4 Ar} 2 
Gutsbeſ. Winckler aus Schönfeld. — Blücher⸗ dito dito 3100 — 
platz 6: Gutsbeſ. Graf v. Schmettau aus biscont 4 
Brauchitſchdorf. — Junkernſtr. 35: Kaufm. 
Univerſitäts⸗Steruwarte. 

28 8 1814 5 Thermometer 

Mai . arometer 5 

. L. inneres. äußeres. ee Wind. 7 
Morgens 6 uhr. 27“ 8, 480 ½ 11, Al+ 6, 5] 1,6 IND 44% überwölkt 
Morgens 9 Uhr. 8, 400 11, 7 8, 2] 1,8 19 350 5 
Mittags 12 uhr. 8, 400 / 12, 0]. 9, 6] 2, 4 [NN 340 1 
Nachmitt. 3 Uhr. 8 20 12, 00 10, 4] 26 [ND 24° 1 
Abends 9 uhr. 8, 000 12, 05+ 10, 1 3, 2 9 90° 15 
Temperatur? Minimum + 6, 5 Maximum + 10, 4 Oder + 10, 8 


